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J\o 282. V*oiirbe*g, Lpertog, den 1. Dezeinbev. 1905.

Dr« Denkschrift über- die
Lleischterrer-rrrrs,

die im preußischen Landwirtschaftsministerium be¬
arbeitet worden ist, ist dem Reichstage zugegangen.
Das Schriftstück ist ziemlich umfangreich und saßt
die Ergebnisse der Untersuchung wie folgt zu¬
sammen :

1. Die Fleischpreise haben irrt laufenden Jahre
eine Höhe erreicht, wie sie bisher noch nicht beob¬
achtet worden ist und als unerwünscht bezeichnet
werden muß.

In der Preisbildung läßt sich ein einheitliches
Gesetz nicht erkennen. Wenn auch der Osten hinter
dem Westen und die Kleinstadt hinter der Groß¬
stadt im allgemeinen zurückbleibt, so zeigen sich
doch im einzelnen viele Unregelmäßigkeiten, die
ihre Ursache nicht in der Lage des Marktes haben
können, sondern auf andere Umstände zurückzu¬
führen sind.

2. Die Preissteigerung ist nur zum gerin¬
geren Teil auf ein Nachlassen der hei¬
mischen P r o d u k t i o n, in der Hauptsache auf
ein starkes Steigen der Nachfrage infolge ver¬

besserter Lebenshaltung der breiten
Bevölkerungsmassen und auf eine Erhöhung der
Vieh- und Fleischpreise in den nach Deutschland
exportierenden Staaten zurückzuführen. Der
Mehrverdienst, der den Landwirten durch die Er¬
höhung der Stallpreise zugeführt ist, ist durch die
Erhöhung der Produktionskosten gerechtfertigt.

3. Der wenn auch geringe Rückgang des in¬
ländischen Angebots und die Preissteigerung im
Auslande haben ihren Grund in der schlechten
Ernte des Jahres 1904 und sind daher als vor¬

übergehende Erscheinungen anzusehen.
4. Die Teuerung ist durch verschiedene Mo¬

mente gesteigert worden. Es sind j^ier in erster
Linie zu nennen die auf die Öffnung der Grenzen
und den Bruch mit dem gegenwärtigen wirtschafts¬
politischen System gerichtete leidenschaftliche Agi¬
tation der Presse und der politischen Parteien, die
nicht einwandsfreie Notierung auf den Schlacht¬
viehmärkten und die, wenn auch nicht allgemein,
so doch vielfach beobachteten Machenschaften der
den Viehhandel beherrschenden Händler, Kom¬
missionäre und Großschlächter.

5. Besonders bemerkbar sind in diesem Jahre
einige Umstände hervorgetreten, die den Fleisch¬
preis dauernd zu erhöhen geeignet sind. Hierher
gehören die hohen Einnahmen, die die Städte aus
ihren Vieh- und Schlachthöfen erzielen, die sich
immer mehr steigernde Ausdehnung des Zwischen¬
handels über das wirtschaftliche Bedürfnis hinaus
und die großen Unkosten, mit denen die Fleischer
heutzutage arbeiten. Eine verteuernde Wirkung
des Fleischbeschaugesetzes ist, wenn auch nicht ganz
abzustreiten, so doch nur in geringem Umfange
zuzugeben.

6. Die Teuerung hat ein Nachlassen des
Fleischkonsums nur in sehr geringem Maße zur
Folge gehabt. So bedauerlich selbst dieser kleine
Rückgang ist, so rechtfertigt er doch keineswegs
außerordentliche Maßregeln, um so weniger, als
der Fleischverbrauch sich nach der Fleischbeschau¬
statistik als bedeutend größer herausgestellt hat,
als früher angenommen wurde.

7. Die Teuerung hat den Verdienst der
Fleischer im allgemeinen zwar etwas ge¬
schmälert, von einem Niedergang des Gewerbes
kann aber nicht gesprochen werden.

8. Der deutschen Landwirtschaft wird es, wie
bisher, gelingen, den inländischen Fleischbedarf in
der Hauptsache durch eigene Produktion zu decken,
falls sie auch in Zukunft auf einen genügenden
Seuchenschutz und auf Beibehaltung des jetzigen
wirtschaftspolitischen Systems rechnen kann.

~

Die Denkschrift basiert auf Erhebungen, die
mit Hilfe der Landwirtfchaftßkammern, der Re¬
gierungspräsidenten, des statistischen Landesamts
und deutschen Vertretungen im Auslande veran¬
staltet Worden sind. Daß das in den oben mit¬
geteilten Sätzen ausgedrückte Urteil über die ganze
Frage hinsichtlich der Hauptpunkte, auf die es an¬

kommt, überzeugend wirken wird, werden die Ver¬
fasser der Denkschrift wohl selbst schwerlich er¬

warten. Die Denkschrift macht einen uns nicht
ganz verständlichen Unterschied zwischen Preis¬
steigerung und Teuerung und führt die erstere
zum geringeren Teil auf ein Nachlassen der Pro¬
duktion, zum größeren Teil auf eine verstärkte
Nachfrage infolge verbesserter Lebenshaltung der
breiten Bevölkerungsmassen und auf eine Erhöh¬
ung der Vieh- und Fleischpreise in den nach
Deutschland exportierenden Staaten zurück. Die
Teuerung andererseits wird auf die Preßagitation,
mangelhafte Preisnotierungen und auf Machen¬
schaften des Viebbandels und der Großschlächter

zurückgeführt. Diese Argumentation wird einfach
durch den Hinweis darauf entkräftet, daß die Presse
über die hohen Fleischpreise selbstverständlich erst
reden und schreiben konnte, als diese bereits da
waren; ihr die Urheberschaft der Teuerung in die
Schuhe zu schieben, ist also ein ganz unglückliches
Beginnen.

Interessant ist die Feststellung der Denkschrift,
daß die Fleischer von der Teuerung nicht nur

keinen Vorteil, sondern einen Nachteil haben;
es wird ausdrücklich anerkannt, 'daß ihr Verdienst
geschmälert worden ist. Früher hörte man es
anders, und die konservative Presse strotzte von

Angriffen auf die Fleischer, die sich angeblich ver¬

schworen hätten, um die Konsumenten auszu¬
powern. Aber einen Sündenbock muß es natürlich
auch jetzt geben: es ist dies außer der bösen Presse
der Händler, der Kommissionär und der Groß¬
schlächter. Daß die Preise für Schweine in der
Fleischnotperiode sich beinahe verdoppelt haben, wie
jedermann, der sich um die Frage gekümmert hat,
auch ohne Statistik weiß, wird in den obigen
Sätzen mit keinem Wort erwähnt.

Wenn die Denkschrift außerordentliche Maß¬
nahmen gegen die Fleischteuerung nicht für er¬

forderlich hält, weil ein Nachlassen des Fleisch¬
konsums nur in sehr geringem Maße stattgefunden
hat, so ist dem entgegenzuhalten, daß solche Maß¬
regeln gefordert worden sind, weil der gegenwär¬
tige Zustand das Leben der ärmeren Volks¬
schichten über Gebühr verteuert. Keine Statistik
der Welt kann beweisen, daß der kleine Mann und
seine Familie sich unter den heutigen Verhältnissen
den Fleischgenuß in demselben Maße leisten kann
wie zu Zeiten billiger Fleischpreise. Das letztere
ist einfach unmöglich und daran kann auch die Fest¬
stellung, daß der Fleischverbrauch nur in geringem
Maße nachgelassen hat, nichts ändern.

In dem Punkte stimmen wir mit der Denk¬
schrift überein, nämlich, daß der Viehmangel oder,
wie die Denkschrift sagt, der „Rückgang des
inländischen Angebots“, auf die schlechte Ernte des
Vorjahres zurückzuführen ist; das haben wir von

Hause aus als den eigentlichen Grund der
Teuerung bezeichnet. Wir sind auch in Überein¬
stimmung mit der Denkschrift der Ansicht, daß die
deutsche Landwirtschaft in normalen Zeiten den
Fleischbedarf in der Hauptsache wie bisher wird
decken können; aber in der jetzigen kritischen Zeit
konnte sie es nicht, und aus Rücksicht auf die Volks¬
wohlfahrt hätte die Regierung Maßnahmen da¬
gegen ergreifen müssen. Statistiken und Denk¬
schriften können, selbst wenn sie schlüssiger wären
und überzeugender wirkten als die vorstehende, die
hohen Fleischpreise nicht ändern und machen
niemanden satt.

Die Präsidentenwahl im Reichstag.
Der Reichstag zeigte gestern gegenüber der

Besetzung am Tage vorher eine ganz hübsche Zu¬
nahme. Wenn dieser Zufluß anhält, erleben wir
vielleicht den in der parlamentarischen Geschichte
ganz unerhörten Fall der Vollzähligkeit des Reichs¬
tages; gestern fehlten allerdings dazu noch 99 Mit¬
glieder. Von den 298 anwesenden Mitgliedern
gaben 72 weiße Stimmzettel bei der Wahl des
ersten Präsidenten ab, 1 fiel auf den Abgeordneten
Singer, 1 auf Abg. Grafen Stolberg und 224 auf
den bisherigen Präsidenten Grafen Ballestrem.
Zu Eingang der Sitzung hatte Graf Ballestrem in
humorvollen Worten die Mitteilung des Eingangs
von „nur“ 35 Vorlagen der Regierung gemacht
und knüpfte daran die scherzhafte Wendung, der
Reichstag möge einen ähnlichen Eifer, wie in dieser
Gesetzes-Einbringung liege, auch in deren Be¬
wältigung zeigen. Sein Dank an das Haus für
seine Wahl klang aber in die ernste und wohl¬
begründete Mahnung an die Abgeordneten aus, das
Mandat, welches sie freiwillig übernommen hätten,
auch durch eifrige Pflichtleistung zu erfüllen. Darin
liege die beste Unterstützung seines Amtes als Prä¬
sident des Reichstages, in dieser ernsten Zeit —

ernst in der inneren wie äußeren Politik — die
Geschäfte des Reichstages würdig und zum Ge¬
deihen des Vaterlandes zu führen.

Die Vornahme der Wahl des ersten Prä¬
sidenten durch Stimmzettel und Zählung derselben
dauerte fast eine Stunde. Eine gleiche Zeit nahm
die Wahl des ersten Vizepräsidenten in Anspruch.
Für diesen Wahlgang wurden 297 Stimmzettel
abgegeben, wovon 3 ungültig waren. Von den ab¬
gegebenen 294 Stimmzetteln fielen 223 auf den
Grafen Stolberg, 66 auf Singer, 1 auf Dietrich.
1 auf Liebermann v. S.^n^nberg, 1 auf ,

Dr.
Paasche, 1 auf Stadthagen und 1 auf von Vollmar.

Für die Wahl des zweiten Vizepräsidenten
wurden 282 Stimmzettel abgegeben, davon 64
weiße: bott den 2?18 gültigen Stimmen fielen 204

I auf Abg. Dr. Paasche, 10 auf Abg. Büsing, eine
auf Abg. Liebermann von Sonnenberg, eine auf
Abg. Wallau, eine auf Abg. Stadthagen, eine auf
Abg. Wurm. — Das Ergebnis der Wahl der 8
Schriftführer wurde erst nach der Sitzung festge¬
stellt. Zu Quästoren wurden die Abg. Bassermann
und Rintelen ernannt. Durch Vornahme dieser
Wahlen und Ernennungen war der Reichstag kon¬
stituiert.

Die Hoffnung der Reichsboten auf einige
sitzungsfreie Tage, die dem. Studium der Finanz¬
vorlage und dem Etat gewidmet sein sollten, hat
sich nicht erfüllt; für den heutigen Donnerstag
steht nämlich die Interpellation über dieFleisch-
teuerung auf der Tagesordnung. Mittler¬
weile ist dem Reichstage die darauf bezügliche
Denkschrift des preußischen Landwirtschüfts-
ministers zugegangen; im Rahmen dieser Denk¬
schrift wird sich vielleicht die Antwort der Re¬
gierung halten. Die Besprechung der Inter¬
pellation läßt indes eine stürmische Sitzung
voraussehen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. November.

Repräsentationszulagen. Für den preußi¬
schen Kriegsminister ist, nachdem seine preußischen
Kollegen seit 1905 eine nicht pensionsfähige Stellen¬
zulage von 14 000 Mark erhalten haben, eine Re¬
präsentationszulage in gleicher Höhe in den neuen

Reichsetat eingestellt worden. Im Reiche be¬
ziehen diese Repräsentationszulage bereits die
Staatssekretäre des Auswärtigen Amts und des
Reichsamts des Innern. Nunmehr ist sie im
neuen Etat auch für die übrigen Staatssekretäre
angesetzt.

Reichstagsdiäten. Man hat Wohl nicht er¬

warten können, und insoweit bringen Thronrede
und Etat keine Enttäuschung, daß die verbündeten
Regierungen sich unversehens zur Einführung von

Reichstagsdiäten entschlossen hätten. Aber die
Aussicht auf endliche Gewährung dieser unver¬

meidlichen Reform dürfte immerhin größer ge¬
worden sein. Die Reichsleitung hat in der vorigen
Session schlimme Erfahrungen mit den Folgen
der Diätenlosigkeit machen müssen. Jetzt, wo sie
für Flottenvorlage und Finanzreform kämpft, ist
sie von ihrem Standpunkt aus verpflichtet, nach
Möglichkeit die Hindernisse hinwegzuräumen, die
ihren hohen Ansprüchen an die Opferwilligkeit
der Volksvertretung in den Weg treten könnten.
Das Mittel dazu hat die Regierung aber in der
Gewährung von Tagegeldern in der Hand. Es
handelt sich ja nicht bloß um die letzten Entscheid¬
ungen in den dritten Lesungen, sondern auch um

den Gang der Beratungen selbst, die beschleunigt
werden können, wenn ein beschlußfähiges Haus
vorhanden ist, die anderenfalls der üblichen Ver¬
schleppung verfallen, da jeder Versuch einer Ab¬
kürzung der Debatte jederzeit in einem leeren
Hause durch Bezweiflung der Beschlußfähigkeit
vereitelt werden kann. Die Regierung sollte er¬

kennen, daß diejenigen Fraktionen, die ihren Mehr¬
forderungen Bedenken entgegenbringen, selbstlos
handeln, indem sie die Tagegelder als eines der
Mittel bezeichnen, durch das eine wesentlich straf¬
fere Führung der Verhandlungen erzielt werden
könnte. Indessen ist man doch schon etwas weiter
als vor Jahren gekommen. We/ügstens hört man

heute nicht mehr die Forderung laut werden, daß
Diäten nur gegen eine entsprechende Beschränkung
des Wahlrechts zugestanden werden könnten. Die
Frage steht zurzeit ganz einfach so: Entweder bleibt
es bei den jetzigen bedauernswerten Zuständen,
oder aber es werden Diäten gezahlt. Bedingungen
giebt es nicht mehr; die persönliche Stellung des
Fürsten Bülow zur Sache ist ja kein Geheimnis;
der Kanzler wäre zur Diätengewährung bereit,
aber ein höherer Wille ist einstweilen noch dagegen.
Wir glauben nicht, daß die Forderung der Diäten
sich auf die Dauer wird abweisen lassen.

Der Beginn der Marokkokonferenz, ursprüng¬
lich auf den 16. Dezember festgesetzt, wird sich,
gutem Vernehmen nach, möglicherweise etwas ver¬

zögern, da die Beschaffenheit der Wege zwischen
Fez und Tanger das Eintreffen der marokkani¬
schen Delegierten bis zu dem genannten Zeitpunkt
nicht als unbedingt sicher erscheinen läßt.

Prinz Heinrich von Preußen ist an Bord des
deutschen Linienschiffes „Braunschweig“ am Mitt¬
woch vormittag von Christiania wieder abgereist.

Eine Erhöhung in dem Einkommen
der Oberzahlmeister und Zahlmeister, sowie die
Umbildung der Stellen der „etatsmäßigen Zahl¬
meisteraspiranten“ in solche für „Unterzahlmeister“
ist, wie schon angekündigt, in dem Etat für 1906

vorgesehen. Das Anfangsgehalt von 1800 Mark
für die Zahlmeister und die zurzeit bestehende Ein¬
teilung in 7 Gehaltsstufen mit Aufrückefristen von
3 zu 3 Jahren ist beibehalten, so daß das Höchst¬
gehalt nach 18 Jahren von der Ernennung zum
Zahlmeister — bei Militäranwärtern nach 17

Jahren —erreicht wird. Dagegen sind die Zulagen
erhöht worden, sodaß sich die künftige Besoldung
einschließlich der Servisentschädigung und der
Burschenvergütung wie folgt stellt: Anfangs¬
gehalt 2750 Mark, nach drei Jahren 3050 Mark,
nach weiteren je drei Jahren 3250, 3650, 3950,
4150, 4350 Mark. Die Zahlmeister in Orten der
Klasse A beziehen außerdem eine nicht pensions¬
fähige Zulage von 90 Mark jährlich. Die Mehr-
kosten dieser Gehaltsaufbesserung betragen
237 600 Mark. — Bei den etatsmäßigen Zahl-
Meisteraspiranten wird eine Besserstellung dadurch
herbeigeführt, daß ihnen an Stelle der bisherigen
Gebührnisse an Löhnung, Naturalverpflegung, Be¬
kleidung und des Anspruchs auf unentgeltliche
Lazarettverpflegung Gehälter von 1104 bis 1404
Mark, durchschnittlich 1254 Mark und allgemein
Feldwebelservis von durchschnittlich 300 Mark (wie
den Zeugfeldwebeln und Oberfeuerwerkern) bei
Verleihung der Dienstbezeichnung „Unterzahl¬
meister“ gewährt werden. Die Unterzahlmeister
würden hierdurch zwar Gehaltsempfänger, aber
nicht Beamte: gleich den Zeugfeldwebeln usw. sollen
sie Personen des Soldatenstandes bleiben, damit sie
die Antwartschaft auf Militäranwärterstellen und
den Anspruch auf Dienstprümien nicht verlieren.
Die Mehrkosten betragen in diesem Falle 272 154
Mark.

Wie verlautet, sind die Parteien des Reichs¬
tages darin übereingekommen, den Etat, die
Reichsfinanzreform und die Flotten¬
vorlage in einer gemeinschaftlichen General¬
diskussion zu behandeln. Alle 3 Vorlagen würden
alsdann der Budgetkommission überwiesen, für das
Militärpensionsgesetz dagegen eine besondere Kom¬
mission gewählt werden.

Der Entwurf zum Militärpensionsgesetz, der
heute dem Reichstag zugehen wird, berücksichtigt,
der „Fr. D. Pr.“ zufolge, im wesentlichen alle Ab¬
änderungsvorschläge, welche die Budgetkommission
zu dem vorjährigen Entwurf gemacht hatte. Fest¬
gehalten hat der Entwurf an der Pensionsskala,
welche mit etwa “%> des früheren Dienstein¬
kommens beginnt. Neu aufgenommen in den Ent¬
wurf ist die Bestimmung, nach der in Zukunft das
12 000 Mark übersteigende Gehalt nicht mehr nur

zur Hälfte pensionsberechtigt sein soll. Begrün¬
det wird dies durch den Hinweis auf die ent¬
sprechende Regelung der Frage bei den Reichs- und
preußischen Beamten. Indessen sollen die Gehälter
über 12 000 Mark nicht in ihrem ganzen Umfange
bei der Pensionsberechnung in Ansatz gebracht
werden.

Daß eine Neuauffüllung des Ansiedelungs¬
fonds resp. des Fonds zum Ankauf von Domänen
in Posen und Westpreußen beabsichtigt ist, wird
dem „Pos. Tagebl.“ von unterrichteter Seite mit
dem Hinzufügen bestätigt, daß zwar ein Beschluß
des Staatsministeriums noch nicht vorliegt, daß
indessen eine solche Entschließung der Regierung zu
erwarten ist. Über die Höhe des in den Staats¬
haushaltsetat neu einzustellenden Betrages kann
im gegenwärtigen Zeitpunkt eine bestimmte Angabe
nicht gemacht werden.

Deutschland hat den deutsch-amerikanischen
Handesvertrag formell gekündigt.

Der preußische Landtag wird gleichfalls von
dem Kaiser persönlich eröffnet werden. Nach
einer amtlichen Bekanntmachung findet die Eröff¬
nung des auf den 5. Dezember einberufenen Land¬
tages mittags 12 Uhr im Weißen Saale des König-
lichen Schlosses statt.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Unteroffizier Josef Niebusch am 1. No¬
vember in Pella infolge der im Gefecht bei Harte¬
bestmund erlittenen Verwundung gestorben
Reiter Ferdinand Holstein am 25. November bei
Sandfontein verwundet, Bauchschuß, des Abends
verstorben.

Das Wohnungsgeldzuschußgesetz ist dem Reichs¬
tage im Entwurf zugegangen. Es bringt eine Auf¬
besserung der Wohnungsgeldzuschüsse für alle
Unterbeamte um die Hälfte, so daß der Zu¬
schuß fortan betragen würde: in Berlin 360 Mk.,
in der 1. Servisklasse 270 Mk., 2. Klasse 216 Mk.,
3. Klasse 162 Mk. und 4. Klasse 108 Mk. In
Wirkung treten soll die Erhöhung, die sich als
eine Teuerungszulage darstellt, am 1. Arpil
1906. Den Reichseisenbahn-Unterbeamten, die
keinen Wohnungsgeldzuschuß erhalten, wird die
Teuerungszulage in Form einer Gehaltserhöhung
von 60 Mk. gegeben. Außerdem sollen den Eisen-
bahnunterbeamten nichtpensionsfähige Zuschüsse ge¬
währt werden, die so bemessen sind, daß ihr Ge^
samteinkommen dem der Unterbeamten in den



cmSent Reichsverwaltungen entspricht. Weiter ent¬
hält die Vorlage noch eine Erhöhung des Wohn¬
ungsgeldzuschusses für die Leutnants und
Assistenzärzte der Klassen A und I um 150
und 60 Mark als Ersatz für die im Etat vor¬

gesehene Beseitigung des Personalservises. Die
finanzielle Wirkung der Vorlage ist im Etat bereits
berücksichtigt.

Der ungarische Reichstag wird, wie verlautet,
am 19. Dezember durch ein königliches Manifest
OWfgelöst werden«

Deutschland.
nie Berlin, 29. November. Die national¬

liberale Reichstagsfraktion hat sich
gestern konstituiert und ihren Vorsitzenden und
ihren Vorstand gewählt. Vorsitzender ist Abg.
Bassermann und stellvertretende Vorsitzende Abg.
Frhr. Heyl zu Herrnsheim und Dr. Blankenhorn.
Außer den genannten Abgeordneten gehören dem
Vorstande an die Abg. Boltz, Dr. Hieber, Kraemer,
Dr. Paasche, Patzig, Dr. Sattler, Sieg und als
Geschäftsführer Graf Oriola und dessen Stellver¬
treter Dr. Semler.

Greiz, 29. November. Der Verband sächsisch¬
thüringischer Webereien teilt mit, daß die Wie¬
deraufnahme der Arbeit in sämtlichen
Verbandsbetrieben sich heute morgen in aller Ruhe
vollzogen hat.

Pleß, 29. November. Der Kaiser traf um

6 Uhr 10 Minuten im Schloß ein. Auf dem Bahn¬
hof hatten sich Fürst und Prinz von Pleß, Landrat
von Heyking und Bürgermeister Saalmann einge¬
funden. Auf dem mit Fackeln erleuchteten Wege
nach dem Schloß bildeten der Kriegerverein von

Kodier, die Pleßer Schützengilde, Feuerwehr und

Schulen Spalier.
Bremen, 29. November. Heute wurden hier

die Erneuerungswahlen zur Bür¬
gerschaft beendet. Bei den allgemeinen Wahlen
verloren die Sozialdemokraten einen Sitz, so daß
sie noch 18 Sitze behalten.

Auslanö.
Belgien.

'

Brüffel, 29. November. Die Kammer nahm
heute die Beratung der Vorlage über die Ant-
werpener Hafenbauten wieder auf. Der
Kriegsminister begründete in längerer Rede aufs
neue die Notwendigkeit, einen befestigten Gürtel
herzustellen. Beernaert zog darauf einen von ihm
gestellten Antrag auf Verweisung der Vorlage an

eine Kommission zurück; damit entfallen die an

die Einbringung des Antrages geknüpften Be¬

fürchtungen, daß es zu einer Ministerkrisis kommen
könne.

Nußland.
Petersburg, 29. November. Dem Großfürsten

Dmitri Konstantinowitsch ist wegen zerrütteter
Gesundheit die nachgesuchte Entlassung von dem

Posten des Oberdirigierenden des Reichsgestüte¬
wesens unter Belastung der Würde eines General¬
adjutanten bewilligt worden. Der Militär-
Generalgouverneur von Irkutsk, Graf Kutaissow,
ist unter Belastung als Mitglied des Reichsrates
seines Postens enthoben worden. ,

Großbritannien.

London, 29. November. Pie heutige Er¬
öffnung der Arbeiterzelte, die der
König gestiftet hatte, um den Arbeitslosen Zuflucht
zu gewähren, gab den Arbeitslosen einen
neuen Anlaß zu einer Kundgebung. Eine
Menge von ihnen sammelte sich und empfing die
zur Einweihung geladenen Gäste bei ihrer An¬
kunft mit Pfeifen und dem Rufe: Wir brauchen
keine Barmherzigkeit, wir wollen arbeiten. Da
es für die Polizei schwierig wurde, die Ordnung
unter der Menge aufrechtzuerhalten, so wurde be¬
rittene Polizei requiriert, die die Straßen vor

Ankunft des Herzogs und der Herzogin von Fife,
die die Zelte eröffneten, säuberte.

Asten.

Tokio, 29. November. Die Regierung be¬
schloß, die japanischen Gesandtschaften in London,
Washington, Paris, Berlin und Petersburg zu
Botschaften zu erheben. Marschall Oyama reist
morgen von Dalny ab, General Lenewitsch soll
sich noch in Guntschuling befinden.

Die Aufhebung des Kriegsrechts in
Tokio und der die Freiheit der Presse be¬
schränkenden Bestimmungen ist vom Staatsrat ge¬
nehmigt worden; sie wird in wenigen Tagen be¬
kannt gegeben werden. Die in Peking stattfin¬
denden Verhandlungen der japanischen und chine¬
sischen Bevollmächtigten über die Mandschurei
haben in den Hauptpunkten zu einer freundschaft¬
lichen Verständigung geführt.

Amerika.

Washington, 29. November. Bei einem
gestern abend aus Anlaß des Professoren¬
austausches mit Deutschland veran¬

stalteten Bankett verlas der deutsche Botschafter
Freiherr Speck von Sternburg einen Brief
Kaiser Wilhelms, in welchem der Kaiser
zum Ausdruck bringt, daß er mit dem Austausch
völlig übereinstimme und über die Anwesenheit des
Professors Peabody in Berlin sehr erfreut sei. Der
Austausch von Männern der Wissenschaft sei das
beste Mittel, um zwei Nationen einander näher zu
bringen.

Die deutsche Thronrede und
das Ausland.

Zu der Thronrede bei Eröffnung des deutschen
Reichstages schreibt die Wiener „Neue Freie
Presse“: Ernst und bedeutsam, wie schon feit
langem nicht, ist die Thronrede, mit welcher Kaiser
Wilhelm den deutschen Reichstag eröffnet hat. An
solcher Stelle und bei so feierlichem Anlaß ist selten
mit gleicher Unumwundenheit in Form und Inhalt
die internationale Situation gezeichnet worden. So
rückhaltlos pflegt sonst in Thronreden mit ihren

abgemessenen und gedämpften Sätzen und Wen¬
dungen die wahre Stimmung, von der sie diktiert
sind, der Welt nicht kundgetan zu werden. Gleich¬
wohl braucht man aus der Thronrede keine über
die momentane Beschaffenheit der internationalen
Situation hinausgehende Beunruhigung zu
schöpfen. Denn „es ist mir eine heilige Sache um
den Frieden des deutschen Volkes,“ hat Kaiser
Wilhelm in feierlichem Tone vor dem deutschen
Reichstage gelobt. Und auch noch aus einem
anderen Grunde braucht man aus der Sprache der
Thronrede keine übertriebene Furcht für den
Frieden zu schöpfen. Dem deutschen Volke wird
die Wahrheit über die Lage Deutschlands gesagt.
Es wird ihm nicht verschwiegen, daß der inter¬
nationale Horizont zwar für jetzt von Wolken be->
freit ist, aber die Möglichkeit fortbesteht, daß neue

sich sammeln. Das ist für niemanden eine
Drohung; es ist auch kein Zeichen der Furcht.
Man kann im Gegenteil aus dieser offenen Aus¬
sprache des Kaisers mit dem deutschen Volk einen
Grund zu der Hoffnung entnehmen, daß die Er¬
haltung des Friedens auch weiter gelingen wird.
Das starke Deutschland kündigt an, daß es sich
stärker macht, um im Verein mit seinen Ver¬
bündeten desto sicherer den Frieden zu schützen.

Selbstverständlich bildet die Thronrede auch
für Pariser Blätter einen hervorragenden
Gegenstand der Erörterung. Der „F i g a r o“

kritisiert die Rede in scharfer Weise und meint die¬
selbe bilde für Frankreich einen unerfreulichen
Wink. „Republique Fransaise“ schreibt:
Selbst wenn die Begründung der Politik des
Kaisers gegenüber Frankreich Zulässig wäre, so
würde dies die in der Thronrede gebrauchten
Äußerungen keineswegs rechtfertigen, die „Ver¬
stärkung der Verteidigungsmittel“ werde die „Vor¬
eingenommenheiten“, über die man sich in Deutsch¬
land beklagt, nicht vermindern. „Gaulois“
sagt: Wir sehen keine Macht, welche gegenwärtig
ohne vorherige Herausforderung an einen Angriff
gegen Deutschland denken würde; aber Kaiser Wil¬
helm erfüllt nur seine Aufgabe als Souverän und
Staatsoberhaupt, wenn er fein Land daran er¬

innert, daß die Überlegenheit der Waffen den besten
Schutz für die nationale Würde bildet.

Zur Aufbesserung
der UnterofWer-Desolduuge«.

“'

Durch den Etat 1904 ist den etatsmäßigen
Schreibern und Zeichnern, sowie auch anderen, in
besonderen Stellungen befindlichen Unteroffizieren
nach einer neunjährigen aktiven Dienstzeit das

Diensteinkommen der Vizefeldwebel usw. gewährt
worden. Jetzt soll durch den Etat 1906 die Mög¬
lichkeit, diese Gebührnisse nach 9 Jahren zu er¬

reichen, auch wenn keine etatsmäßige Stelle frei
ist, auf alle Unteroffiziere ausgedehnt werden.
Außerdem soffen sämtliche Unteroffiziere mit einer

Dienstzeit von 5y2 Jahren die Gebührnisse der
Sergeanten erhalten können. Eine Denkschrift
zum Etat begründet diese Forderungen folgender¬
maßen:

„Die Beförderung und mit ihr die Gewähr¬
ung höherer Gebührnisse hängt zurzeit von dem

großen Schwankungen unterworfenen Ausscheiden
älterer Unteroffiziere ab. Diese Unsicherheit be¬
wirkt es, daß einerseits dem Heere der nach Zahl
und Geeignetheit erforderliche Ersatz an Kapitu¬
lanten nicht in ausreichendem Matze zugeführt
werden kann und daß andererseits tüchtige und
brauchbare Unteroffiziere,vorzeitig ausscheiden, um

in anderen Berufen ein den allgemeinen Lebens¬
bedürfnissen und ihrem eigenen Lebensalter ange¬
messenes Auskommen zu finden. An die Dienst¬
erfahrung, die Zuverlässigkeit und die Spannkraft
der Unteroffiziere werden aber durch die erhöhten
Anforderungen einer kriegsgemäßen Ausbildung
aller Waffen derartige Ansprüche gestellt, daß
ihnen nur ein vollzähliges, mit älteren, erfahrenen
und bewährten Persönlichkeiten reich' besetztes,
dienstfreudiges Unteroffizierkorps genügen kann.“

Gegen die Schlüssigkeit dieser Ausführungen
läßt sich nichts einwenden.

Me Flottendemonkration.
Konstantinopel, 28. November. Der Her¬

stellung einer Chiffre-Depeschenverbindung zwischen
den Kommandanten der Demonstrationsflotte wird
von seiten der Türkei kein Hindernis in den Weg
gelegt. Der Gouverneur von Mytilene hat gegen
die Landung und gegen die Besetzung der Insel
mündlich und schriftlich protestiert. Alles nimmt
den pro grammäßigen Verlauf. Die Verbindung
der Flotte mit dem Lande ist infolge des starken
Nordostwindes fchwierig. Wie üblich, haben auch
heute, am ersten Beiramstage, die ersten Drago-
mane aller diplomatischen Missionen sich nach dem
Mdizpalast begeben, um ihre Glückwünsche aus¬

zusprechen.
Die von der internationalen Besatzung im

Mytilener Zollamt beschlagnahmte Einnahme des
gestrigen Tages betrug nur einige hundert Piaster.
Das Zollamt ist infolge des Beiramsfestes auf vier
Tage geschlossen.

Es verlautet, der Minister des Äußeren habe
bereits eine neue Note mit Vermittelungsvor¬
schlägen fertiggestellt. Von anderer Seite wird ge-
fogt, es handle sich nur um einen formellen Protest
gegen die Landung und die Besetzung des Zollamtes
und des Telegraphenamtes in Mytilene. Die
Pforte hat vorgestern an ihre diplomatischen Ver¬
tretungen eine Zirkulardepesche gesandt, in der sie
die am Sonnabend gemachten Vorschläge des
Ministers des Äußeren als Maximum

,
ihrer Kon¬

zessionen bezeichnet und sie. anweist, dies den be¬
treffenden Regierungen bekannt zu geben.

Die Lage in Rußland«
Wie deutscherseits amtlich gemeldet

wird, sind seit gestern nachmittag sämtliche
telegraphischen Verbindungen mit
Rußland unterbrochen.

Petersburg, 29. November. Gestern wurden
auf der elektrotechnischen Militäranftalt 230 Mann
wegen Beteiligung an einer Spendensammlung
für die Familien der Opfer der politischen Be¬

wegung verhaftet und in der Peter Pauls-Festung
interniert. Blättermeldungen zufolge weigerten
sich die Mannschaften des Leibgarderegiments
Ssemenow und der Gardejäger, die Verhaftung
ihrer Kameraden vorzunehmen.

Graf Witte und die Frage der Autonomie.
Pjatigorsk (Kaukasien), 27. November. Dem

Ministerpräsidenten Grafen Witte ist ein Tele¬
gramm einer Gruppe von Einwohnern von Karras
zugegangen, welches im Hinblick auf die Gerüchte
von der angeblich bevorstehenden Gewährung der
Autonomie an Finnland, Polen, Kaukasien die
Regierung bittet, die Frage der Autonomie nicht
bor der Einberufung der Du.ma zu lösen, denn die
Mehrheit des russischen Volkes sei dagegen. Mi¬
nisterpräsident Graf Witte erwiderte telegraphisch,
das russische Volk könne beruhigt sein. Der Mi¬
nisterrat werde sich nicht gestatten, dem Kaiser eine
Maßregel vorzuschlagen, welche die Abtrennung
der äußeren Provinzen vom Reiche herbeiführen
könnte, dem sie durch sehr harte, der Geschichte an¬

gehörende Mühen einverleibt worden seien. Es
würde eine wahnsinnige, mit der Verantwortlich¬
keit vor dem Kaiser und der Nation unvereinbare
Handlungsweise sein, Entschlüsse leicht zu nehmen,
welche die Zerstückelung des durch russisches Blut
geeinigten und gefestigten Gebietsbestandes herbei¬
führen könnten. Die Initiative in den die Außen¬
provinzen betreffenden ernsten Fragen könne nur
von der Duma ausgehen, doch sehe die Regierung
keinen Teil der Bevölkerung ohne Vertrauen oder
mit Mißtrauen an. Indem sie den Willen des
Kaisers ausführe, müsse die'Regierung alle natio¬
nalen und religiösen Sonderheiten sämtlicher Teile
der Bevölkerung achten und erhalten.

Petersburg, 30. November. (Telegramm.)
Der frühere Minister für Finnland, Linder, ist
zum Mitglied des Reichsrats ernannt worden. Der
neue Gouverneur vonFinnland, Geheimrat Gerard,
wird morgen oder übermorgen in der Angelegen¬
heit der Ernennung der Senatoren eine Audienz
beim Kaiser haben.

Kleine MttilSrreitnng.
Personalien innerhalb des 2. Armeekorps.

Ernannt Zunker, Generalleutnant und Komman¬
deur der 3. Feldart.-Brig. zum Kommandeur der
31. Division; Blauet, Oberst und Kommandeur
des Feldart.-Regts. Generalfeldmarschall Graf
Waldersee (Schleswig.) Nr. 9, zum Kommandeur
der 3. Feldart.-Brigade.

Das Militärwochenblatt meldet: General¬
leutnant Freiherr von Seckendorfs, Inspekteur der
Kriegsschulen, ist in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches unter Verleihung des Charakters als Ge¬
neral der Infanterie zur Disposition gestellt. Ge¬
neralleutnant von Nohrscheidt, Kommandeur der
31. Division, ist zum Inspekteur der Kriegsschulen
ernannt worden.

Weihnacht«-Kiicherlisch
* Naturstudien im Hause. Plaudereien in der

Dämmerstunde. Ein Buch für dre Jugend von Dr.
Carl Kraepelin. Mit Zeichnungen von O. Schwin-
drazheim. 3. Auflage, gr. 8. (Leipzig, B. G. Teubner.)
In reichem Originaleinband 3,20 Mark. Gerade zur
rechten Zeit vor dem Weihnachtsfeste können wir hier
auf obige soeben in 3. Auflage erschienene Jugendschrist
für Knaben und Mädchen vom 11. Lebensjahre an

Hinweisen dieselbe Eltern, Lehrern und Erziehern aufs
wärmste empfehlend. In seinen Naturstudien zeigt
Kraepelin, daß er mit einem gediegenen Wissen die
Gabe anmutiger und unterhaltender Darstellung ver¬
bindet. In glücklicher Weise handhabt er die Form
des Zwiegespräches zwischen einem Vater und seinen
Söhnen. Aber nicht nur vierzehnjährige und ältere
Schüler und Schülerinnen, sondern auch Erwachsene
werden ihre Freude an dem Buche haben und
sicherlich Anregung zu eigenen Beobachtungen daraus
schöpfen. Sie können zugleich lernen, wie man sich in
der Dämmerstunde genußreich und gewinnbringend mit
seinen Kindern unterhält. Besonderer Erwähnung be¬
dürfen noch die von Schwindrazheim mit liebevoller
Hingabe gezeichneten Illustrationen, die einen sachlich
wie künstlerisch gleich bedeutenden Schmuck des Buches
bilden.

* Gertrud Berg
von 3—8 Jahren. -

Gotha. Preis geb. 2 Mark. Wohl giebt
schichten für die Kleinen, aber doch noch wenige tat

Sinne Fröbels, in denen der Stoff, das Alter, das Ge¬
müt und die geistige Entwickelung des Kindes zu gleicher
Zeit in Betracht gezogen werden. Deshalb schrieb die

deutliche und kindliche Ausdrucksweise
Vorzug haben, daß sie den Kleinen nur vorzulesen und
nicht, wie es bei den meisten geschehen muß, zu ver¬
ändern und zu erzählen sind.

* Josevhine Siebe. Otti, Sommertage aus
dem Leben eines Kindes. Ein Buch für Kinder und
Kinderfieunde. Verlag von Friedrich Emil Perthes,
Gotha. Preis geb. 2,40 Mark. Von Josephine Siebe
(einer geborenen Brombergerin) sind im vergan¬
genen Jahre mehrere Kinderbücher erschienen, die bei
Presse und Publikum gefielen und raschen Absatz
fanden. Auch das vorliegende Buch: Otti, Sommer¬
tage aus dem Leben eines Kindes“, ist ein neuer Beweis
für die große Begabung der Verfasserin. Das sind
wirklich heitere Sommertage, die die steine Otti und
ihr Freund Mandel verleben. Tage voller Sonne, voll
frohen Lachens und lustiger Spiele. Auch die ernsten
Stunden fehlen nicht, es kommen bange Stunden der
Angst. Zum Glück aber nimmt alles ein gutes Ende,
zur großen Freude der jungen Leser. Aber auch die
Erwachsenen, die Kinderfreunde, werden ihre Freude an

diesem Buche haben mit seinen prächtigen Kinder¬
gestalten.

* Eva Treu. Miteinander, Erzählung für Mäd¬
chen von 11—13 Jahren, sehr frei nach dem Englischen
bearbeitet. Verlag von Friedrich Emil Perthes,
Gotha. Preis geb. 2,40 Mark. Die Verfasserin sagt:
„Es ist sonst nicht meine Art, eine Arbeit in die Welt
hinausziehen zu lassen, an der nicht von Anfang an

jeder Gedanke und jedes Wort mein Eigentum ist. Die
Erzählung „Miteinander“ hat es mir aber angetan.
Denn durch sie hin ging jener frische Windhauch, der
an meiner eigenen frohen und reichen Kindheit das
Schönste war. Ich konnte mir es nicht versagen, das
Buch unseren deutschen Kindern zugänglich zu machen.
Ich glaube, ich darf das kleine Werk, ebenso wie meine
früher erschienenen Jungmädelsgeschichten den deutschen
Kindern jetzt ruhig in die Hand legen. Es sind klare und
liebevolle Augen, die ihnen daraus entgegenblicken.“

* v. Gumpert, Herzblättchens Zeitvertreib, 50. Band
(Neue Folge 8. Band). Herausgegeben von Berta
Wegner-Zcll. Verlag von Carl Flemrning, A. G.,

Glogau. PrÄ8 6 Mark. Zum 50. Male erscheint dies¬
mal „Herzblättchens Zeitvertreib“ auf dem weihnacht¬
lichen Büchermarkt, und von Herzen können wir diesem
Jubelbande ein: Glückauf für weitere Fahrt! zurufen.
Denn trotz seines ehrwürdigen Alters, dessen sich kein
anderes Kinderbuch auch nur annähernd rühmen darf,
ist es frisch und jung geblieben, erfüllt vom Geist, der
modernen Zeit und ihrer Anforderungen. Wir zweifeln
daher nicht, daß dieser 50. Band von größeren und
Heineren Kindern — sein reicher Inhalt ist für Knaben
und Mädchen von 6—12 Jahren berechnet — auch mit
verdientem Jubel begrüßt werden wird.

Kirchliche Nachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. Dezember.

Sabbatheingang abends 4 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 2. Dezember. FrühgotteSdienst 7 Uhr, Haupt-
gottesdienst 10 Uhr. Mrncha 3 Uhr. Jugend-
gottesdienst 3 Uhr 15 Min. Sabbathausgang
4 Uhr 26 Min. — An den Wochentagen: Morgens
7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 22 MS 24. November.

Aufgebote. Kaufmann Adolf Jaeger, Warschau,
Margarete Simon, hier.

Eheschließungen. Arbeiter Anton Koschnewski,
Klara Gosdowski, beide hier. Arbeiter Bernhard Thiel,
Rosalie SmolinSki, beide hier. Landmesser Willy Ztegelasch,
Stettin, Olga Schultz, hier. Bureangehülfe Bernhard
Kortenkamp, Aniella Falenczik, beide hier.

Geburten. Arbeiter Franz KlossowSki 1 T. Maurer
Karl Amling 1 S. Stellmachermeister Rudolf Grätziuger
1 S. Fleischermeister Rudolf Sommer 1 S. Arbeiter
Friedrich Braun 1 S. Dekorationsmaler Felix Ehr»
Hardt 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Geschäftsführer Arthur Smelkowski
24 I Fritz Engel 2 I. Emilie Fandreh geb. Ricoley
55 I. Arbeiter Peter Schulz 70 I. Apothekenbesitzer
Stefan Feldman» 33 I. Erich SzakzewSki 24 Tg. Land¬
gerichtskanzlist Ernst Arnold 51 I. (St.-A.)

Witternngsbericht zn Bromberg.
Beobaclnnngssiation: Thornerfiraftr.

TageSkalende« für Freitag, 1. Dezember«
Sonnenaufgang 7 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 68 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21^ 43'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach %12 Uhr mittags. Untergang vor
7*10 Uhr abends.

lteberstckitStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Wioimt tog| Stunde

Luftdruck auf
oälrab reduc.
in Millimeter

Tempe«
vfitur n.
CelstnS III

Mud.
rich.
hing

5 «

31

11
11
11

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

<b5,o
756,8
762,i

6.1
'6,4
4,o

42
70
65

S
SSO

O
Skala für die Bewölkung:'0'— heiter. 1 = leicht Be¬

rn ölst, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperatnr-Maximnm gestern 5.4 Grad Reaumur —

6,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 2,6
Grad Reaumur — 3.2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise bedeckt,
zu Schneefällen geneigt.

Hnndelsnachrichtr».
Warenmarkt.

Bromberg, 30. Novembel. inmtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen unverändert. 158—173 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 154 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—148 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller-
zwecken 140—145 M., Brauwar- 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 160—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

INachdn»«
eer»ele&|
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Börsendepeschen.
Berlin, 30. November.

29. 30.

4»/.
216,—

100,80

89,'50
100,90

89*20

102,—

98,40

101,60
99.—
99,-

100,10
IB 100,-

„
I I 87,50 .

Tendenz: abwartend.
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3'ritt. II 99,—
3° o „ II 86,SO
3'z“IoNeulds.I! 98,25
3% „ II 86,40
4° 0 Italiener
4' 0 Berl.HyP

Bank'Pfdbrf. 99.75
Lombarden 24.60
Berl.Handl-Ges 172,80
Deutsche Bank 241.30
DiSk.-Commdt. 188,75
Oesterr. Kredit. 210.25
Harpener 216.60
Juowrazl.Salz 125,—
Laurahütte 254,10
Canada Pacific 175,
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
Lombardzinsf.

85,75
246,80
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24,50

189,10

216*60
253*75
176,—
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227,80 227,75
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Berlin, 30. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
,, Mai
.. Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

m‘u)
186,75

28.
179,50
186,75

166.75166.50
171.50 171,25

Hafer Dezbr.
., Mai

MaiS Dezbr.
„ Mai

Riiböl Dezbr.
Mai
Juli

Magdeburg, 80. Nommber.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis t mit Faß

Tendenz: ruhig.

7.90—8,02'/,
6,20-6,40

18,-
17,87»/,-18,-
17,371/2-17,50

29. I 28.
151,50! 151,—
159.25158.75

182.25132.75
127,25 128,—
47,40 47,40
51,20, 51,20

30.

7,90—8,02i/a
6,20—6,40

18,-
17,87%-18,—
17,37', ,-17.60

THEE-MESSMER
Zu haben bei Gebr. Kabel, Fernsprecher 7.

Ein Beitrag zur Lösung der Frauenfrage. Es
dürfte noch wenig bekannt sein, daß das von Dr. Auer
von Welsbach erfundene Gasglühlicht im wahrsten Sinne
deS Wortes eine Frauen-Jndustrie ist. Vrele tausende
Frauen und Mädchen sind heute in den betr. Fabriken
selbst oder als Hallsarbeiterinmn mit btm Stncken. Nähen,
Abbrennen, Schellackieren und Verpacken der Glühstrümpfe
beschäftigt. Die erste deutsche und heute noch größte und
bekannteste Fabrik von Gasglühlicht ist die Deutsche Gas-
glühlicht.Aktiengesellschaft, nach dem Namen des oben-

g.nannten Erfinders des GasglühUchteS kurz Auergesell-
schaft genannt. DaS Glühstrumpstabrrkat derselben, SDegea,



Aus Stadt und Land.
BromVerg, 30. November.

* Der telegraphische Verkehr mit Rußland ist
seit gestern (Mittwoch) nachmittag infolge des
Generalstreiks der russischen Telegraphenbeamten
in vollem Umfange gesperrt.

* Concordia. Heute Donnerstag geht die
Vorstellung, in der sich das gesamte erfolgreiche
Novemberprogramm verabschiedet, zum Benefiz
für die 14jährige Diseuse Hansi Hanke vor sich. Ab
morgen gastiert das Kölner Burleskenensemble
Willy Haase.

§ Eine Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten
der Armen Prinzenthgls veranstaltet am kommen¬
den Sonnabend in Kleinerts Hohenzollernsälen der
Armenunterstützungsverein Prinzenthal. Das Pro¬
gramm des Abends bietet neben Konzert Gesangs¬
vorträge, Couplets, Theater, Verlosung usw. Mit
Rücksicht auf den wohltätigen Zweck ist dem Ver¬
ein ein vollbesetztes Haus zu wünschen.

§ Auf das Novitäten-Theater lebender Photo¬
graphien, das, wie bereits mitgeteilt, heute abend
bei Patzer seine Vorstellungen eröffnet, weisen wir
nochmals empfehlend hin. (Siehe Anzeige.)

* Straßensperre. Die Petersonstraße, von der
Fischer- bis Gammstraße, wird auf die Dauer der
Herstellung eines Wasser- und Regenrohranschlusses
für den gesamten Fuhrwerks- und Reiterverkehr
gesperrt.

f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt
wurde gestern der hier stellen- und obdachlos sich
umhertreibende Kellner Nikolaus Pawlowski. Er
steht im Verdacht, in Gemeinschaft mit dem in
Untersuchungshaft befindlichen Barbier Grün ein
Fahrrad gestohlen zu haben.

i In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Obdachlosigkeit zwei Per¬
sonen und wegen Trunkenheit und Skandalierens
je eine Person.

F Strelno, 29. November. (Personal¬
notiz. Pflasterung.) An Stelle des von

hier nach Jarotschin verzogenen Gasmeisters
Reichel ist Herr Joh. Winkler-Dessau zum hiesigen
Gasmeister gewählt worden. — Die Gemeinden
Blumendorf und Ciechrz haben beschlossen, ihre
Dorfstraßen und den Weg von Blumendorf bis
zur Chaussee Posen—Thorn zu pflastern. Seitens
des Landeshauptmanns und des Kreises Strelno
sind den genannten Gemeinden namhafte Beihilfen
zur Verfügung gestellt. Der Kostenanschlag schließt
mit 49 500 Mk. ab.

Posen, 29. November. (Eine polnische
Bankgründung) macht hier von sich reden.
Unter der deutschen Firma „Effektensyndikat“ ist
eine Gesellschaft m. b. H. gebildet worden, an deren
Spitze der Leiter der polnischen Genostenschafts¬
bewegung, Prälat Wawrzyniak, steht. Die neue

Bank soll zunächst, wie man dem „Ges.“ schreibt,
den Wert der Aktien der polnischen Aktiengesell¬
schaften feststellen und einen Handel mit diesen
Aktien, die an der Börse nicht eingeführt sind, er¬

möglichen, also eine Art polnische Privatbörse sein.
Weiter soll die Gesellschaft bedeutendere Geschäfte
auf gemeinsame Rechnung übernehmen. Diejenigen
polnischen Kreise, die hinter dem Unternehmen
stehen, wollen lediglich die wirtschaftliche Abson¬
derung der Polen auf diese Weise einen Schritt
vorwärts bringen, und sie rechnen sogar, wie es
scheint, damit, daß sie trotzdem deutsche Kund¬
schaft gewinnen werden, denn es ist sicher
kein Zufall, daß die Firmenbezeichnung deutsch ge¬
wählt worden ist. Noch vor Neujahr soll das neue

Unternehmen in Tätigkeit treten.
Graudenz, 29. November. (Erinnerungs¬

feier.) Zur Erinnerung an die ruhmreiche Ver¬
teidigung der „Feste Graudenz“ in den
Jahren 1806/07 durch General de Courbiere
werden in der Stadt Graudenz»Erinnerungsfeier¬
lichkeiten geplant, und zwar werden sich bürgerliche
wie militärische Kreise daran beteiligen.

? Schwetz, 28. November. (Totschlag.)
Auf dem Ansiedelungsgute Prust im hiesigen Kreise
wurde der Arbeiter Klockzyn von dem Ansiedler
Rieder, mit dem er in Feindschaft lebte, am Sonn¬
abend ohne weitere Veranlassung dermaßen mit
einem schweren Stocke bearbeitet, daß er bewußtlos
zusammenbrach und auf dem Transport zum Arzte
verstarb. Dem Gendarm gegenüber, der
Rieder verhaftete, zeigte dieser ein freches Wesen
und äußerte, er habe nur „nach seinem Gewissen
gehandelt“.

Neuenburg, 27. November. (Städtisches.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde die
Eingemeindung des Ansiedelungsgutes Neuenburg

unter Aufhebung früherer Beschlusse unter ge-
wissen Bedingungen beschlossen. Als Gaspreise
wurden folgende Sätze genehmig^: ein Kubikmeter
Leuchtgas 20 Pf., Gas zu Koch-, Heiz- und Kraft¬
zwecken 15 Pf. (Ges.)

Königsberg, 29. November. (Die erste
H i l fs ä r z t i n.) An der hiesigen medizinischen
Klinik ist, wie die „K. H. Ztg.“ hört, Fräulein Dr.
Klara Bender, die Tochter des Breslauer Ober¬
bürgermeisters, als Hilfsärztin angestellt worden.

Aus Schlesien, 29. November. (Über den
s ch w e r e n I a g d u n f a l l) bei der gestrigen
Treibjagd in Primkenau wird der „Schles. Ztg.“
von dort folgendes berichtet: Bei der Treibjagd,
an welcher der Großherzog von Sachsen-Weimar
und andere hohe Herrschaften teilnahmen, entlud
sich das Gewehr eines der Leibjäger, als sich die
Leibjäger zu einem anderen Triebe begeben woll¬
ten, und verletzte einen der herzoglichen Forst-
beamten schwer. Herzog Ernst Günther ließ daraus
sofort die Jagd abbrechen. Der verletzte Jäger
wurde im Automobil des Großherzogs von Sachsen
nach der Glogauer Klinik gebracht. Das Herzogs¬
paar beteiligte sich, soweit möglich, an der Über¬
führung und traf die nötigen Anordnungen für
die Schonung des Kranken. Leider ist letzterer, wie
schon telegraphisch gemeldet, seinen Verletzungen
erlegen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, .30. November. Die nationalliberale

Fraktion des Reichstages wird, der „Nat.-Ztg.“
zufolge, als Initiativanträge einbringen einen.
Antrag Bassermann, betreffend Ent¬
schädigungsgelder und freie Fahrt für
Reichstagsmitglieder, einen Antrag Hieber,
betreffend Erwerb und Verlust der Reichs- und
Staatsangehörigkeit, einen Antrag, betreffend ein¬
heitliche Vereins- und Versammlungsrechte, einen
Antrag Paasche, betreffend Errichtung eines Ar¬
beitsamts und Jndustriekammer, Antrag Patzig,
betreffend das Recht zum Anleiten von Lehrlingen
und obligatorischen Fortbildungsschulunterricht,
einen Antrag Paasche, betreffend Regelung des
Versteigerungswesens, einen Antrag Bassermann,
betreffend Regelung der Rechtsverhältnisse der Ge¬
hilfen der Rechtsanwälte und Kassenbeamten, und
einen Antrag Bassermann, betreffend ktegelung
der Rechtsverhältnisse der technischen Beamten.

Berlin, 30. November. Bei der .gestrigen
Stich- und Ersatzwahl zur Stadtver¬
ordnetenversammlung siegten überall die
Kandidaten der Liberalen.

Posen, 30. November. (Morgenpost.) Zur
Unterdrückung der revolutionären Be¬
wegung im Weichselgebiet wurde die
russische © r e nzbewachung verdoppelt.

Stuttgart, 30. November. In Hohen-
Bollern wurde gestern ein kurzer von rollendem
Getöse begleiteter Erdstoß wahrgenommen.

Kiel, 30. November. Heute morgen haben die
Angestellten der Straßenb ahnge¬
sell schaft den Dienst eingestellt, nach¬
dem, wie die „Nord- und Ostsee-Ztg.“ Meldet, die
Verhandlungen mit der Direktion resultatlos. ver¬
laufen waren.

Petersburg, 30. November. Senator General¬
leutnant Trepow ist in den Reichsrat berufen
worden.

Madrid, 30. November. Die Kammer be¬
schloß in der gestrigen Sitzung mit 123 gegen 25
Stimmen die Aufhebung der verfassungsmäßigen
Garantien in Barcelona. Die Konservativen ent¬
hielten sich der Abstimmung.

Madrid, 30. November. Um die von den
Offizieren der Garnison geplanten Kund¬
gebungen zu verhindern, sind die Offiziere in den
Kasernen konsigniert worden. Die Zeitungen
melden, daß in den Garnisonen große Erregung
herrsche. Gerüchte von einer Ministerkrisis
sind im Umlauf.

Biserta, 30. November. Zwischen 200 Sol¬
daten des 4. tunesisch en und des 3. algerischen
Schützenregiments (T u r k o s) kam es vorgestern,
am Vorabend des Bairamfestes zu einer
w a h r e n S ch l a ch t, 2 Soldaten des algerischen
Schützenregiments wurden getötet; außerdem
gab es über 30 Verwundete. Unter den Soldaten
herrscht große Erregung.

Barcelona, 30. November. Die Stadt hat ihr
gewöhnliches Aussehen wieder angenommen. Das
katalonische Blatt „Cucut“ hat sein Erscheinen ein¬
gestellt. Die Zeitung „Ven de Cataluüa“ erscheint-
schweigt aber über die letzten Ereignisse. Das

Blatt „El Diluvio“ ist beschlagnahmt worden.
Mehrere an den letzten Krawallen beteiligte Ka¬
talonier sind in Untersuchungshaft genommen-
Die Universität wird morgen wieder eröffnet
werden.

e

Christiania, 30. November. Gestern abend gab
der Ministerpräsident Michelsen ein Festmahl für
die Mitglieder des Storthing, an dem auch König
Hakon teilnahm. Der Ministerpräsident brachte
ein Hoch auf den König und darauf ein solches auf
die Mitglieder des Storthing aus. Im Namen
der Mitglieder des letzteren antwortete Storthings-
präsident Berner, dem heute vomKönige das.Groß¬
kreuz des Olafordens verliehen worden ist.

Tokio, 30. November. (Reutermeldung.) Die
russischen Kreuzer „Rossija“, „Gromoboi“
und „Bogatyr“ sind heute in Nagasaki eingetroffen.
Admiral Jessen, der sich an Bord des Kreuzers
„Rossija“ befand, erklärte in einer Unterredung,
daß in W l a d i w o st o k bei seiner Abfahrt U n -

ruhen herrschten und er einige Tage in
Nagasaki bleiben werde, um Befehle von seiner Re¬
gierung abzuwarten.

Dar-es-Salaam, 30. November. (Berl. Lokal-
Anz.) Der Bezirkshauptmann von Kilwa meldet,
daß die Gegenden von Samanga, Miteja, Mariwe,
Kisuani ruhig seien. Die Bezirke Lindi und Ta-
bora sind gleichfalls ruhig. Der Etappenposten bei
Mpengere wurde von Aufständischen am 11. No¬
vember erfolglos angegriffen.

Büchermarkt.

Neapel weitgehender Bekanntschaft. Dieses Dunkel
wird in einem hochinteressanten Aufsatze des November-
heftes von „Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische
Verlagsanstalt v. S. Schottlaenderj zu lichten versucht.
Dasselbe Novemberheft von „Nord und Süd“ bringt
aus der Feder von Hans Lindau einen Artikel über den
ehemaligen französischen Ministerpräsidenten „Emile
rr CTw hmt cv hrttfmfn-

Freunden gegenüber und erklärt sie teils durch die
krankhafte erbliche Belastung Platens, tells durch Ein¬
drücke aus seiner früheren Jugendzeit. — Von beson¬
derem Reize ist Dagobert von Gerhardt-Amyntors

Kurt Walther
gnahme auf das

t.givyuuUVH gwHvyv« „Joffe UNd Jndi-
vidualismüs“. — Von novellistischen Beiträgen enthält
das Hest den Anfang eines Romans „Jda Sofie“ von

Johanne Madsen (aus dem Dänischen übersetzt von

Mathllde Mann). „An eine sehnsüchtige Palme“ von

Erika Reinsch ist eine kurze Skizze in poesiereich
'

— Von den Dichtungen des chinesisch.Sprache.
er

des chinesischen
Lyrikers „Li-tai-pe“ (698—762' nach Chr.) legt Otto
Hauser einige Proben in guter Übersetzung vor. — Der
„Literarische Monatsbericht“ von August Friedrich
Krause umfaßt diesmal NKierscheinungen auf dem Ge¬
biete der „Lyrik“. — Eine Illustrierte Bibliographie
schließt das inhaltsreiche, interessante Heft ab.

* Ins Fürstentum Liechtenstein führt uns der
Schweizerdichter I. C. Heer in einem reichillustrierten
Aufsatze, den wir in dem neuesten (7.) Hefte der illu¬
strierten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des Vierzehn¬
tagsheftes 40 Pfg. Deutsches Verlagshaus Bong
& Co., Berlin W. 57) mit regstem Interesse lesen.
Eine kleine Erzählung „Badoche“ ergänzt die span¬
nenden Fortsetzungen der beiden großen Romane
„Konzert und Brettl“ von H. A. Revel und „Auf
Jbenhof“ von Albert Johannjen auf das trefflichste.
Ein mit einem alten Originalbilde geschmückter histori¬
scher Auffatz behandelt das berühmte Erdbeben von

Lissabon vom 1. September 1755. Aus dem illustrativen
Schmucke des neuen Heftes seien die farbenpräch¬
tige Kunstbeilage „Der letzte Gast“ nach dem Gemälde
von F. Gehrke, V. Marchs lebendiges Blld „Kegelspiel
vor der Kirche“ Und A. Schröders Genreszene „Der
Anfang eines Romans“ besonders hervorgehoben.

Verkaufspreise
der Milblenverivaltiina zu Brombera vom 9. Novemb. 1905.

Per 50 Kilo ober
100 Vfnnd

26(10 H|l!
Mk. Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

26 iu| Hill“
Mk.' Mk
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„ „ 2
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Weizenmehl Nr 000

.. 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
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13.50
12,00
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9,00
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15 50
15,10
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16.50
15.50
15,00
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Peget
zu

ausser M u b e

Lag m Tag -

13. 5. 2,24 30. 5. 2.66
25. 11. 1,41 26. 11. 1,34
28 11. 1,40 29. 11. 138
29. 11. 3,46 30. 11. 3,46

29.111 5,50
2,04 30.J11. 5.44

2,08

28 |1L 2,53 29.111. 2,53

29. 11. 4,20 30 1L 4,18
29. 11. 1,82 30. 11. 1,84
29. 11 1,52 30. 11. 1,52
29. 11. 0,84 30 11 0,95
29. 11. 0,66 30. 11. 0,62
27 11. 1,18 28 11. 1,20
27. 11. 1,20 28. 11. 1,18
27. 11. 1,40 28. 11. 1,42
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Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym. . .

Thorn ....

Brahe,„Hude . .

Brahe.
Bromberg ^«Sßegel

Goplose«.
Kru schwitz . . .

Ne tz e.
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9 12. Groin. Schleuse
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Der Tiefgang für die kanal sierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für de» Bromberger. und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

ftol^naOrrrt.

Vom xno% Spediteur Holzeigenthümer iii »ii
Hafen

Brahe-
utihtbe

343 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
89 ist ab»

ge«
schleust

do 344
346

Habermann u.

Moritz-Bromberg
L. Lüttig-Halle schleust

Von Heller per Kowenski, 1 Traft: 470 kieferne Rund¬
hölzer, 1 eichene Rundschwelle.

Sckikkfsverkel,,- vom 29. 11. bis 30./11. mittag« 12 Uhr.
tllame

des Schiffs-
führers

>r. d. Jtatyii*
vezw. Aam.
6 Dampfers
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ladnng Von nach »
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WaiencjykowSN
M. Demski
I. Noch
L. Weiht
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K. Malich
L. Schmidt
I. Kalkowski ISflUlltls«
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leer
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do.
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Halle-Wloclawek
KarlSdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

Brombg.'BroniSlaw
Brahemünde-Pakosch

Bromberg.Pakosch
Brombg.-Bronislaw
Hamburg - Bromberg
Bromhg.. Bronislaw

Amsee-Danzig

Safeheir *Ftrhrplnir.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legern
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Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsche- Kurs«
buch“ und „Taschenfahrplan für die Ostvrovinzen“. Erstere«
ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten . Ausgabestellen
und den Bahuhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Strobl,
Wilhelmstraße 20, Mittlerschen Buchhandlung (A.
Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke, Bärenstraße 8,
I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r) Danzigerstr. 14,
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Gern kostenfrei wird versandt:
1. Heft mit erläut. Abbildungen: Wie richte ich meine

Wohnung ein?
2. Möbel-Stil-Vergleichung mit Abbildungen.
3. Anleitung zum Zusammenstellen von WohnungS-Etn.

richtnngen.
4. Preisbuch mit Abbild, über kleine LuxuSmöbel.
5. Preisbuch mit Abbild, von Möbeln, die sich durch Billigkeit

oder besondere Schönheit oder Neuheit auszeichnen.
6. Preisbuch mit Abbild, über Metallbettstellen.
7. Preisbuch mit Abbild, über Draperien,
8. Preisbuch mit Abbild, über Bureaumöbel, durch

vittwsr'8 Möbel-Fabrik,
Achtet darauf, datz alle Schlacht«

tiere (auch das Geflügel und die

Fische) vor dem Abstechen wirksam betäubt
werden.

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem Geschäfts-Anzeiger
von

Brombergund den Vororten

Gross-u. Klein-Bartelsee, Neu-Beelitz, Bleichfelde, I
Prinzenthal, Schleusenaa,

SchBndorf, Schröttersdorf und Schwedenhöhe
für das Jahr

“ 1006 i>
erscheint

Mitte Dezember d. J.
und kostet bei Vorausbestellungr bis zum 1. De« jj
zember dieses Jahres Mark 4.00; nach !
dem L. Dezember d. J. erhöht sich der Preis

auf Mark 5.00.

Verlag des „Bromberger Adressbuch“.
A. Dittmann.

ZmskS 9äM» tfjM
Wirtschaft lernen ebne gegenseitige
Ver^üligung. — Offerten unter
M. B. Postamt 2. (8568

Anüänd. Frau, die Not*leidet,
sucht im Hause in eins. Schneiderei
u Ausbesstrn jeder Art Beschä ti»
gnng. E1isabethstr.L0,H. l. I.

I. Mädch. sucht Nachm.--Aufw. o.
s. Besch. Off. u. M.D. 10 a.d.Gschst.

Ein zum Zahlmeister.Applikanten
gecianeter (258

kann sofort eingestellt werden. —

I Lelbstgeschriebencr Lebenslauf U.
die müitärischen Führungs-Zeug¬
nisse sind einzusenden.

3. Bataillon
Füsil..NütS. :$4 in Bromberg.

Für mein Destillationsgeschäft
suche per sofort einen

jinitrai Vekkiiiiser
der polnischen Sprache mächtig.
Simon Casper, Posenerstraße 1.

Für eine deutsche Landbank
in Bromberg werden (14

3 Herren “MI
als Vorstandsmitglieder gesucht;
2 Landwirte, 1 Kaufmann Einiges
Vermögen Bedingung. Gute Ge¬
hälter, hohe Tantiemen,Lebensstell.
Gefl. Off. unter B. 11. 2145
an Rudolf Mosse, Breslau.

Zwei junge gel. Materialisten
od. a. ähnlich. Branche z. Ausb. bis
Weihnachten z. Verpacken der Post¬
sachen rc.gesumt. A. Pfrenger,
Bromberg, Danzigerstr. 2, (8591

auf Wendearbeu außer beut Hanse
können sich melden bei (8433
Julius Brilles, Posenerstraße 30.

Schlossergesellen
bei hohem Lohn (Winterarbeit) von
sofort gesucht. M. Siekierski,
Wilhelmstraße Nr. 11. (134

Tiicht. Kchuhmacher,
die zuschneiden wollen, berl. zum
sofort.AntrittJl»I1ni8 Brllles.

Bekanntmachung.
Eine Nachtwächter- und Ge-

meindcarbkitersteNe ist sofort
zu besttzen. Einkommen 720 Mk.
jährlich. (445

Meldungen zu richten an den

Unterzeichneten.
Schlensenau, d. 29.Novbr. 1905.

Der Gemeind evor st and.
Rogalla.

TWtzk iltrkiiiifrttii,
welche im Putzfach bewandert, wird vom 1. Februar
resp. 15. Januar 1906 zu engagieren gesucht. Offerten
mit Gehaltsangabe und Bild erbittet

'fimma 2)umas 4201

Neue Psarrstrasse 2 Pfarrstrasse 2

^lyler stellt ein

Möbelfabrik Krüger & Lange,
Bromberg, Rinkauerstr. 10.

glliiMlitSlÄÄ
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmstadt.

:ür mein Kolonialw.- u. Destillat.-

iMlLLetzrlmg
A« 6ililo|erle|rliiig

von außerhalb kann eintreten bei
F. Brandt, Schlossermeister,

Schwedenhöhe, Schnlstraße Nr. 14.

Ein ordentlicher tüchtiger

wird v. fof. eingestellt Fischerstr. 3.

StflbtfaptDe Sdiinliinfe
a. Ostbahn (8421

JungeLe»te,welcheLnst haben,
die Musik zu erl- rnen, stellt jeder¬
zeit ein E. Moritz, Musikdirektor.

An kräftiger Lnusbucsche
wird gesticht. (135

Adam’s Cigarrenfabrik.

sofort ver angt. (135
Schuhwareuhaus Fortuna,

Friedrichstraße Nr. 27.

Jnnge Mädchen
aus achtbarer Familie m t guter
Schulbildung, welche die Confek«
tiousbranche erlern, wollen, können
sich melden. Berliner
4<#1) Damen-Mäntel-Fabrik«

Lehrfräulein
bei monatl Berg, gesucht. (344

Bärenftraße 7. Nathan.

Zur Beau »sicht, d. Schularbeiten
1 j. Dame bezw. Selektanerin gest
Off- u. E. R. a. d. Ge sch st. erb.

£\\A\p Mädchen, d.melken könn.,
vUUjk f.hier n.Berlin b. boh.Lohn
li. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr.81.

Mädchen
zu Stiiibern gesucht. (344

Bären strafte 7. Nathan.

ArvcMliiWkn 'X“ V
Julius Brllles,Posenerstr 30.

Aufwärterin z.Neinig.v.Bur.s
Räumen ges. Petersonstr. 10, part^

Saubere Autwärteri«
verlangt Wilhelmstr. 22, 1 Tr.

Ein ca. 15j. Aufwactemädch^
f.vorm. Verl. Wilhelmstr. 44, 2 Tr.

Für den Vormittag saubere
fleiftige Anfwärterin gesucht

Elisabethstrabe 42a» parter. linkV<.
Anfwärterin verlgt. S3räfifc<

str. 2, II Tr. r. (Verl. Hempelstr.)
Aufwärterin verlangt

k, Orawunder, Bahnhyfftr. 19^



SimonSchendel
Friedrichsptatz 5|7. Gestündet 1852. Lviedriehrplatz 5|7.

Grösstes und ältestes Special-Geschäft
| für bessere Herren- und Knaben-Beblelcflang.
D Herren Konfektion:

Winter-Paletots .... SbisSSMk.

Elea.Paletots, LM für Maaß 34 bis 48 Mk.

Jacket-Anzüge .... I« bis SSM.

Eleg. Anzüge, LM sin Nim« 30 bis 45 Mk.

Rnck-Anzüge S4bis»8Mk.

Eleg.Rocka«züge,MMMM 40 bis 55 Mk.

Winter-Joppe» . . . 5,75 bis 24 Mk.

Beinkleider in allen Dessins 3,75 bis 18'Hit.

Phantasie-Westen . . 3,35 bis 18 Mk.

Reichhaltige Auswahl I
§M11-Cil>stktM.

Jünglings und Knaben-
Garderobe:

Knaben-Paletots . . . 4,75 bis 21 SSflt.

Jünglings-Paletots . . 9,£5 bis 28 Mk.

Knaben-Anzüge. . . 2,Fvbis 17 Mk.

Jünglings-Anzüge. . . 5,25 bis 33 Mk.

Knaben-Jopperr .... 2,75 bis 11 Mk.

Jünglings-Joppen. . 4,00 bis 11 Mk.

Meine MmßrnifertiziW
ist erstklassig itnb leiste für tadellose« Sitz

weihehendste Garantie.

2Gelegenheitskauf!
W Dornst,! 30.Nov. lis SonnaC.. 6.9. Dez.

Wegen Aufgabe sämtlicher

Gaskronen
| verkaufe ich mein gesamtes Lager darin zu bedeutend |

herabgesetzten Preisen.
Es kommen zum Verkauf (525

Salonkronen: j
I früher 27.00 30.00 34.00 45.00 56.50 104 00

(jetzt 32.85 24.50 27.75 31.50 32.50 69,75 |
Speisezimmerlampen:

früher 39.50 55.50 66.50 118.00

j jetzt 31.75 45.25 53.75 83.50

I Schlafzimmer- und Entröe
früher 15.00 16.50 29.00 33.00

Ampeln, jetzt li.ss u.90 18.00 18.75!
j Alle Lampen sind nur in moderner Und gse»

1 diegrener Ausfuhrnngs und werden durch meinen
Monteur gratis angebracht.

| Großes Lager g
Ssport-, Livree- u. Jagd-Bekleidung.^5 Garantiert mofjserbidjte Regemöcke. |

w Jnhaber JuliusPlanter
BROMBERG ' 4 & BurgsCr.

parterre u. I. fctage parterre u. I. Etage
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Eröffnungs-Anzeige!
Mit dem heutigen Tage eröffne ich, in Verbindung mit meinen Lokalitäten

Danzigerstrasse 134 (Zum Reichskanzler), eine (111

Wein Md Cigarrenbandlung
mit daranschliessender

Weinprobier- und Frühstücksstube.
Durch Bezug nur bester Waren von ersten Häusern hoffe ich,

mir das Vertrauen der mich beehrenden Kundschaft zu erwerben und zeichne, um

freundliche Unterstützung bittend
- Hochachtungsvoll

Eduard Schulz J
Danzigerstr. 184.

Original-Victoria -pmatoa
Schwing-, Ring-, Centralschiff und Rundgreifer

«hielten allein 1904 und 1906 folgende Auszeichnungen:
Grand Prix uni 4 Goldene jfiedaillen.

Zuletzt Weltausstellung Lüttich 1905: Goldene jVtedaiUe.
- Victoria -

sind stets vorrätig in verschiedenen Ausstattungen und ßrSfsen bei:

W. Oklitz. Bromhrg-Hohensalza.
Zum Schutze vor Täuschungen achte man genau auf die Fabrikmarke!

In dar Handelsregister Abtei¬
lung A Nr. 341 ist heute die Firma

Franz WIenke
in Hohenfalza (229

und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Franz WIenke in
Hohenfalza eingetragen.
Hohenfalza, d. 28. Novbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.
Verdingung bott 5273000 kg

Mineral-Schmieröl in 18 Losen
für die Königlichen Eisenbahn«
Direk ionen Berlin, Bromberg,
Danzig, Halle a. S., Königsberg.
Magdeburg und Stettin. (250

Angebote find portofrei» ver,
fiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 19. Dezember
1905, bormittags 11 Uhr, an das
RechuungSbureau in Berlin
W. 35, Schöneberg-r Ufer 1—4,
Proben bis spätestens zum 16. De¬
zember 1905 an dasselbe ein«
«»reichen. Angebotbogen und Be¬
dingungen können in unserem
Zentralbureau, Zimmer 420,
eingesehen, auch bott dort gegen
dost. und befteNgkldfreie Ein¬
sendung bott 0,50 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bis 25. Januar 1906.

Berlin, den 28. November 1905.
KSnigl. Eisenbahndirektion.
WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakan;enliste,Elbingl5.

» Hierdurch die ganz erg. Mitteilung, daß ich v. 1. Dez. d. I.

g Uialte Malkerei.8Wst Ammstraste Nr. 17 -

?aS des Herrn Hildebrandt in meinen Betrieb übernehme.
L L Die Bedienung der w. Kundschaft wird, da die bisherigen %%
j£.s Milchlieferauten ohne Ausnahme die Milch an mich weiter %%
*£ liefern, von mir in gleicher Weise fortgesetzt. Das Herrn »Z

L Hildebrandt entgegengebrachte Vertrauen bitte auch « s

TS auf mich übertragen zu wollen; wobei ich mir gleichzeitig ^
äerlaube, meine bestrenommierte Molkerei u. Dampfdäckerei
^ütn empfehlende Erinnerung zu bringen. (134 2.
s « Lieferung frei Haus. — Milch event!, gegen monatl. ~3

Bezahlung. Hochachtungsvoll * »

I Malstkm «. Dampf-Käckktti „Schwrhrrhof“ f
Telephon 701 E. Bendt Feldstr. 26 27. 5

Photographie!
Auf Wunsch vieler unserer Kunden veranstalten vom

Sanntag, 19. Nnoemder — instl. 3. Dejemder

letzte AirLnahiitetage!
Preise: Vifit Dutzend 2.50, Eabinet Dutzend 8 M.

Prinzeß „ 3.50,

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reictoaitiges Mnsterlaoer komplett einpricMeter Tornekmer I
nnö eiBiaclier Wotmräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

MaMalog ior Brautausstattungen
im neuesten Stile “WW

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 5S800 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

lusen“^Q
von einfachster bis zur elegantesten Ausstattung

reinigt als besondere Spezialität

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Hrnitllmrif BanzigerstrasseWr. 160,
DlulSluulg|lv ais erhaus. — Zullichan.

Stück: 80—150 Pfg. (203

Glnsevei tt. Vergsldevei
Vkuvergoldung aller Spiegel- u. Killier-Rahmrn.

Einrahmung von Bildern, i Meparaturen billig.

Johannes Mierzwa, (8167

Neue Pfuvrstrutze ttr. 4.

Großer Ausverkauf
^ wegen Aufgabe des Schuhwa' enhauses Fortuna. |

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

KT
-

S<bol?#>«**«. -W
Unter vielen anderen Schuhworen gelangen zum Verkauf:

Ein großer Posten Damen , Leder - Spangenschuhe,
schwärzn, farbig, früher 3 75,3.00, jetzt 2.50 u.2.00 M.

Ein großer Posten Damen-Lack-Spangenschuhe, Leder¬
futter, Lederabsatz . . . früher 6.00, jetzt 4.20 M.

Ein großer Posten Damen-Knopf- und Schnürschuhe
mit Lackblatt früher 5.00, jetzt 3 50 M.

Ein großer Posten Damen-Chevr.» u. Boxkalf-Knopf-
u. Schnürstiefel, früher 10.50, 10.00 und 8.50,

jetzt 7.50, 7.00 und 6.50 M.
Ein großer Posten Herren - Spiegelrotz - Zngstiefel,

handg, nagelt früher 7.80, jetzt 5.50 M.
Ein großer Posten Herren - Spiegelrosi - Zugstiefel,

genäht u. Handrand» Ia, früher 12.00 und 10.00,
jetzt 9.00 und 7.00 M.

Ein große Posten Herren-Chevr.- u. Boxkalf-Schnür-
«. Zugstiefel, früher 13.50,12 00,* 11.50 u. 11,00,

jetzt 10.00, 8.50, 8.00 und 7.25 M.
Ein großer Posten Herren-Rotzleder-Schuür- u. Zug¬

stiefel, genäht, früher 9.50 u. 8.OO,jetzt 7.00 tt.6.00 M.

Feinste Damen- und Herren-Stiefet
Good Aear-Welt u. Handarbeit, in Chevreau, Lack- u

Boxkalf-Leder, früher 20.00,18.00,16.50 n. 14.00,
_ jetzt 15.00, 13.00, 12.00 und 10.50 M

SV Anerkannt gute Qualitäten.
Alle Sorten Filzschuhe.- —

itttmnifdjttljf, $ an'
—

s
---■ Herren von 3.75 M. au.

Schuhwarenhaus Fortuna,1
27 Friedrich,tratze 27

gegenüber H. BülckT
s Kaffeegeschäft.

9 M.

Photographien inkl. Lieferung von Broschen, Manschettentnöpsen rc.

Bergrötzerungc» 30 x 40 a 10; 40X50 a 14: 50X60 a 20 Mk.

Ploloiir. llrlitt flisakrtllnfe 13|14.
kklercitlieitsk-iis. ®5ÄÄÄÄ
(Sofa, 2 Sessel), 1 Plüschsofa. 1 Chaiselongue, 5 nußb. Kleiderschränke,
4 nußb. Vertikows, 1 nußb. Trumeau, 6 Pfeilerspiegel, 2 nußb.
Spiegelspinde, 3 Nähmaschinen, 8 Teppiche, 2 Dtzd. Rohrstühle.
Sämtliche Gegenstände sind neu und tadellos gearbeitet. (134

Max Rohde, Auktionator, Mittelstratze Nr. 1.

Herabgesetzte preise
bis Weihnachten auf sämtliche

PF“ Schuhwaren.
Sclcgtnöcitifttaf:

; — per Paar 6.50 Mk.
Ein großer Posten Herren-Box-Kalb-Schnür-u.Zugstiefel,

neueste Facons, per Paar 7.50 Mk.

Schuhwaren - Kaushaus
E. Bruck & Cie <135

Uv. 5 Itv. 5.

Wer ein wirklich vornehm wirkendes, in jeder Weise vollendetes Pianino

St.» Förster Pia»»«» ÄS
kreuzsaitig, dreichörig. 10 Jahre Garantie,

521) 4 Ansicht gern gestattet ohne Kaufzwang

bei Conrad Jungn, Bahnhofstr. 88.

| 201) m

1 Festlichkeiten I
n verleihe jeden Posten 1

Tllfclgeslliint 1
Sei»««. Rierzliistt I

I Messer ««i> Gabel« I
sowie ganze

1 $flfelbef»ratii«e«
I zu billigsten Preisen, i

I Franz Kreski. |
Offeriere

Setlofftl-
pilpeckleie,

gemischt mit 40% Melasse, billiges
u. vorzügliches Futter für Pferde,

Rindvieh und Schweine.
IMF* Billig. Ausnahmetarif.
Änflßise auf Nunsili gratis.
Das Futter dient als voller Ersatz
für'Roggenkleie und stellt sich da¬
gegen um ca. 1 Mark pro Zentner

billiger. (133
Adolf Abraham, Fouragehandlg.,

Ritterstr. 9. Fernsprecher 537.

Trocken-Brennholz
Einspänn.-Fuhre 12 M-, stet Haus
gibt ab Carl Meiuhard^roiibt).

Ostler-Farben
Pin sei,Malleinen. Keil¬
rahmen, sowie sämtl.
Mal Utensilien kauf. Sie

vorteilhaft beiWilly0rawunder
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19 Fernspr. 605.

s Sfttiere frei Haas!!
^ K 0 k s bei Entnahme

K; von 30 Hektolit. A 0,90 M>

L “ 20 „
ü. 0,% „

'S“ „ 5 „ a 1,00 ,»

2 einzelne Hektoliter 1,05 ,,

Speisekartoffeln LCtrl,40A

I OtioHanselJiittelft.t
KalanirlviareagesMft

mit voller Einrichtung unter gün¬
stigen B dingungen zu vermieten.
Offerten unter P. K. 13 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (133

Grundstnü mit Schankg. gleich
od. spät, zu verk., V.Selbstkäuf.Off.
unt. 77 an b. Gcschst. b Z. erbet.

Eine Dezimalmge
zu verkaufen We'llmarkt 12.

Hinweis. LNrL
Zeitung liegt ein Prospekt der
Firma R. Hach vld(BonneßL
Hachfcld) in Potsdam über em-

p ehlenswerte Weihnachtsgeschenke
bei, auf we. hen wir unsere ge¬
ehrten Leser aufmerksam macken.

Hierzu zwei Beilagen.
Smntwertlfd für den politischen Teil g. «oUasch. für de« übrigen redaktionellen Teil O. O-ndisch. für die HandelSnachrtchten. »n,eigen und Reklame« g. »archy«. sllmtti« in »rombrrq. - Rotationsdruck und »erlas: gtt*fcnuk»r»l »tch«d AnaNt in »«.»»erg.



I. l&exfaste.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 30. November.

§ Personalien bei der Post. Es hat bestanden
die höhere Verwaltungsprüfung am 24. November
Postpraktikant Rubiewski in Könitz; versetzt die

Postassistenten Gabriel von Kreuz nach Czersk.
Hinze von Bromberg nach Znin, Hohaus von

Berlin nach Kreuz, Keipp von Mrotschen nach
Argenau, Manke von Hohensalza nach Mogilno.
Müller II von Konitz nach Nakel, Ostermeyer von

Prechlau nach Wisset, Rinck von Kreuz nach Brom-
Berg, Seelig von Kolmar t. P. nach Bromberg.

* Zu der Ordensauszeichnung, welche, wie er¬

wähnt, dem Vorsitzenden der Handwerks-
k a m m e r, Zimmermeister R. Berndt, durch
Verleihung des Roten Adlerordens 4. Klasse zuteil
wurde, schreibt die „Bromberger Handwerker¬
zeitung“: „Die Auszeichnung wurde dem um das

Allgemeinwohl und den Handwerkerstand des
Bezirks verdienten Vorsitzenden durch Herrn Re¬

gierungspräsident Dr. von Guenther am 13. No¬
vember persönlich überreicht. Der Herr Re¬

gierungspräsident hob in seiner Ansprache die Ver¬
dienste des Herrn Berndt auf allen Gebieten des

öffentlichen Lebens und insbesondere auf dem des

Handwerks hervor und betonte, daß es der Staats¬

regierung unter diesen Umständen leicht geworden
sei, die Allerhöchste Auszeichnung zu erwirken.

Herr Berndt dankte bewegt für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung. Er erblicke darin eine besondere
Auszeichnung des Handwerks, in dessen
Dienst er gerne stehe und werde sich der Aus¬
zeichnung auch fernerhin würdig zu erweisen
suchen.“

§ Verliehen wurde dem Lehrer a. D. Franz
Smiekowski zu Pacholewo im Kreise Obornik der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter.
Kreissparkasse Schubin, Gegenbuchführer, sechs
Monate Probe, Kaution 2000 Mk., Gehalt 1200
Mark und 200 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Am nächsten Montag findet der nächste all¬

gemeine Vortrag statt, den der bekannte Professor
der Staatswissenschaften und Nationalökonomie an

der Breslauer Universität Dr. Werner Som-
bart über das Thema: „Wandlungen in
der sozialen Bewegung während der
letzten Iahrzehnte“ hält. Im übrigen ver¬

weisen wir auf die Anzeige.
* Posener Provinzialsängerbund. Auf dem

Sängerfest in Graz beschloß bekanntlich der Deutsche
Sängerbund, sein nächstes Sängerfest im Jahre
1907 in Breslau zu veranstalten. Die vom

Jestbureau des Zentralausschusses in Breslau ver¬

langte Garantie ist vom Deutschen Sängerbund in
Höhe von 90 000 Mk. bewilligt worden; ebenso
wurde der Bitte an die Breslauer Stadtver¬
waltung, dem Feste einen vorläufigen Garantie¬
fonds von 50 000 Mk. zu gewähren, von dieser ent¬
sprochen. Der Posener Provinzial-
Sängerbund unter seinem Dirigenten Musik¬
direktor Gambke wird sich, wie Posener Blätter
melden, an diesem Feste vollzählig beteiligen.

§ Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg hielt gestern abend im Schützenhause
Westend seine Herbstgeneralversammlung ab, die
gut besucht war. Eröffnet wurde sie durch den Vor¬
sitzenden Eisenbahnbetriebssekretär Poltar-
z e w s k i mit einem Kaiserhoch. Sodann erfolgte
zunächst die Aufstellung des Vereinsetats für 1906,
der in der vom Vorstande vorgeschlagenen Weise
angenommen wurde. Bei der nun folgenden Vor¬
standsergänzungswahl wurde zum zweiten Vor¬
sitzenden des Vereins Gemeindevorsteher Liptau-
Prinzenthal gewählt; desgleichen erfolgte die
Wiederwahl der seitherigen Rechnungsprüfungs¬
kommission. Der Vorsitzende erstattete sodann ein¬
gehenden Bericht über die neuen Satzungen des
Märkisch-Posener Schützenbundes, den die Mit¬
glieder mit Interesse anhörten. Beschlossen wurde
noch, das Kaisergeburtstagsfest am 20. Januar
1906 in Gestalt eines Familienabends zu begehen
und die Sitzung vom Vorsitzenden sodann mit
einem Kaiserhoch geschlossen.

O N Der Verband der Geflügelzucht- und
Vogelschutzvereine der Provinz Posen veranstaltet
im nächsten Jahre, und zwar in der Zeit vom 2. bis
5. März, im Terrassensaal des Apollotheaters in
Posen eine große Geflügel- und Taubenaus¬
stellung, zu der die Vorarbeiten bereits im
Gange sind. An einer regen Beteiligung an der
Ausstellung darf um so weniger gezweifelt werden,
da die Zahl der gestifteten Staats-, Behörden-,
Vereins- und Prrvat-Ehrenpreise voraussichtlich
sehr groß sein wird. Eine Anzahl von ihnen ist
schon jetzt angemeldet: zu der üblichen Verlosung
hat der Oberpräsident der Provinz Posen die Ge¬
nehmigung zum Verteilen von 5000 Losen erteilt.

* Stadttheater. Auf das morgen (Freitag)
stattfindende Benefiz für Anna Leonardi, zu
welchem der erfolgreiche Schwank „Die Dame von
Maxim“ in Szene geht, sei nochmals empfehlend
aufmerksam gemacht. — Am Sonnabend gelangt
als Vorstellung zu kleinen Preisen das Trauerspiel
„Die Jüdin von Toledo“ von Franz Grillparzer
zur Darstellung. Den Freunden und Verehrern
des auf norddeutschen Bühnen so selten zu Wort
kommenden Klassikers sei der Besuch dieser Vor¬
stellung bestens empfohlen.

* Form der Kündigung. Wie das „Reichs¬
arbeitsblatt“ mitteilt, hat das G.-G. Berlin über
die Form der Kündigung u. a. folgende Ent¬
scheidungen gefällt: Zu einer gültigen Erklärung
der Kündigung bedarf es nicht gerade der Anwen¬
dung des Wortes»^kündigen“. Die Worte: „Sehen
Sie sich nach einer anderen Stellung um“ sind eine
ausreichende Kündigung. Einfaches Wegbleiben
der Arbeitnehmer von der Arbeit kann nicht als
gehörige Kündigung gelten.

Ostdeutsche Presse.
StomBctfl, Areitag, 1» Dezember 1905. .*2 282*

f Schadenfeuer. Gestern nachmittag wurde die
Feuerwehr alarmiert und nach dem Hause des
Restaurateurs Woythaler. Schleusenstraße 1, ge¬
rufen, wo mehrere in einer Stube liegende Betten
in Brand geraten waren. Die Wehr löschte den
Brand in kurzer Zeit.

§ Selbstmord. Der Friedhofsgärtner Leon¬
hardt fand am Montag morgen beim Betreten des
Kommunalfriedhofes in Schwedenhöhe an der
Schubiner Chaussee eine unbekannte Frau an der

Eingangstür erhängt vor. Die Lebensmüde ist
inzwischen als die 36 Jahre alte unverehelichte
Bertha Fender aus Schleusendorf ermittelt worden.
Über die Gründe zu der traurigen Tat ist noch
nichts bekannt geworden.

a Pakosch, 29. November. (Feuer.) Heute
nachmittag brach in einem massiven Stalle des
Molkereibesitzers Mücke Feuer aus, das die Stroh¬
vorräte vernichtete. Die Entstehungsursache ist
bis jetzt unaufgeklärt.

Hohensalza, 28. November. (Unglücks¬
fall.) Als der Wagenmeister der Zuckerfabrik
Tuczno am Freitag die Rübenwagen revidierte,
fand er den 21jährigen Heizer Sadecki zwischen
zwei Rübenwagen tot vor. S. war erdrückt wor¬

den. Wie der Unfall passiert ist. konnte nicht fest¬
gestellt werden, da niemand denselben beobachtet
hat. („Kuj. B.“)

— Hohensalza, 29. November. (Städte
v e r o r d n e t e n w a h l.) In der zweiten Wähler¬
abteilung siegten die deutschen Kandidaten mit
großer Majorität über die Polen. Es wurden ge¬
wählt: Fleischermeister Schweigert, Steuersekretär
Hinz, Bankier Isidor Levy und Holzhändler
Böning. In der 1. Abteilung hatten die Polen
keine Kandidaten aufgestellt. Es wurden gewählt:
die Kaufleute Moritz Hendelsohn, Bernhard
Schwersenz, Karl Richter, Steuerinspektor Os-
kierski, Kulturmgenieur Foraita und prakt. Arzt
Dr. med. Warschauer. Der Besitzstand der Polen
im Stadtverordnetenkollegium infolge dieser emp¬
findlichen Niederlage ist auf zwei Mandate zu¬
sammengeschrumpft.

Si Znin, 29. November. (Verlosung.
Fleischteuerung.) Der Vaterländische
Frauenverein veranstaltete heute im Deutschen
Hause eine Verlosung. Abends fand ein Tanz¬
kränzchen statt. — Die Schweinepreise gehen hier
wiederum in die Höhe. Das Pfund Schweinefleisch
kostet 80 bis 90 Pfg. Diese Fleischteuerung wird
von der ärmeren Arbeiterbevölkerung besonders
hart empfunden. Es giebt Leute, die nach ihrer
eigenen Angabe seit Monaten kein Fleisch genossen
haben. Statt Speck, der noch teurer wie Fleisch
ist, verwenden die Leute vielfach Lein- oder
Rübsenöl.

x Janowitz, 29. November. (Elektrische
Beleuchtung. Treibjagd.) Heute wurde
mit der elektrischen Lichtzentrale ein Versuch ge¬
macht, der auch befriedigte. Wie verlautet, soll
unsere Stadt von übermorgen ab ständig elektrisch
beleuchtet werden. — Heute wurde auf dem früher
zu Janowitz-Gut gehörenden Terrain eine Treib¬
jagd abgehalten. Von 10 Schützen wurden 53
Hasen, 2 Kaninchen und 4 Rebhühner zur Strecke
gebracht. Man ist hier mit den Ergebnissen der
Hasenjagd nicht besonders zufrieden.

P Wongrowitz, 29. November. (B a h n b a u.)
Bei der landespolizeilichen Prüfung der neuen

Bahnstrecke Schotten—Wongrowitz—Exin—Schubin
wurde zugesagt, dafür eintreten zu wollen, daß für
den Bahnübergang der Margoninerstratze hier ein
bahnfreier Fußweg hergestellt wird. In der
Margoninerstraße befinden sich das Königl. Land¬
ratsamt, das Königl. Amtsgericht, das Königl.
Steueramt, die städtische elektrische Zentrale, staat¬
liche Amtswohnungen für Beamte und größere
Privathäuser; dahin kommt auch das evangelische
Lehrerseminar. Diese Straße ergiebt also einen
lebhaften Personenverkehr. Für den Bahnüber¬
gang in der Exinerstraße konnte ein bahnfreier
Fußweg leider nicht in Aussicht gestellt werden.

H. Schönlanke, 29. November. (Verschie¬
denes.) Der Bäckermeister Appelt von hier hat
das Gasthofsgrundstück der Witwe Plötz in
Dt. Krone für 26 600 Mark käuflich erworben. —

Die Möbelfabrikation hat sich hier in den
letzten Jahren sehr ausgedehnt und es werden von

den hiesigen Fabrikanten und auch kleinen Meistern
viele Möbelgeschäfte der Provinz mit Kaftenmöbeln
versorgt; fast alle Betriebe haben Dampfkraft
bezw. Elektromotors. — Am Sonnabend wurde
hier ein neuer Gesangverein gegründet,
welcher den Namen „Lyra“ führt. Zum Dirigenten
wurde Kantor Maager gewählt. Die „Lyra“ ist
der achte Gesangverein in unserer Stadt. — Der
bereits angekündigte Streik der Zigarren¬
arbeiter ist heute ausgebrochen; in allen Fabriken
wurde zu gleicher Zeit die Arbeit niedergelegt.

ph Schwarzenau, 29. November. (Jahr¬
marktsdiebstähle. Genossenschafts¬
brennerei.) Zu dem gestrigen Jahrmarkt war

auffallend viel Rindvieh aufgetrieben. Da auch
viele Käufer erschienen waren, so entwickelte sich
ein flotter Handel. Es wurde besonders viel Jung¬
vieh aufgekauft. Auf dem Pferde- und Schweine--
markt herrschte weniger Leben. Auch Taschendiebe
haben sich bemerkbar gemacht. Einer Dominial-
arbeiterfrau aus Kawenczyn ist auf dem Markte
der ganze Erlös von 207 Mk. für eine verkaufte
Kuh abhanden gekommen. Einer anderen Frau
wurden 150 Mk. und einer dritten 10 Mk. ge¬
stohlen. Man hat es hier anscheinend mit einer
geriebenen Gaunerbande zu tun, die planmäßig
die einzelnen Jahrmärkte besucht. — In einer von

hiesigen und auswärtigen Landwirten einberufenen
Versammlung, die gestern hier stattfand, wurde
die Gründung einer Genossenschaftsbrennerei am

hiesigen Orte beschlossen. Sie soll bereits am
1. Oktober 1906 in Betrieb gesetzt werden.

K Gnesen, 29. November. (Stadtver¬
ordneten Wahlen. Handelsschule. Be¬
sitzwechsel.) Die hiesigen Stadtverordneten¬

wahlen haben, wie schon erwähnt, mit einem voll¬
ständigen Siege der Deutschen geendet. In der
1. Abteilung sind gewählt worden Kaufmann
Galliner, Konditor Soschinski und Hausbesitzer
Deutschmann. In der 2. Abteilung siegten Re¬
staurateur Kohnert und die Kaufleute Bonin und

Pyritz. In der 3. Abteilung wurden durchgebracht
Malermeister Meinecke. Lehrer a. D. Jakob. Kreis¬
kassenrendant Eckhardt und Gerichtssekretär Ossig.
Die Wahlbeteiligung war ziemlich rege. In der
3. Abteilung haben die Polen 100 Stimmen mehr
aufgebracht, als in der letzten Wahl, in der 2. Ab¬

teilung sind 90 Prozent der polnischen Wähler an

die Wahlurne getreten, doch vermochten sie gegen
das geschlossene Vorgehen der Deutschen nichts
auszurichten. — Die hiesige Handels- und Gewerbe¬
schule hat in den letzten Tagen mehrfach Besuchs
aus Bromberg erhalten, u. a. waren anwesend
Regierungsrat Dr. Pokrantz und Kommerzienrat
Aronsohn, sowie der Syndikus der dortigen Han¬
delskammer Dr. Kandt. — Der Rittergutspächtev
von Alkiewicz-Nidam erwarb vom Bankdirektor
Wolschläger dessen 1200 Morgen großes Gut Groß-
Wolkau bei Löbau für 275 000 Mark. — Guts¬
besitzer Sauer aus Pudewitz erwarb das Rittergut
Dombrowken für 750 000 Mk.

W. Kolmar i. P., 29. November. (Tödliche
Unfälle.) Tödlich verunglückt ist vorgestern
gegen 6 Uhr abends der Arbeiter Alexander Dyck
von hier. Er war auf dem Güterbahnhof in der

Nähe der Viehrampe mit dem Verladen von

Waren beschäftigt und bemerkte in der Dunkelheit
nicht, daß mehrere Wagen, welche rangiert
wurden, sich ihm näherten. Hierbei wurde er

gegen die Rampe gedrückt und von den Wagen
buchstäblich zerquetscht. Der herbeigerufene Arzt
Dr. Reeps konnte nur noch fön bereits eingetrete¬
nen Tod feststellen. — In Arnoldstal bei Laskowo
verbrühte sich das zweijährige Kind des Eigen¬
tümers Jäger so erheblich, daß es nach einigen
Tagen an den Folgen starb. Es fiel beim Spielen
in ein Gefäß mit kochendem Wasser.

mg Thorn, 29. November. (Besitzwechsel.)
Gutsbesitzer Paul Rübner hat sein 500 Morgen
großes Gut Elisenhof für 195 000 Mk. an die An¬

siedelungskommission verkauft. Auch hat derselbe
ein Grundstück in Silbersdorf von ca. 180 Morgen
für 60 000 Mk. verkauft.

Wißmann iitib feine Taten.
„Erinnerungen an Deutschlands größten

Afrikahelden Dr. v. Wißmann und seine Taten“

so lautete das Thema, das gestern abend in einer
namentlich auch aus Offizierkreisen gut besuchten
Versammlung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft, Abteilung Bromberg, Oberst¬
leutnant z. D. Richelmann in etwa ein-

stündigem lebendigem und interessantem Vortrage
behandelte.

Der Vortrag gewann dadurch an spannendem
Interesse, daß der Referent selbst unter Witzmanns
Leitung längere Zeit in Afrika gekämpft hat.
Redner lernte Wißmann schon in Langensalza als
jungen Mann kennen. Damals war Wißmann
durch einige lustige Jugendstreiche bekannt ge¬
worden, die etwas „Urkräftiges“ an sich hatten
und ihm den Namen „der tolle Wißmann“ ein¬
trugen. Er war bereits als junger Offizier bei
allen Bevölkerungskreisen beliebt. Im Aufträge
der Afrikanischen Gesellschaft brach Wißmann mit
dem Afrikareisenden Pogge im Jahre 1880 zu
einer Forschungsreise nach Afrika auf. Damals
war das Innere Afrikas auf dem Atlas noch ein
„weißer Fleck“. Die deutsche Kolonialverwaltung
stellte Wißmann nur einen Betrag von 20 000 Mk.
zur Verfügung, eine Summe, die im Verhältnis
zum nötigen Aufwand sehr gering war. Dr. Pogge
traf auf der ersten Expedition gleich ein schwerer
Unfall, indem ihm der rechte Kinnbacken zer¬
schmettert wurde; trotzdem setzten sie die Reise fort.
Wißmann wurde an die Spitze der Expedition ge¬
stellt, die allerdings ganz schwach war. Mutig
überwand er glänzend alle Schwierigkeiten und

vermied, wo er nur konnte, Blutvergießen. Dies
blieb auch sein System während seines langen
Afrikaaufenthalts. Die Expedition rückte vor bis
zum gewaltigen Kassaistrom. Wißmann gewann
auf seinem Zuge die Wilden, die noch keine Weißen
gesehn hatten, derart, daß diese sich sogar zu
Führerdiensten erboten. Im Jahre 1882 erreichte
die Expedition Njangwe im Kongogebiet, wo Dr.
Pogge zurückbleiben mußte. Wißmann war dem¬
nach im innersten Zentralafrika mutterseelenallein;
er zählte nur noch drei Begleiter. Trotzdem
erreichte er den Tanganika-See, durchquerte auch
Uha, wo noch kein Europäer geweilt hatte, und
gelangte nach Urambo, wo er in dem Häuptling
Mirambo, der ein Verehrer Wißmanns wurde,
einen treuen Freund erwarb. Mit seiner Hilfe
kam er nach Tabora und gelangte ohne Gefahr
nach Sansibar, wo er von seinen Landsleuten als
der erste, der Afrika von Westen nach
Osten durchquert hatte, freudig begrüßt
wurde. Im ganzen hatte Wißmann für diese Ex¬
pedition nur 30 000 Mk. gebraucht.

Redner verglich u. a. die Expedition mit der
„Odyssee“. Hier und dort wird der Held von

seinen Gefährten
e

verlassen, die Fahrt geht von
Land zu Land, die Gefahren wachsen, die Mittel
werden immer geringer, der Held bleibt aber
mutig mit nimmer versagender Willenskraft.
Ein großer Unterschied besteht jedoch darin,
daß Odysseus eine dichterische Phantasiefigur
war, während Wißmann gelebt hat und seine
Taten kein Traumgebilde, sondern rauh erkämpfte
Wirklichkeit darstellen.

Wißmann sollte noch zweimal auf afrikanischem
Boden tätig sein. 1883 wurde er nämlich von

König Leopold H. von Belgien mit der Leitung
einer neuen Expedition ins Kongogebiet betraut.
Er erschloß den Riesenstrom Kassai und damit den

Sankurustrom. Er lernte hierbei die wüsten Szenen
der Menschenjagd und -Verfolgung kennen und
prophezeite schon damals, daß uns die Kolonisatioit
Afrikas noch schwere Kämpfe und Opfer kosten
werde. Im Jahre 1898 traf die Nachricht aus
Deutschostafrika von einem Araberauf st and
ein, der sich schnell weiterpflanzte. Wißmann wurde
mit der Niederwerfung desselben betraut und mit
den Befugnissen eines „R e i ch s k o m m i s s a r s“
ausgestattet. Er hatte längst erkannt, daß euro¬

päisches Soldatenmaterial in Zentralafrika und
namentlich an den Küsten nicht zu gebrauchen sei;
hatten doch die Franzosen auf Madagaskar 52 Pro¬
zent ihrer Leute durch das mörderische Klima dort
verloren. Wißmann schuf deshalb die erste Ko¬
lo n i a l t r u p p e, die er trefflich ausrüstete und
die heute noch mustergültig ist. Die Araber waren
damals den Truppen Wißmanns, die nur rund
900 Köpfe zählten, um das 12—15 fache überlegen,
sodaß die Aufgabe eine ungemein schwierige war.
Allein mit Wißmanns Truppen hätte man „Teufel
aus der Hölle holen können“ und so eroberten sie
das feindliche Lager und schlugen die Araber aufs
Haupt. Wißmann hatte im ganzen 17 Gefechte zu
bestehen und niemals einen Mißerfolg zu ver¬
zeichnen. Für unsere afrikanischen Kolonien
war seine Tätigkei't der Glanzpunkt.
Hätten wir keinen Wißmann gehabt, dann wären
all die Schwierigkeiten erst zum Ausdruck ge¬
kommen und wir hätten teures Blut und Geld
opfern müssen. Wie nun leistete Wißmann seine
Dienste? Er war im Gefecht vollkommen ruhig
und zeigte keine Nervosität. Er erwies sich als
klarer besonnener Kops. der allem Gekünstelten ein
Todfeind war. Wrßmann warnte vor Einzel¬
gefechten und suchte seine Truppen möglichst zu
konzentrieren. Für den Spionagedienst verwandte
er nur Eingeborene, da Weiße sehr rasch erkannt
wurden. Wißmann warnte oft davor, die Ver-<
nichtung eines Feindes anzustreben, sondern er

wollte bloß siegen; denn Mißerfolge schadeten
seiner Ansicht nach ganz gewaltig. Er wollte keine
Ausrottung der Bevölkerung, sondern möglichste
Schonung. Er wußte, daß das Wertvollste unserer
Kolonien die eingeborene Bevölkerung sei, da nur

sie dieses Land besiedeln kann. Den Wilden mußte
die Überlegenheit der Deutschen stets scharf im Be¬
wußtsein gehalten werden. So wenig schwarz weiß
wird, ebensowenig können nach Redners Ansicht die
Eingeborenen unserer afrikanischen Kolonien zu
Deutschen gemacht werden. Wißmann wußte zur
großen Freude der Eingeborenen sich beim ein¬
fachen Neger bis zum Häuptling im besten Sinne
populär zu machen. Auch Emin Pascha war der
Meinung, daß man dem Neger mehr durch Klug¬
heit, als durch Waffen imponieren könne. Witz-
mann wurde von den Eingeborenen „der Mann
mit den 5 Köpfen“ oder „der Herr mit den 40
Sinnen“ genannt: ein eigenartiger Beweis für
seine Bedeutung. Jedenfalls hatte er die Be¬
ruhigung des Landes meisterhaft verstanden. Daß
er einem Nachfolger Platz machen mußte, verletzte
seinen Ehrgeiz nicht. Wißmann erhielt damals
vom Auslande glänzende Anerbieten, aber er

lehnte sie alle ab, weil er ein kerndeutscher Mann
war. Im Jahre 1891 unternahm er noch eine Ex¬
pedition mit dem „Wißmann-Dampfer“ nach den
afrikanischen Gewässern und brachte den deutschen
Handel zu hohem Ansehen. Wenn wir aus diesem
Wandel zum Besseren, äußerte Redner, nicht ver¬

standen haben, richtige Folgerungen zu ziehen, fd
war das unsere Schuld, nicht die Wißmanns.

Seine letzte erfolgreiche Expedition unternahm
er im Jahre 1893 gegen die Wanika und Wa-
wemba. Später zwang ihn sein Gesundheits¬
zustand, sich der Ruhe hinzugeben. Sein Haupt¬
leiden war nervöses Asthma. Morphium mußte
er in Afrika zu sich nehmen; man könne ihm dar¬
aus keinen Vorwurf machen. Seine Ruhetage
brachte er in der grünen Steiermark zu, und zwar
auf ärztliches Anraten. Dort konnte er auch, um¬

geben von seiner ihm teuren Familie, seiner
Hauptpassion, der Jagd, nach Herzenslust obliegen.
Seine unbegreifliche Unvorsichtigkeit mit Schieß¬
gewehren bereitete ihm bekanntlich bei der Jagd
einen tragischen Tod.

Wißmann muß, so schloß Redner, als ein
großartiger Forscher gelten, der es verstand,
weniger mit großen Mitteln, als durch die Macht
seiner eigenen Persönlichkeit zu wirken. Er er¬

reichte Großes mit ganz bescheidenen Mitteln und
übertrifft hierin noch Lord Kitchener. Der Vor¬
wurf. daß Wißmann beim Araberaufstand zu viel
Geld verbraucht habe (4 Millionen statt 2 Millio¬
nen Mark), ist durch unsere letzte Kriegführung in
Afrika glänzend widerlegt und auch förmlich
zurückgenommen worden. Heute könnten wir froh
sein, wenn wir einen Wißmann in Afrika hätten,
der so wenig beanspruchte! Was in der Ostmark
Hermann von Salza schuf, das hat Wißmann in
Afrika auf kolonialem und überseeischem Gebiet
geschaffen. Wenn ihm auch Ordensauszeichnungen,
Adelserhebung usw. zuteil wurden, so genügt dies
noch nicht, um seine großen Verdienste auch nur

annähernd zu belohnen. In dankenswerter Weise
hat sich auf fürstliche Anregung hin ein Komitee
zur Errichtung eines Wißmann -Denk¬
mals gebildet, zu dem das gesamte deutsche Volk
beisteuern soll.

Mit einem warmen Appell an die Anwesenden,
der Dankbarkeit gegen Wißmann durchBeteiligung
an dieser Spende Ausdruck zu verleihen, schloß
Redner seinen hochinteressanten, lebendigen Vor¬
trag, der von der Versammlung aufs beifälligste
aufgenommen wurde. br.
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Hafermehl
in SOjähriger Erfahrung als besser Zusatz
^ zur Kindermiich erprobt. ^



Nrovinzialausschuß.
Am 27. und 28. November dieses Kahres hielt

der Provinzialausschuß im Ständehause zu Posen
infolge Einladung des Vorsitzenden, Landschafts¬
rats von Guenther, eine Sitzung ab, an

welcher der Oberpräsident von Waldow und
der stellvertretende Landtagsmarschall Kammer¬
herr und Majoratsbesitzer Freiherr von Schlichting
teilnahmen.

Bei Beginn der Sitzung fand durch den Ober¬
präsidenten die Wiedereinführung des in der
Sitzung des Provinzialausschusses am 16. Mai
1905 für eine neue 12jährige Wahlperiode wieder¬
gewählten und Allerhöchst bestätigten Landes¬
hauptmanns Dr. von Dziembowski in sein
Amt statt.

Hierauf wird in die Tagesordnung einge¬
treten.

Nach Erledigung mehrerer Personalange¬
legenheiten wurden an Unterstützungen zu Kreis-
tzegebauten aus Anleihemitteln auf die eingegan¬
genen Anträge bewilligt:

für den Reg.-Bez. Posen 166 794 M.
für den Reg.-Bez. Bromberg 397 961 M.

zusammen 564 755 M.
Der vorgelegte Plan zur Verteilung der

Staatsrenten an leistungsschwache Kreise und Ge¬
meinden für das Etatsjahr 1900 wurde genehmigt,
über die grundsätzliche Stellungnahme zur Frage
einer staatsseitig beabsichtigten gesetzlichen Re¬
gelung des. Wanderarmenwesens wurde beraten
und eine zustimmende Äußerung beschlossen.

Für den Neubau eines Schulgebäudes, sowie
eines Stalles und Wirtschaftsgebäudes bei der

Provinzial-Taubstummenanstalt zu Posen wurde
der Bauentwurf festgestellt. Demnächst wurden die
Bedingungen, unter welchen bezüglich einer der

Provinz gehörigen Baufläche in der Stadt Posen
Erbbau- und Darlehnsverträge mit Provinzial¬
beamten abzuschließen seien, festgesetzt.

Hierauf wurde die probeweise Anstellung eines

Feuerlöschdirektors bei der Posenschen Provinzial-
Feuersozietät genehmigt, und der Beitragstarif
für die Versicherung von beweglichen Gegen¬
ständen vom 1. April 1906 ab auf die Dauer von

3 Jahren anderweit normiert.
Die früher ausgesprochene Ablehnung der

Aufnahme eines Strafgefangenen zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in eine Provinzial-Jrren-
anstalt unter Fortdauer seiner Strafhaft wurde
aufrechterhalten.

Ein Antrag eines Kreisausschusses auf Zu¬
sicherung von Provinzialbeihilfen für künftige
Wegebauten in einer Gesamtlänge von rund 66
Kilometer wurde abgelehnt. Nach Kenntnisnahme
von dem Jahresberichte der Posenschen Landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft für 1904 wurde
über mehrere Anträge Regreßpflichtiger auf Auf¬
hebung ihrer Erstattungspflicht für festgesetzte
Unfallrenten entschieden. Drer Seminaristinnen
der Königlichen Louisen-Stiftung wurden Sti¬
pendien bewilligt. Demnächst wurde die Ersatz¬
wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters

für die Provinzialkommission zur Erforschung und
zum Schutze der Denkmäler in der Provinz Posen,
sowie die Neuwahl von Mitgliedern und Stellver¬
tretern für die Bibliothekskommission t)er Kaiser
Wilhelm-Bibliothek vollzogen. Alsdann berichtete
der Landesrat N ö t e l über die von ihm in diesem
Jahre abgehaltenen Vorbereitungskurse für die
Prüfungsanwärter auf den Bureau- und Kassen¬
dienst. Über Gesuche von Hinterbliebenen von

Provinzialbeamten wurde Beschluß gefaßt und der
Niederschlagung von Kur- und Verpflegungskosten
für mehrere in der Frauenklinik der Provinzial-
Hebammenlehranstalt behandelte Personen zuge¬
stimmt. Die Vorlegung mehrerer vorgeprüster
Jahresrechnungen an den Provinziallandtag zwecks
deren Entlastung wurde gebilligt. Demnächst

wurde über den Verkauf eines Streifen Landes
von dem Grundstück der Provinzial-Irren- und
Jdiotenanstalt zu Kosten, sowie über den Verkauf
mehrerer Chausseeparzellen und einer Baumschulen¬
parzelle Beschluß gefaßt, und hierauf die Auslosung
von Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer zur Beratung von Unfallverhütungsvor-
schristen der Posenschen Landwirtschaftlichen Be-
rufsqenossenschaft bewirkt.

Über eine Anzahl von Anträgen auf Ge¬
währung von Beihilfen an Ortsarmenverbände
wurde Entscheidung getroffen. Dem in Bojanowo
begründeten Bezirksverein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke wurde ein vom Provinzialland¬
tage ihm in Aussicht gestelltes zinsfreies Darlehn
zum Zwecke der Errichtüng eines Trinkerasyls ge¬
währt. Zur Ergänzung des Wäschebestandes der
Provinzial-Hebammenlehranstalt wurden außer-
etatsmäßig 3800 Mark bewilligt. Einem Kreise
wurde eine Nachschußbeihilfe für Kleinbahnzwecke
als Darlehn gewährt. Zum Schluß wurden ver¬

schiedene Angelegenheiten der Provinzial-Feuer-
sozietät erledigt, und die Sitzung geschlossen.

Gerichts saal.
mg. Thorn, 28. November. Kriegsgericht.

Seine unbedachte Handlungsweise im
Manöver muß der Reservist, frühere Mus¬
ketier Bernhard Keppel (bis zum 1. Oktober v. I.
bei der 12. Kompagnie 21. Infanterieregiments)
schwer büßen. Als am 9. September v. I.
sein Truppenteil in Kl. Summe bei Schneidemühl
im Biwak lag, trank er sich einen Rausch an. Dar¬
auf rempelte er Unteroffiziere an und verging sich
in disziplinärer Hinsicht recht schwer. Er wurde
im Dezember vorigen Jahres vom Kriegsgericht
wegen in fortgesetzter Handlung gegen Vorgesetzte,
zum Teil vor zum Dienst versammelter Mann¬
schaft begangener Achtungsverletzung, Beleidigung,
Selbstbefreiung als Gefangener usw. zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt. Da Keppel
behauptete, er habe die Vergehen im Rausche, in
einem nicht zurechnungsfähigen Zustande be¬
gangen, legte er Berufung ein. Dasselbe geschah
aber auch seitens des Gerichtsherrn. Das Ober¬
kriegsgericht verwarf jedoch die Berufung des An¬
geklagten und gab der Berufung des Gerichtsherrn
statt, indem es die Strafe auf 5 Jahre Ge¬
fängnis erhöhte. Dieses Urteil des Ober¬
kriegsgerichts focht Keppel mit Erfolg beim Reichs-
militärgericht an. Er wurde dann in einer Irren-
anstalt auf seinen Geisteszustand beobachtet. Heute
beschäftigte sich nun das Oberkriegsgericht des 17.
Armeekorps nochmals mit der Angelegenheit. Ob¬
gleich die Gutachten des Kreisarztes und des
Jrrenanstaltsarztes günstig für den Angeklagten
lauteten, verwarf das Oberkriegsgericht die Be¬
rufung des Angeklagten und erkannte wieder
auf eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren.
Hierauf sollen 11 Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet werden.

Düsseldorf, 27. November. Schon seit Jahren
betreibt am hiesigen Platze eine Bande gewerbs¬
mäßiger Bilderfälscher ihr Handwerk, und eine
Reihe von Prozessen vor den hiesigen Gerichten
hat dargetan, daß sich besonders im Privatbesitz
eine erhebliche Zahl von Gemälden befindet, die
angeblich von bedeutenden Meistern herstammen,
in Wirklichkeit aber auf deren Namen gefälscht
wurden. Heute hatte sich vor der hiesigen Straf¬
kammer der Tapezierer Karl Hellenbroich von hier
zu verantworten, der seinem Zugeständnisse zu¬
folge mit dem bereits abgeurteilten Dekorateur
Franz Korff in fünf Fällen die Namen der Maler
Andreas und Oswald Achenbach, Ludwig Munthe,
Eduard von Gebhardt und Arnold Böcklin auf
minderwertigen Skizzen gefälscht und diese als¬
dann zu unverhältnismäßig hohen Preisen ver¬
kauft hatte. Der von Belgien ausgelieferte Ange¬

klagte, der sich mehrere Jahre der deutschen Justiz
zu entziehen gewußt hatte und dem auch noch zwei
Bilderdiebstähle in herrschaftlichen Häusern nach¬
gewiesen werden konnten, wurde wegen Betrugs
in Verbindung mit Urkundenfälschung zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

gmtte Chronik
— Die Opfer des amerikanischen Fußballs.

Aus Newyork wird berichtet: Die amerikanischg
Fußballsaison, die jetzt für dieses Jahr geschlossen
ist, hat nach einer zuverlässigen Statistik der „New-
York World“ als Opfer 19 Tote und 150
Schwerverwundete gefordert. Erst am letz¬
ten Sonnabend wurden drei junge Leute getötet.
Die Zahlen zeigen, daß die soeben beendete Saison
an Brutalität alle früheren übertrifft. Das
schlimmste Jahr bisher war 1899 mit 11 Todes¬
fällen. Unter den 19 in diesem Jahr getöteten Spie¬
lern waren elf Studenten. Die abgelaufene
Saison hat auch zum ersten Mal den Tod einer
Fußballspielerin zur Folge gehabt. Eine
junge Dame stieß eine Gegnerin in die Magen¬
gegend; die Folge war eine Bauchfellentzündung,
der die Getroffene erlag. Die Unterrichtsbehörden
in den Vereinigten Staaten sind sich des zuneh¬
menden Ernstes der Lage durchaus bewußt und
tun ihr Bestes, um eine Revision der Spielregeln
herbeizuführen. Das gute alte Rugby-Spiel, aus
dem sich das amerikanische Fußballspiel entwickelt
hat, ist heute kaum wiederzuerkennen. Es haben
sich viele Mißbräuche eingeschlichen. Jede Mann¬
schaft wird nur von dem einen Gedanken beherrscht:
„Gewinnen, wenn möglich auf anständige Art, aber
gewinnen um jeden Preis.“ Die Universität Penn¬
sylvania hat bei dem Reformwerk die Führung
übernommen. Von allen Seiten wird die Forde¬
rung laut, daß das Fußballspiel abge-
schafftoder verbessert werden müsse. Seit
die Pilgrin-Mannschast der „Association“-Spieler
von England zurückgekehrt ist, hat das Associations-
spiel, bei dem nur der „goalceeper“ den Ball mit
den Händen aufheben darf, in Amerika Fortschritte
gemacht, und einige glauben, daß es das amerikan¬
ische Spiel verdrängen wird, wie es in England
tatsächlich das Rugby-Spiel ersetzt hat.

— Ein heiteres Stückchen, das sich vor kurzem
auf der Eisenbahn zwischen Papenburg und
Meppen ereignete, entnimmt die Münchener „Allg.
Ztg.“ den „Hamb. Nachr.“. Ein eifriger Imker
will zu einer Bienenausstellung. Einen Korb,
welcher die auszustellenden Prachtexemplare barg,
stellte er im Abteil unter seinen Sitz und hielt
ihn mit den Beinen umklammert. Während der
Fahrt wurden die Tierchen munter, krabbelten aus

ihrer Wohnung und dem ahnungslosen Imker in
die Hosenbeine. Er kratzt sich hier und juckt sich
da, zwei mitreisenden Frauen kommt der auf¬
geregte Mann verdächtig vor. Endlich merkt er

den Fall und sucht nun seine Lieben wieder zu¬
sammen. Diese verkennen jedoch seine gute Ab¬
sicht und stechen brav nach allen Seiten. Da
plötzlich hält der Zug mitten im Felde. Die
Frauen hatten die Notbremse gezogen, und unser
Imker wird in ein eigenes Abteil befördert. Jetzt
reift ein verwegener Gedanke in ihm. Flugs sich
des Beinkleides entledigen, es aus dem Fenster
ordentlich ausschütteln, das wird die Unheilstifter
verbannen. Gesagt, getan. Aber, o Graus, eine
Telegraphenstange reißt das teure Stück samt Geld
und sonstigem Inhalt fort. Was nun? Mit dem
geistreichsten Gesicht von der Welt kauert der Un¬
glückliche in der Ecke seines Abteils und will auch
auf der nächsten Station nicht aussteigen. „Hilft
nichts, der Mann muß hinaus!“ heißt es. Aber
wie? Schnell ein länger Beamtenmantel. So
steigt der Unglücksmensch aus, zum großen Gau¬
dium der Zuschauer, und verschwindet ins Sta¬
tionsgebäude. Nachdem er seine Uhr für ein neues

Beinkleid verpfändet, begiebt er sich auf die rauche
nach dem alten und dampft mit beiden mit dem
nächsten Huge wieder zu Muttern.

— Eine kühne Hochzeitsreise, die zugleich für
Reisen in Zentralasien einen Rekord darstellt, hat
der Graf de Lesdain von der französischen Gesandt¬
schaft in Peking mit seiner jungen Frau unter*
nommen. Das Paar begab sich, wie aus Kalkutta
berichtet wird, von Peking nach Minghsi und drang
dann nordwärts vor. Hierbei entdeckten die beiden
Reisenden zwei begrabene Stäte. Auf
dem weiteren Weg durch die W ü ft e Gobi fand
das junge Paar einen neuen See; von dort
aus ging es südwestlich nach Liangchow, und am

Nordrande des Kuku-nor in Tibet entlang nach der
einsamen Salzwüste Tsajdam. Die Quellen des
Jang-tse-kiang wurden bei 33,68 Grad nördlicher
Breite und 91,10 Grad östlicher Länge erreicht.
Die beiden Reisenden hatten unsägliche Beschwerden
zu erdulden. Einmal haben sie 50 Tage lang
fein menschliches Wesen gesehen. Aus
einem unwirtlichen Bergplateau von 19 800 Fuß
Höhe wären sie beinahe umgekommen; nur vier
Transporttiere überlebten diese Strecke. Dann
ging es weiter nach dem Tengrinor und dem
Sangpofluß und mit Umgehung von Schigatse nach
Gyantse und Dardschiling. Die Tibetaner, er¬

wiesen sich den jungen Eheleuten überall sehr
freundlich.

— Ein „Kreuzzug gegen den Selbstmord“.
Wie aus Newyork berichtet wird, hat das stete
Wachtstum der Zahl der Selbstmorde in Amerika
besonders bei reichen Männern und Frauen in den
Vereinigten Staaten eine lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen. Man hat, um dem Übel zu wehrem
sogar eine „Antiselbstmordkommission“ ernannt.
Einer der Ärzte dieser Kommission, Dr. Eooley aus
Cleveland in Ohio, hat bereits mehrere Männer
und Frauen vor dem Selbstmord bewahrt und
ihnen das Wort abgenommen, daß sie sich nicht
selbst töten, ehe die Kommission versucht hat, ihr
Leben erträglicher und froher zu gestalten. „Wenn
Sie keine Freunde haben, wollen wir versuchen.
Ihnen Freunde zu schaffen; wenn Sie mittellos
sind, wollen wir Ihnen Arbeit verschaffen und Si«
sollen sich selbst vergessen, indem Sie für Ihre
guten Freunde leben,“ mit diesen Worten versucht
die Kommission die Selbstmordkandidaten von
ihrem unseligen Vorhaben zurückzuhalten.

— Straßbnrg i. Elf., 30. November. (Tele¬
gramm.) sBerl. Tagebl.) Der wegen Unter¬
schlagung von Dienstgeldern steckbrieflich verfolgte
Oberleutnant Schönenberg vom 15. Train¬
bataillon wurde in Brüssel verhaftet.

— Hamburg, 29. November. Der seit drei
Wochen vermißte Fischereikutter H. F. 234 Vesta
aus Finkenwärder, von dem man annahm, daß er

in der Nordsee untergegangen sei, ist heute
nachmittag wohlbehalten in Finkenwärder
eingetroffen.

Geschäftliche«.
Die seit längeren Jahren in den Handel ge¬

brachte Dr. Thomallas poröse Gesundheits-Unter¬
kleidung erfüllt ihren Zweck voll und ganz dadurch,
daß sie einen langsameren Austausch der Körper*
temperatur mit der äußeren Luft bewirkt, wodurch
ein ganz besonderer Schutz des Körpers gegen Er¬
kältungen und deren oft bedenkliche Folgen herbei¬
geführt wird. Sie hat die großen Vorzüge, sich
leicht mit Wasser und Seife reinigen zu lassen,
ohne in der Wäsche einzugehen oder zu verfilzen.
Dr. Thomallas Gesundheits-Unterkleidung ist als
Sommer- und Winterkleidung gleich gut geeignet,
überaus dauerhaft und gleich empfehlenswert für
kräftige und schwächliche Personen, für Erwachsene
und Kinder. Alleiniger Fabrikant C. Mühlinghaus
Pet. Joh: Sohn, Lennep/ Von demselben Fa¬
brikanten werden auch National-Schweiß-Socken
und Strümpfe nur aus allerbestem Material her¬
gestellt.

(Nachdruck verboten.)
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So wurde es möglich, nach Verkauf des Mün¬
chener Hauses und einiger Liegenschaften alle
Schulden zu tilgen. Als Rest blieb ihnen Schloß
Elm mit einigen Hektaren Wald, Wiesen und
Äckern, die sich darum breiteten. Das war wenig,
aber die mutige Frau wußte auch hier Rat. Man
mußte eben mit einigen ererbten Vorurteilen
brechen und die Einnahmen, die nicht zum Leben
und zum Sterben reichten, zu vermehren suchen.
Dieser Entschluß wurde ihr nicht schwer, denn sie
war die Tochter eines Advokaten, dessen hinter¬
lassenes bedeutendes Vermögen ihr die Hand des
damaligen flotten Leutnants, des Herrn von Mal¬
titz, eingetragen hatte.

Der Kosmopolit Graf Elm, der aller Herren
Länder und Sitten kennen gelernt hatte, machte
keine Einwendungen, als seine Gattin vorschlug,
die schöne Lage des Schlosses auszunutzen und die
zahlreichen Zimmer mit Sommerfrischlern zu be¬
setzen, sondern entwickelte sich zu einem sehr ge¬
schickten und nach jeder Richtung hin seiner Auf¬
gabe gewachsenen Hausherrn. Ohne feinen Stand
zu verleugnen, vornehm, herablassend, empfing er

seine Gäste, ließ jeden leben, wie er wollte, hatte
für jeden ein munteres Scherzwort, während seine
Gemahlin im Salon herrschte, des Abends zu
Spiel und Tanz anregte, so daß Schloß Elm für
einen Ort galt, wo man sich prächtig amüsierte.

Die mittlerweile herangewachsene Tochter
kehrte, trotzdem die Mutter sie jetzt gern bei sich
gehabt hätte, nicht zu den Eltern zurück, da sie wäh¬
rend des Reiselebens derselben das Abiturienten-
examen gemacht und den überraschenden Entschluß
gefaßt hatte, die Universität Halle zu besuchen, um

sich dort kunstgeschichtlichen Studien zu widmen.
Das Mädchen hatte sich sehr eigenartig und selbst¬
ständig entwickelt. Und da ihr Vermögen ihr die
Erfüllung ihres Entschlusses ermöglichte, ließ man

Be g-rvöhren.

Dennoch hegte die Gräfin, wie alle Mütter,
im Herzen den Wunsch, sie lieber zu verheiraten,
und zwar, wie sie im Stillen hoffte, standesgemäß.

Das Haus war bis jetzt nur mäßig besucht ge¬
wesen, doch da Holteneck und sein Freund, der be¬
rühmte Weltreisende, sowie die Damen aus Berlin
erwartet wurden, versprach die Saison doch noch
eine gute zu werden.

„Es ist doch hübsch von Max,“ meinte die
Gräfin, die mit dem zierlichen Häubchen auf dem
ergrauenden Haar und in dem geschmackvollen,
aber höchst einfachen Morgenkostüm sehr stattlich
aussah, „daß er sich für uns bemüht hat. Ich hielt
ihn im Grunde für viel zu hochmütig dazu.“

Graf Elm, ein hochgewachsener Mann von
vornehmer Erscheinung, das Haupt etwas kahl,
doch mit einem martialischen Schnurrbart unter
der etwas gebogenen Nase, zuckte die Achseln.
„Hochmütig — worauf?“ gab er zurück. „Bei
seinem Alten siehts nicht viel besser aus wie bei
uns. Wenn mein Schwager einmal die Augen zu¬
macht, wird der Max sich wundern. Verschuldet
bis über die Ohren, und wer weiß, ob er dann das
alte Erbgut Schwanken noch wird halten können.“

„Nun, und wenn nicht? Der Max wirds ver¬
schmerzen. Der trägt sein Vermögen im Kopf und
das ist das Beste.“

Der Graf lächelte.
„Ich glaube wahrhaftig, Alte, Du hast Dich,

wie alle Weiber, auch etwas in den jungen Fant
vernarrt. Und doch macht er sich aus keiner etwas,
glaubs mir, aus keiner. Ich kenne ihn besser, Ihr
laßt Euch zu leicht ein X für ein U vormachen.“

„Da irrst Du,“ wehrte die Gräfin. „Ich
glaube ihn wohl zu durchschauen. Ein Tugendheld
ist er freilich nicht, das gebe ich Dir unbedingt zu,
ein wenig zu empfänglich für das Weibliche, aber
doch ein Ehrenmann vom Kopf bis zum Fuße, und
ungewöhnlich begabt. Und wenn solche Herren sich
die tollen Hörner abgelaufen haben, pflegen sie
ganz gute Ehemänner zu werden, wie Figura
zeigt,“ fügte sie mit einem verständnisvollen Blick
auf den Gemahl hinzu.

„Oho!“ machte dieser mit leisem Schmunzeln,
denn auf seine einstige Unwiderstehlichkeit war er

noch immer stolz, „pfeift es aus diesem Loche,
Frauchen? Hoffst wohl noch immer, aus dem Max
und der Lona ein Paar zu machen?“

„Allerdings, und ich gestehe offen, daß ich sehr
froh sein würde, wenn es mir gelänge. Denn ich
kann mir kein passenderes Paar denken. Das
Mädchen mit ihrer Gelehrsamkeit ist nun einmal
nicht für jeden. Sie muß einen Mann haben, der
ihr imponiert, sonst wird nichts aus der Ehe. Und
wenn einer, so hat Max das Heug dazu. Er
braucht eine vermögende Frau, die ihm die äuße¬
ren Sorgen abnimmt.“

„Und aus solchen Nützlichkeitsgründen willst
Du die beiden verheiraten?“ rief der Graf kopf¬
schüttelnd. „Lieber Schatz, das paßt doch gar nicht
in Deine sonstigen Anschauungen über die Ehe.
Du warst doch immer nur für Liebe — Liebe, die
allein einen Bund fürs Leben rechtfertigt.“

„Habe ich denn gesagt, sie sollen sich ohne
Liebe heiraten?“ warf die Gräfin lebhaft ein.
„Warum sollten sich denn ihre freundschaftlich-ver¬
wandtschaftlichen Gefühle nicht noch in Liebe ver¬
wandeln können? Man muß ihnen nur Gelegen¬
heit geben, öfter zusammen zu sein. Deshalb habe
ich Max auch diesen Sommer wieder zu uns ein¬
geladen, und zwar zur Zeit der Universitäts¬
ferien, die Lona ja stets bei uns zubringt. Ver¬
stehe mich doch nur!“

„Ja, ja, ich verstehe, verstehe Dich vollständig,
Altchen,“ scherzte der Graf mit gutem Humor. „Unb
was mich betrifft, gebe ich meinen Segen dazu.
Nur die Verantwortung, daß die Sache gut aus¬

geht, die übernehme ich nicht, die trägst Du allein.
Übrigens ist die ganze Angelegenheit ja noch sehr
weit vom Schuß. Im vergangenen Sommer schien
die Lona mir die einzige zu sein, die im Gegensatz
zu den anderen Damen und Dämchen, die wie elek¬
trisiert an den Lippen des unterhaltenden Welt-
reisenden hingen, sich immer gleichmäßig freund¬
lich gegen ihn verhielt, ja sie geriet oftmals sogar
in Streit mit ihm. Meines Erachtens gab sie dem
blonden Frischholz allein den Vorzug, und da
dieser als neugebackener Doktor auch in diesem
Jahre wieder hier weilt, so giebt das doch zu den¬
ken. Außerdem ist der junge Frischholz ein aller¬
liebstes Kerlchen, und ich fürchte, er wird unserem
interessanten Neffen starke Konkurrenz machen.“

„Frischholz ist aber doch keine Partie für meine
Tochter,“ gab die Gräfin achselzuckend zurück.

„Na,' freilich! Freiherr von Holteneck klingt
nach Deinem Geschmack bedeutend besser. Aber bei
den modernen Ansichten Deiner Tochter ist es frag¬
lich, ob sie sich an solche Kleinigkeiten kehrt. Sie

wird jedenfalls nur den heiraten, den sie mag.
mit oder ohne Deine Einwilligung, Schatz, darauf
mach Dich nur gefaßt. Die Kleine ist eben ganz
das Produkt ihrer Zeit, die moderne Frau, selbst¬
ständig, sobald sie die Kinderschuhe ausgezogen.“

Die Gräfin seufzte ein wenig: „Eben
darum —“

„Eben darum,“ wiederholte der Graf, „möch¬
test Du mit Volldampf vorgehen und etwas Vor¬
sehung spielen? Na, ich wünsche Dir guten Er¬
folg, obgleich ich stark daran zweifle. Indessen,
nous verrons. Weiberklugheit hat schon oft ge¬
siegt, wo der Mann alles verloren gab. Und Deine
Weisheit hält ja selbst der Gelehrsamkeit Deiner
Tochter die Wage!“

Die Gräfin antwortete nicht, sondern blickte
zum Fenster hinaus auf die Landstraße hinab, die
von der Bahn zum Schlosse führte. Man erwartete
jeden Augenblick die Ankunft der beiden Damen,
die Holteneck angemeldet hatte.

„Ich glaube, sie kommen jetzt,“ sagte die
Gräfin nach einer Weile, auf eine in der Ferne sich
erhebende Staubwolke zeigend. Neugierig bin
ich, wie die verwöhnten Berlinerinnen sich bei uns
gefallen werden.“

„Im Grunde sind mir die Norddeutschen und
ganz besonders die Berliner im höchsten Grade
unsympathisch,“ meinte der Graf. „Sie wollen
stets Lärm und Vergnügen um sich haben, sonst
ist ihnen nicht wohl. Aber wenn die Damen hübsch
und jung sind, was ich annehme, drückt man eben
ein Auge zu. Und daß sie hübsch sind, dafür bürgt
mir der Umstand, daß sie zum Umgangskreise bon

Max gehören. Der Bursche hat Geschmack, das
muß man ihm lassen.“

„Sie werden bald hier sein. Komm, laß uns
ihnen entgegengehen,“ sagte die Gräfin, sich er¬

hebend.
Der Graf stand jetzt ebenfalls auf, reckte sich

und beugte sich zum Fenster, mit den Blicken das
langsam die etwas steile Straße emporklimmende
Gefährt verfolgend.

„Vorwärts denn an unsere Pflicht als
Pensionshalter,“ rief er dann mit einem Seufzer.

Einen kleinen Choc gab es ihm doch jedes¬
mal, wenn er neu ankommende Fremde empfangen
mußte, und er sah es daher gern, wenn feine
Sommergäste nicht gar zu oft wechselten.

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Rubin stein-Reminigzeuzen.
Von Josef Lewinsky.

.In seiner Selbstbiographie erzählt Anton
Rubin st ein, wie er in seiner Jugend wieder¬
holt in staatsgefährliche Abenteuer verwickelt
wurde, und wie er in seiner knutenreichen Heimat
als „Revolutionär“ mit knapper Not den Fang¬
armen der berüchtigten „dritten Abteilung“ ent¬

ging. Angesichts der gegenwärtigen politischen
Wirren in seinem Vaterlande sind die Aufzeich-
nungen des verstorbenen Komponisten der „Macca-
bäer“ von aktuellem Interesse.

Der junge Musiker hatte längere Zeit im Aus¬
lande gelebt, und von Berlin nach Petersburg
zurückreisend, wurde er an der Grenze festgehalten,
denn er besaß keinen Paß; überdies erregten die in
seinem Koffer befindlichen Notenblätter den Ver¬
dacht der revidierenden Zollbeamten. Kein Zwei¬
fel, es waren staatsgefährliche Notenblätter. Hin¬
sichtlich des Passes drückte man ein Auge zu, die
Noten aber, seine Kompositionen — hielt man

zurück; in Warschau sollte er sie in Empfang
nehmen. Allein in Warschau gab man die kon¬
fiszierten Noten nicht heraus, man verwies den
jungen Musiker an die vorgesetzte Behörde in
Petersburg. In der Hauptstadt angekommen, war
im Hotel die erste Frage nach seinem Paß. Er
konnte keinen vorzeigen und wurde fortgewiesen.
Bei einem Jugendfreunde findet er ein Unter¬
kommen; doch schon am folgenden Morgen ver¬

langt auch der Dwornik seinen Paß. Nun ent¬
schließt sich Rubinstein, von dem Oberpolizei¬
meister Galakoff die Erlaubnis zu einem patzlosen
Aufenthalt nachzusuchen. Auf die Meldung eines
Beamten, daß ein gewisser Rubinstein, aus dem
Auslande kommend, keinen Paß besitze, schreit ihn
Galakoff an: „Wie? Was heißt das? Wo
wohnst Du? Wo warst Du? Woher kommst Du?
Sofort forsche man nach, wo der Frechling logiert!
Man bestrafe ihn!“

Halb betäubt kam Rubinstein auf die Straße.
Wie ein Vagabond verbrachte er jeden Tag wo
anders. Er wandte sich an den Generalgouverneur
Schulpin, doch bei dem ging es ihm noch schlimmer.
Dieser brüllte ihn an, drohte mit Fesseln und Si¬
birien und ließ Rubinstein vor Entsetzen erstarren.
Nach mannigfachen Bemühungen, einen Patz zu
erlangen, muß er wieder zu Galakoff; der Allge¬
waltige ist diesmal etwas milder gestimmt. „Na,
Brüderchen,“ redet er ihn an, „man hat mir bei

Hofe erzählt, Du feist ein großer Musikant; ich

aller traue dem nicht recht. Geh' also zu meutern
Kanzleichef und spiele dem etwas vor, damit wir
uns ^überzeugen, daß Du auch wirklich Musiker

Beim Kanzleichef stand ein elendes Forte¬
piano, das Rubinstein nun mit Wut im Herzen
zu bearbeiten anfing, so daß es in allen Fugen
krachte. Sein Spiel aber überzeugte doch den
Kanzleidirektor, daß Rubinstein wirklich Musiker
sei. Der biedere Galakoff gab ihm nach dieser
Probe zur Beschaffung des Passes drei Wochen
Frist. Zum Glück war das heiß ersehnte Doku¬
ment bald darauf in seinen Händen.

Jetzt hieß es, noch die konfiszierten Noten
wieder bekommen. Rubinstein bat den betref¬
fenden Beamten um Einhändigung seines Eigen¬
tums. „Obwohl dies hier Noten zu sein scheinen,“
erwiderte der Beamte, „ist es doch der Regierung
vollauf bekannt, daß die Anarchisten und Revolu¬
tionäre ihre Proklamationen chiffrieren und —

vielleicht sind auch Ihre Noten solche chiffrierte
Aufrufe. Warten Sie erst einmal fünf oder sechs
Monate, dann können wir sie Ihnen vielleicht
Zurückgeben.“

Doch aus den Monaten wurden Jahre.
Rubinstein hatte es längst aufgegeben, die Versuche
zur Rückerlangung seiner Noten zu erneuern; da
kam er eines Tages in das Musikmagazin von
Bernhard und hörte dort, im Zollamt wären kürz¬
lich eine Masse Noten zentnerweise als Makulatur
verkauft worden. Auf diese Art war auch der Mu¬
sikalienhändler in den Besitz einiger Pfunde dieser
Noten gekommen, zeigte sie jetzt Rubinstein, und
dieser erkannte sie sofort als Bruchstücke seiner
ersten Wiener Kompositionen, die der Sicherheits¬
behörde als „staatsgefährlich“ vorgekommen.

Ein recht staatsgefährliches Abenteuer hatte
der junge Komponist aber bald darauf wirklich zu
bestehen. Durch eine in Petersburg gastierende
Pianistin hatte er die Bekanntschaft eines jungen
Herrn in Studentenuniform gemacht, der ihn auch
besuchte. Der Student sprach gern vom Ausland,
lobte die dortigen Einrichtungen und warf dann
ein, Nubinftein müsse wohl jetzt eine starke Leere
und Sehnsucht nach geistiger Speise empfinden.
Übrigens, setzte er hinzu, vermöge er Rubinstein
in einen Kreis einzuführen, woselbst europäische
Ideen besprochen würden.

Nichts Böses ahnend, akzeptierte Rubinstein
dankend diesen Vorschlag und wurde von seinem
neuen Bekannten in eine Versammlung mitge¬
nommen, in welcher er eine Menge Militär- wie
Zivilpersonen vorfand. Rubinstein fragte nach dem
Wirt. Der werde gleich erscheinen, vertröstete man

ihn. Mittlerweile ertönte ein Glockenzeichen, die

Flügeltüren zu einem anstoßenben Saal öffneten
sich, die Versammelten traten dort ein und nahmen
auf Stuhlreihen Platz, die vor einer erhöhten
Estrade aufgestellt waren. Die Estrade aber bestieg
ein gut aussehender Mann und las nun eine
Art kommunistischer Abhandlung von einem ge¬
druckten Blatte ab.

„Ich war aufs Höchste erstaunt“ — erzählt
Rubinstein — „und verhehlte das auch keineswegs
meinen Nachbarn. Derartiges, sagte ich, habe ich
nicht erwartet in Rußland anzutreffen. Wohl be¬
greife ich, daß solche Ansichten und Prinzipien im
Auslande ausgesprochen werden; dort ist dafür
guter Boden vorhanden, die gesellschaftliche Ord¬
nung und die Lebensbedingungen sind daselbst ganz
andere. Bei uns jedoch in Rußland ist für der¬
artige Prinzipien kein Raum. Unsere Lebens¬
ordnung und unsere Einrichtungen sind derart, daß
solche Ideen, wie sie hier ausgesprochen wurden,
sich bei uns nicht entwickeln können. Ich sprach
das ganz unverblümt und laut aus, und dieser
Umstand, glaube ich, bewahrte mich später vor sehr
schlimmen Folgen, denn ich war in einer Ver¬
sammlung Petraschowskis gewesen. Petra-
schowski selbst besuchte mich übrigens später in
meiner Wohnung, gab mir verschiedne ausländische
Schriften zu lesen und sprach mit mir über Kon¬
stitution, Parlament usw.

Bald darauf reiste ich nach Moskau. Da fragte
mich eines Tages meine Mutter: „Sage mal, was
war denn in Petersburg? Dort ist ja ein ge¬
wisser Petraschowski mit verschiedenen anderen
Leuten verhaftet. Diese Herren sollen eine geheime
Gesellschaft gegründet haben und sitzen nun alle in
der Festung!“

„In gehöriger Angst kehrte ich nach Petersburg
zurück; erwartete ich doch jeden Moment, daß man

auch mich verhaften würde. Offenbar aber schützten
mich meine laut getanen Äußerungen in der Ver¬
sammlung vor den Armen der „dritten Abteilung“,
die damals noch eine furchtbare Bedeutung hatte.“

Jener „Student“, der Anton Rubinstein in die
geheinte Gesellschaft eingeführt hatte, blieb merk¬
würdigerweise von sämtlichen Verschworenen allein
auf freiem Fuße; Rubinstein selbst sah ihn öfters
auf dem Newski herumspazieren. Vielleicht war
der „Student“ ein Vigilant der dritten Abteilung,
durch welchen der aus dem Auslande kommende
junge Musiker auf seine „politischen Gesinnungen
hin“ geprüft werden sollte . . .

Büchermarkt.
* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,

Theater, Musik und blldende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W.

Callwey in München. (Vierteljahrs 9,60 Mark. §aS
einzelne Heft 70 Pfg.) Inhalt des zweiten November-
heftes 1905: Der Deutsche und seine Kunst. Von
Karl Scheffler-Friedenau. — Vom Kulturwert bet
deutschen Schule. Von Heinrich Steinhaufen. — Wolf-
Ferrari. Von Richard Batka. — Lose Blätter: AuS
Otto Erlers „Zaren Peter“. — Rundschau: Literarischer
Ratgeber. Neue Bücher. DeuMie Dichter in den
Schulen. Berliner Theater. Münchener Theater.
Wiener Theater. Siegfried Wagners „Bruder Lustig“.
Die Musik auf dem Kunsierziehungstage in Hamburg.
Reite Lieder. Max Regners „Sinphonietta“. Von wems
gemacht wird? Eine Jächerausstelluno in Berlin.
Das verschönerte Haus. Deutsche Zeichner. „Archi-
tekturstizzen“. Die Gymnastik auf dem Kunsterziehungs¬
tage. Schneider & May. — Bilderbeilagen: Beruh.
Muter, Bauernhochzeit; Die Konferenz der Altem;
Der Rattenfänger von Hameln; zwei Abblldungen zur
„ästhetischen Kultur“. — Notenbellagen: Hermann
Wolf-Ferrari, Menuett aus „Neugierige Frauen“;
Kamillo Horn, Zweiter Satz aus der F-molWSonate;
Martin Frey, Der Butzemann.

* Über die Herstellung von Diamanten auf künst¬
lichem Wege belehrt in populärer Weise der Physiker
Dr. A. Neuburger in dem Kapitel „Erforschung und

Verwertung der Naturkräfte“, das den Haupttell der
eben erschemenden Lieferungen 95—98 des wissen¬
schaftlichen Prachtwerkes „Weltall und Menschheit“
bildet. Dieses mit so großem Beifall aufgenommene,
von Hans Kraemer in Verbindung mit ersten Fach¬
männern herausgegebene Werk (es erscheint in 100 Lie¬
ferungen zu je 60 Pfg. beim Deutschen Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W. 57) vermag wie kaum ein
zweites den Werdegang unserer Kultur, unseres Wissens
und Erkennens, soweit er sich auf die Erforschung der
Naturkräfte aufbaut, klar darzustellen. Auch die neuen

Lieferungen enthalten wieder eine Anzahl jener farbigen
Tafeln, die so wesentlich dazu beigetragen haben, das
Werk populär zu machen.

* „Monarchen des Zirkus“ heißt ein höchst inter¬
essanter Artikel des soeben zur Ausgabe gelangten
Hefts 6 der „Modernen Kunst“ (Verlag von Rich.
Bong, Berlin W. 57; Preis des Hefts 60 Pfg.j, in dem
Viktor Happrich uns 13 der bekanntesten Zirkus-
direktoren der letzten beiden Jahrzehnte in ihrer Eigen¬
art schildert. Nach Paris versetzt uns ein zweiseittgeS
Aguarellfaksimile von P. Hcydel, das einen ungemein
malerischen Blick auf die gewaltige Kathedrale „Sacrd
coeur“ über die rue Lafitte hinweg erschließt. Außer
den Fortsetzungen des Woltersschen Romans „Glück¬
liches Unglück“ und der Treuschen Novelle „Es lebe der
König“, bietet das reichhaltige Heft noch einen eben¬
falls illustrierten Artikel von Paul Hildebrandt über
„Deutsche Teppichwirkerei“, Kunstausstellungsberichte,
die beliebte „Berliner Theaterchronik“, ein prickelndes
„gick-Zack“ usw.

ff. ml PORTER
BARCLAY, PERKINS &C0.
[Jns.Porteristnurm.uris.Etiquettz.haben.

erhöht sich von

Tag zu Tag der

Consum der überall

beliebten

Iti uneahbehrlich

Tafel u Küchengebrauch

Delicatess-

Margarine

wie sie im Thüringer Wald bei

Keine toten, abge¬
schnittenen Fichten
mehr, sondern le-

bendeTannen mit
Wurzeln in Töp¬
fen: Das ist die
Parole fürs kom¬

mende Weih¬
nachtsfest. Tag

und Nacht
Ozon aus¬

atmende
Tannen im
Wohnzim¬

mer, im
Schlaf¬

zimmer !
— Ge¬
denket

der
Kran-

ken-
zim-
mer!

Diese
unsere

Fichten
— Picea

excelsa —

sind die gleichen,
Oberhof stehen. In

jedem Schlafzimmer sollten ein Paar solcher Tannen in
Töpfen stehen ! — Ins Freie gestellt — welch dekorativer
Balkonschmuck! Oder mit Tops in die Erde gesenkt,
zieren diese Tannen mit ihrem immergrünen Kleid den
ganzen Winter hindurch Garten, Rasenplatz, Grabstätte.
Christbäume in Töpfen.

Tannen mit guten, gesunden Wurzeln
in Töpfen, eine frische, dunkelgrüne, ozon-

haltige Ware, ca, 8/4 bis ca. 1 Meter hohe M-W
stattliche Exemplare WF CÜ7 Pf.

2 solcher Tannen in Töpfen M. 1.85
4 solcher Tannen in Töpfen M. 3.65

10 solcher Tanr.en in Töpfen M. 8.85
DWM Unter 2 Stück werden nicht versandt.

Wir ver lügen — es ist zu seltene Ware — nur über
knappe Vorräte: Für Aufträge, die uns erst spät im
Dezember zugehen, übernehmen wir keine Garantie
für die Ausführung, nur was jetzt sogleich bestellt wird,
das können wir sicher senden : Bestellungen, die einmal
entgegengenommen sind, werden bestimmt ausgeführt.
Gärtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt.

Weihnaclitsprospekt gratis.
8 dekorative, haltbare, schöne Hyazinthengläser mit
8 echten Haarlemer Hyazinthenzwiebeln3 M. *** Futter¬
häuser für Vögel, aussen am Fenster aufzuhängen,
98 Pf. *** Thüringer Wetterhäuser 98 Pf. *** Pflanzen¬
gruppe „Wintergarten“ enthaltend: Araucarien, Zimmer¬
schmuck-Tannen, Palmen, bevorzugte Dracaena-tiorten,
knospenreiche Alpenveilchen etc. etc., im ganzen 10
Exemplare zusammen 5 Mark. *% (167

SdlO in Carton

Dähmaschinen
verschied. Systeme:

Singer. V. 8.111, RlngstiEchen, Central ßoDbin
unübertroffen an Leistungsfähigkeit, besonders zur

mod. Kunststickerei geeignet.
Gewähre Teilzahlung — Cassa hoher Rabatt!

Ersatzteile, Nadeln, Oele, auch zu

Original-Singer Mähmaschinen passend.
Reparaturen eämtl. Systeme schnell, gut und billig.

Germania-Haus mn 8. Linsky,
Bromberg, Friedrichstr. 35.

Lieferant Köttigl. Behörden u. Militär-Werkstätten.

Absolut geruchlos,
ohne jede schädliche
Einwirkung auf Farbe
des Holzes und Lino¬
leums ist Parket-Kose
die wirtschaftlichste
aller Bohnermassen,
denn um vollen Erfolg
zu erzielen, muss sie
sehr dünn und sparsam
aufgetragen werden!

EPSgrNach dem nassen
Aufwischen genügt ein
leichtes Nachreiben mit
weichem Lappen u. der
alte Hochglanz ist wie-
der hergestellt,

Preis per Vi Ko. Dose Mk. 1.50, per i/9 Ko. Dose Mk. 0,90.
Alleinige Fabrikanten:

Finster & Messner, LaclfaM München.
Verltanfsstellen: Wilh. Heydemann, Drog., Danz.-Str.T.
Dr. Kratz. Victoria-Drog. Karl Schmidt, Drog., Elisabethm

üurbilil null Me-AMlt.
Durch häufige Nachfrage ver-

lnlaßt, habe in meiner aufs Beste
ingerichteten Anstalt neben allen
nedizinischen Bädern seit eini-
,er Zeit ein Elektrisches
Vierzellen-Bav *WV (System
Dr. med. Schnee, Karlsbad)
nit allen denkbaren Kombinationen
tir galvanischen, faradischen,
owie Wechselstrom aufgestellt.

Die vorzi'rglichenHeilerfolge bei
Rheumatismus, allen Nerven,
eiben, Riickcnmarksleiben
Lähmungen, Schreibkrampf,
Schlaflosigkeit, Magen- und
Darmerschlaffung, Frarren-
ra,»theilen, sowie auch Herz-,
!eber-, Blasen-u Nierenleiden
-rächen diese neue Anwendung der
Elektrizität zu einem beach ens,
Serien Heilfaktor. Prospekte mit
Mberichten gratis und franko,
lerm. Menzel, Gammftr.2.

Schon in 10 Tagen Ziehung.

AuktioiiS-ii.BiMiWiiS
Schleusen«», Chausseestr.114

neben der Post. (129

S-He preise ÄÄ
Nachlasse, wenn selbige mir zur
Aukti-n oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Bormann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.

Wu.„
Konkurrenzlos!

Zieh. v. II.-16. uezbr. der

TILSITER LOTTERIE
2t000 Gewinne über Gesamtw.

185B9w°1
30000t
20000.
Los-., M.,11 SttOMJirt?

In ßromberg zu haben bei:
Walter Assmus, Oscar Bande-
low, Wollm. 13 u. Wilhelmstr.
14. Willy Brohmer, L. Jarchow,
G. Kaphun, 0. Keil, J. llej ewski,
Richter & Franke (Neitzke.) (82

Süßen fetten

Ungarwein
vom Faß, Ltr.1,40Mk., empfiehlt
65) J. Bar na ss.

ReUnrant Hotel feagning
empfiehlt (8375

Pfungstädter «aiserbrau.

Koscheren MiltagStisch
empf.FrauCohnNeuePfarrstr.19,1.

jtNoN
Kai&o

ptMMk-lM 1,80,2,00 u. 2,40
nurlrjOrigiqal-Rackungeii.

FR,DaYid SötftfE, Halle A.S.
Verkaufsstellen d'irrii Plakate Kenntlich,

Garantiert reineS (8146

dn8 Pfd 1.15 M., empfehlen
Allbat <fc Mährenstein,

Danzigcrstr. 152.

Guter Tilsiter Käse
ä&.40 und 50 H. zu haben.

Käsehandl. Bahnhofstr. SS.

s£n»t?m billige preise!
Für di- (185

Mnter §ailon
sind sämtliche Neuheiten in

Kernn-, Dimn-, Kinderstiefeln imi) giüujen
eingetroffen.

Ich offeriere zu fabelhaft billigen Preisen:
Herren,Leder mgstiefel, dauerhaft und gut . . . 3,70 M.
Herren-Roßleder-Zuistiefel, genäht und genagelt . 5,60 M.
Herren-Spiegel-Noßl.-Zugstiefel, genäht u. genagelt 6,90 M.
Herren-Helios-Chevr-Sch»ür,u.Zugstiefel,eleg.u.chie 7,30 M.
Herren'Box-Cals-Schimr'U.Zngstieie!, elegant u.chic 6,90 M.
$ömcns8o£*(£ßIfs®d)iiür s u#9hto)3ffttcfcI# clcfl» it. d)ic 6#30 2Dt#
Damen-Helios-Ctievreau-Schnür- und Knopfstiefel,

elegant und chic ........ 6,20 M.
Damen-Lack-Spangenschuhe. imit., bis z.d.elegantest. 2,45 M.
Damen-i»!lace, weiße Salonschuhe, imit., b. z. d.eleg. 2,65 M.
Damen-Glace-weißeSpangenschuhe,imit , b.z.d.eleg 2,95 M.
Damen-Filzschube. . von 1,20 M.
Damen-Leder-Hansschuhe, warmes Futter . von 2,40 M.
Damen-Gummischuhe, sehr haltbar . . . von 2,60 M.
Herren-Gnmmiichuhe, sehr haltbar . . . von 3,20 M.

Echt Petersburger GnmisWe enorm billig.
Mein Lager ist auf das reichhaltigste in

eieg. Dar-Calf-, Clsevreaur-,
G°od Uear Welt. FUMefrln. PelklNefeln

sortiert und verkaufe zu enorm billigen Preisen.
Mitglied des Rabatt-Spar-Marken-Vereins.

Erstes Brmberger LAHmm-Haits
Rosa Arendt.

Poststratze 1. Rio's Hotel. Poststraße L

Kau- und Stmßghfetti,
Kildrreinrahmung,

Lager von modernen Leisten,
Spiegeln und Bildern,

j. Graumann, Glasermstr.,
Wallstr. 18. Fernsprecher 783.

Bolnuitü, ZL
u. Küche sof. z vm. Ninkauerst. 29.

grorwerkstrahe Nr. 6 ist eine
LLohnung, 4 Zimmer und

Zubehör, von sogleich zu vermieten.

Im Hanse Metzstr. 3 n. 3a sind

MiliiiM sott 2 Stuben
und Küche zu vermieten. Nähere
Auskunft beim Vicewirt. (132

$in$i|itt8t.l48 3Smm:a
koch er, Warten zu vermieten. (67

Albcrtstr. 7 8|ÖK
reich!.Zubeh., umständeh. sof.z vm.

Wohn.,3 3.11.3 b. Danzigerst.75d.

Laden nebst Wohnung
zu verm. C. Nathan. Wollmarkt.
Zu erst. b. Nathan, Bärenstr. 7.

DanzigerKraße 52 2 gt.
Großer Laden m. Einrichtung z.
Delik.-, Kolw.-Gesch. sogt. *. verm. Schwedenftrahe 8 ist eine

Wohnung für 150 M., 2 Stuben
1 QntWtt nebst Wohn., per sofort
1 tiuytll zu verm. Zu erfragen
Johannisstr. 19, Ir. Huse.

und Küche, sogleich zu vermieten.

Ki.Hgfi»ihii.NrÄ;S
gs»inkauerftr. 3, II sind zwei
**

gut möblierte Zimmer mit
voller Pension zu haben. (8483

1 gaben mit Mur.® o|nii«i|,
paff, für Barbier, Uhrmacher usw.
per 1. Jan. 06 zu vermieten.
133) F. Lange. Jägerhof. E n frenndl. wöbl. Zimmer

sogleich zwerm. Fröhnerstr.5,Ir.
Eine Wob». Mmstr.rS,
bestehend aus 5 Zimm. u. Znbeh.,
eine freundliche Hofwohnunq
für 180 M.. u. Berlinerstr. 32
eilte kl. Wohnung inkl. Waffer
für135M.Näh.bci H.L.Zacharias.

Möblitttr flimmer
ftiib zu haben Bahnhofstr. 62-

1möblierte Zimmer
zu verm. Viktoriastr. 9, hochp. r.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

1 od. 2 fein mövl. Zimmer
v. sogt, z. vermieten Mitteltzr^46 Pt.



Otto Pfefferkorn IspMt
in allen Scharten nutet 5 jähriger Garantie.

Selon, Wohnzimmer. Schlafzimmer für 900 Merk. 1060 Merk. 1200 Merk rc. re.

(296

KiihiihM. 7a. Möbelfabrik KOHHr. 7a, m,,.

Nie wiederkommende Gelegenheit.
Ca. 180 schwere Seiden-Blnsen, . r,T, ET.?.iT,

Wir bitten unsere Fenster-Auslage zu besichtigen. '13°

Gleichzeitig zeigen wir an, dass mit heutigem Tage unseren W“©iBlDflldltS-A.11SV(vffltÄUf eröffnen.

Kode-Bazar SiiicUniiiski &Stobiecki,Friedrichsplatz 3«
, 5..lV 'V~.. - ■■■-:?■•

. ■■■-.X'.-r iStfE- W-

Statt besonderer Meldung.
Am 28. d. M„ vormittags 5 Uhr, entschlief sanft

nach langem schweren Leiden im 75. Lebensjahre
unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Luise Sommerfeld
geb. Schroeder.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend,
tiefbetrübt an

Die trinernien HinterbliebeieB.
Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Dezember,

Nachm. 2V2 Uhr von der Begrab]
Kirchhofes aus statt.

mishalle des alten
(8572

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß entschlief sanft am

29. Novbr. morfl. 4% Uhr unsere
innigyeliebte Mutter,Schwester,
Schwiegermutter, Schwägerin,
Tante und Großmutter
Elisabet Otto geb. Schmidt
:m 68. Lebensjahre. Um stille
Teilnahme bitten im Namen der

Hinterbliebenen (8576
Oskar Otto als Sohn.

Albert Schmidt als Schwager.
Oswald Gaertner
als Schwiegersohn.

Bromberg, d. 30. Novbr. 1905.
Die Beerdigung findet Sonn¬

abend, d. 2. Dezbr. 1905, nachm
2 Uhr, von der Leichenhalle des
ev. Kirchh.Wilhelmnr. aus statt.

Brhördl.kon;.Hau8lchrem
empfiehlt sich zur Ert. von Nach¬
hilfestunden evtl. Beaufsichtig,
v. Schularb. Gefl. Off. erb. unL
X. Y. au die Geschst. d. Ztg. (888o

Gläser-Auktion.
Sonnabend, d. 2. Dezember,

«ochm.2Uhr, w. i. m. Auktronshalle
Mauerst ! i Auftr. d. KonkurSver-
walters der Penziger Glashütten
2000 St. Grog-, Thee- re.

Gläser meistb. g.Barzahl. versteig.
Crohn, Auktionator, Mauerür. 1.

Aufruf:
Bei der umfangreichen Arbeit,

welche die Volkszählung ver¬

ursacht, ist die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen, daß eine Haushaltung
oder ein Haus mit mehreren Haus-
hal'ungen m zählen übersehen wird

Wir'richten daher an diejenigen
Haushaltungsvorstände,die bis zum
30. November d. Js., abends
6 Uhr, noch nicht im Besitze
des nötigen Zählmaterials
fein sollten, die Bitte, dies un¬

verzüglich im Sekretariat 3 des
Polizeigebäudes bei dem mit der
Bearbeitung dieser Angelegenheit
beauftragten Beamten — Polizei-
Bureauassistent Schwarz — zur
Anzeige zu bringen.

Bromberg, d. 30. November 1905.
Der Magiftrat.

I. V. Wolff.

fr
il
1 Elegante Schuhmaren
|lCdepbon ßr. 652. A. Philipp, Danjigerstr.Hr.il.

Deutsche Gesellschaft s. Kaust u. Wisseuschast. Proben-Thee
Müiltsz, beit 4. Dezember, «beiibs 8 Uhr, »“-'-“-dasPf-.SMk.

int Zivil kasino:
Universitätsprofessor Dr. Werner l8on»bart-Breslau:

„Wanblunge» in btt fptinlrn Ktmgmig
während btr lttzten Jahrzehnte“.

Allgemeine Veranstaltung.

Für Mitglieder unentgeltlich, für Angehörige 0,25 Mk. (432

Möbel,
“Spiegel u. Polsterwaren

empf. zu äußerst billigen Preisen
W« Lawrenz, Danzigerftr. 36.

»siwr
werd.waggonweise,

. auch zu Dekorat..
l Zwecken, billig zur

_
Bahn geliefert.

D. Gutsverw. Wenzlau b. Culmsee.
Stat.d.Culms.-MelnoerEiseubahn.

Hlycnin-SlbwcftlmilH-Zcise.
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümerlefabr. C.D.Wunderlich
(8 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v. Aerzten emvfohl. geg.HautauS-
schläge all.Art,Hautjuck.,Flechten,
Kopf- u. Bartschupp., Schweißfüße
u. geg.HaarauSf., Sommersprossen.
Wilh.Heydemann, Danzigerstr.7.

bat abzugeben
£)UU(j F. Wodtke, Danzigerftr.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A. ist heute unter Nr. 668
die Firma (19

loDedltelietMaxBeradt
mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Inhaber der Kon¬
fektionär Max Berndt daselbst
eingetragen.

Bromberg.den 22.Novemb.1905.
Königliches Amtsgericht.

Sonntag, d. 10. Dezbr. d. I.,
nachm. 3 Uhr, im Küssner’fdien

Restaurant, Wilhelmstr. 70

Geuttaluersaulmluug.
Tagesordnung:

1. BeschlußsassungüberAbättderung
der Satzung. (134

2. Neuwahl deS Kassenvorstandes.
3. Wahl eines Ausschusses zur Prü¬

fung der Jahresrechnung des
laufenden Jahres.

Kreis-Qrtskrankenkasse
für den Landkreis Bromberg.

Hopp, Vorsitzender.

Gelegeuheitskauf
in (135

Sauil-uReisetaschea
sehr billig bei

Siegfried Salomon,
Friedrichstr.53,nebenKrarse.

gUettnkittkgÄÄ
und daS mit diesem Uebel verbun¬
dene, 'v unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver-
fahreu ruht veutlchesNeichspatenl Nr.
136323. R.Groppler, St Marien,
Drogerie, Sharlottrnbllr8.Kantstr.97.

20-22000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, nnt.
r. M. an d. GeschäftSst. d. Zeitg.

Zwecks Vergrößerung suche für
rentables Unternehmen

Compagnon
mit 4—5 Mille Bareinlage. Off.
unter N. M. 101 postlagernd. (134

6000 Mark.
Suche 6000 Mark auf sichere

Hypothek ob. 15000 Mk. auf 1 St.
Mühlengrdst. Wert dess. 40000 M.
Offerten unter H. R. 600 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (36

Zur 2. Stelle a. e. hies. Grundst.
werden 12 000 Mark gesucht
Off. unt. F. Z. 16 a. d. Geschst.

lptifLplbiü Hypothek,
1000 Mk.. 6°/a verzinst., von soi.
zv eedieren gesucht. Off. unter R.81
a« b. GeschäftSst. dies. Zeitung erb.

4500 M. auf sich.Hyp. z. verg.
Z« erfr. in d. GschftSst. ds. Zeitung.

9000 töi. z. I. Stelle p. i.i. 06
zu vergeben. Offert, unter L. T. 55
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

6000 Mk. auf Hyp. zu vergeb.
Off. v. 0.100 an d. Geschst. d. Ztg.

Gasglühstrümpfe
a Stück 25 Pf«,

bei Siegfried Salomon.
135) Friedrichstraße 53.

1 gelbraeiß. §unb Äfe
Halsband umgehabt. Geg. Belohn,
abzug. bei Etter, Prinzenstr. 20.

Speise- u.gübnftirbldn,
wm- ettii -w

gepreßt u. lose, kauft u. erbittet feste
Offerte David Beermann,
77) Schwerin a. Warthe.

1 Grundstück, best, aus 2 klein,
äusern, bill. zu vk. Prinzenthah
osenstr. 11. Näh. Schleustr. 6.

Achtung!!
Eine noch sehr guEr¬

haltene gebrauchte (135

Mähmaschine
ist zu dem enorm billig. Preise
von Mk. 15.— zu verkaufen
Wo? sagt d. Gschft. d. Ztg

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Damenpelj „Fee“
bill. zu verk. Bahnhofstr. 95a.

Pslizei-BerprbitMlil
über das Metdewese«.

§ 1. Wer seinen Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt in einem Ge¬
meinde- oder Guisbezirke ausgibt,
ist verpflichtet, sich und die zu
seinem Hausstande gehörenden Per-
onen, welche an dem Abzüge teil¬

nehmen, bei der Meldebehörde de§
Abzugsortes persönlich oder schriftlich
abzumelden und hierbei denjenigen
Gemeinde« oder Gutsbezirk, wohin
er zu verziehen gedenkt, anzugeben.
Die Abmeldung hat in der Regel
vor dem Abzüge, spätestens aber
binnen sechs Tagen nach dem Ab¬
züge zu erfolgen.

§ 2. Wer in einem Gemeinde¬
ter Gutsbezirke seinen Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt nehmen will,
ist verpflichtet, binnen sechs Tagen
nach dem Anzuge sich und die zu
seinem Hausstande gehörenden Per¬
sonen bei der Meldebehörde des An¬

zugsortes unter Vorlegung der Ab-

metdebescheinigung und bei deren

Fehlen unter Angabe seines bis¬

herigen Wohn- oder Aufenthalts¬
ortes persönlich oder schriftlich an¬

zumelden und auf Erfordern über
seine persönlichen, Steuer- und
Militärverhältnisse Auskunft zu geben.

§ 3. Außer in den Fällen der
§§ 1 und 2 dieser Verordnung ist
verpflichtet:
a) zur Abmeldung: wer seinen bis¬

herigen Wohnsitz oder dauernden
Aufenthaltsort verläßt, um in
einem anderen Gemeinde« oder
GmSbezirke auch nur vor¬

übergehend Wohnung zu
nebmen, in der Absicht, dort als
Gesinde, Handlunas« oder Ge-
we begehilfe, Lehrling, Geselle,
Fabrik- oder Bergarbeiter oder
in der Landwirtschaft bezw. in
deren Nebenbetrieben (Ziegeleien,
Zuckerfabriken, Brennereien,
Brauereien, Forsten u. a. m.)
zur Verrichtung von ihrer Natur
nach an bestimmte Zeiten des
Jahres geknüfte Arbeiten in Be¬

schäftigung zu treten (Saison¬
arbeiter);

b) zur Anmeldung: wer in einem
Gemeinde- oder Gutsbezirke zu
den unter a genannten Zwecken
vorübergehend Wohnung nimmt.
Kehrt eine der unter a ausge¬
führten Personen wieder zu ihrem
bisherigen Wohnsitze oder dau¬
ernden Aufenthaltsorte zurück, so
unterliegt sie der Pflicht der
Wiederanmeldung.

§ 4. Bei der Wb- und Anmeldung
'ist anzugeben, ob es sich um eine
baue nde oder eine vorübergehende
Ab- und Anwesenheit handelt. Als
„dauernd“ im Sinne dieser Ver¬
ordnung gilt ein Aufenthalt, welcher
mindestens drei Monaie währt.

Über die in den §§ 1—3 vorge¬

schriebenen Meldungen ist eine An-
bezw. Abmeldebescheinigung zu er¬

teilen.

§ 5 Zu den in den §§ 1—4
dieser Verordnung vorgeschriebenen
Meldungen ist auch verpflichtet, wer

als Vermieter, Schlasstellenhalter,
Dienstherrschaft oder in sonstiger
Weise die dort genannten Personen
aufgenommen hat, sofern er sich
nicht durch die behördlichen Be¬
scheinigungen von der geschehenen
Meldung Überzeugung verschafft hat

§ 6 Ferner ist in sämtlichen
Städten und in Landgemeinden mit
übet 1000 Einwohnern jeder Woh¬
nungswechsel innerhalb eines
Orrsbezirks schriftlich oder
persönlich binnen sechs Tagen nach
dem beginn des Umzuges bei der
Meldebehörde des Orts anzumelden.

Zur Meldung sind verpflichtet:
a) Der Grundstückseigentümer oder

der für ihn bestellte Stellvertreter,
Vizewirt, Verwalter hinsichtlich
aller sein Grundstück bewohnenden
Personen.

b) der Haushaltungsvorstand hin¬
sichtlich aller zu seinem Haus¬
halte gehörigen Personen,

c) die übrigen unter b noch nicht
mit einbegriffen«! Personen.

Die Erfüllung der Meldepflicht
durch einen der dazu Verpflichteten
entbindet die übrigen von der
gleichen Pflicht.

§ 7. Die Melbebehörde ist in den
Städten bte Ortspolizeibehörde, auf
dem platten Lande der Gemeinde-
bezw. Gutsvorsteher.

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden mit Geld¬
strafe biS zu sechzig Mark, im Un¬
vermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

§ 9 Meldevorschriften für be¬
sondere Verhältnisse, 3. B. für Gast¬
wirte, für Ausländer, sowie weiter¬
gehende, für einzelne Teile des
Regierungsbezirks erlassene oder noch
zu erlassende Vorschriften werden
durch diese Verordnung nicht berührt.

Bromberg, den 21. Oklober 1905.
Der Regierungspräsident,

gez. von Guenther.

Wird veröffentlicht.
Bromberg, d. 17. November 1905.

StädtischePolizeiverwaltung
Plasse.

Freundenkinks wirklich guten jj
und sehr wohlbekömmlichen |
Traubenweines nitpfdile ich [
mein, garantiert unverfälschten j
1903« Rotwein

im Faß von ca. 30 Liter ans
58 Pfg. per Liter

und in Kisten von 12 Fl. an!
60 Pfg. per Flasche von ca 3/4 |

Liter einschl. Glas.
2 Probcflaschcn versende ich per f

'Lost. — Preisliste frei. (821
Carl Tb. Oehmen,

Coblenz a. Rn ei» 5-65.
mmm-.

Beamten-Gesangverein „Eintracht“.

Msuuttthilltilugsabtuij am 3. Dezbr. 1905,
nachm. 4 Uhr, in Patzer’s Festsaal.

I. Teil: Männerchöre. Deklamationen, Doppelquartette.
II. Teil: Familie Bock auf dem Maskenbälle.

Operette in einem Aufzuge. (135
Eintritt 20 Pfennig für die Person.

Frische Schellfische, lebende
Karpfen, Hechte und Schleie,
Damwild, Rehwild, stramme
Waldhasen, feiste Fasanen-
Hähne und Hennen, junge
Enten, Mastpute«, Astrach.
Caviar, prima Holl. Austern,
Bananen, Mandarinen. Ap¬

felsinen empfiehlt (496
Paul CopeK, Bahnhofstr. 18,

Fernsprecher Nr. 630.

Frische Schellfische
lachs, pa. Ranchlachs, echte
Kieler Sprotten, Anchovis-
Paste, Sardellenbutter, best¬
gepflegte reife Sardellen empf.
Carl Freitag, Fried riehst. 21.

Fern p rech er 904. (139
Fr. Gänselebertrttffelwnrst,

W^'pa.Gänserollbrttfte.'TE
ro>schnittig und milde gesalzen,

gW frisches Gänseschmalz,
pa. Gänsepökelfleisch

empfiehlt Carl Freilag.

XXXXXXXXXX-XXXXXXXXXX
$

GafeBriifor
135) 5. Brückenstrasse 5.

Ab 1. Dezember 05

Concert der Bumän. Kapelle
5 Lagyurt
w Entree frei.

/rV/rV,/VV

LagynraLanos
Entree frei.

■XXOtCXXXXXXX

Achtung! Aepfel!
Die Kahnladung Aepfel von

Eschner befindet sich Kaser-
nenftr. 4 im Keller. Geöffnet
von morgens 9 bis abends 8 Uhr.

Weitermkinif tun Sb ft
Breukenhoffstr. 25 Sonnabend,
den 2. n. MtS., von 10 Uhr ab.
Hellwig, HdlSgrtn.. Grutschno.

Buchhalter,
31 Jahre alt, mit guten Empfehl.
sucht per 1.1. ev. 1.4.06 dauernde
Stellung. Öfter, unt. G. 8.154 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Empf.Landwirt.,Köchin,Stbnm.,
Kndrm.,Mädch.f.all. Sr. Albertine
Weiss, Stellenvermittlerin, Babii-
hofstr.7. SucheWiriin u.Mdch.i.A.

Empf. Amme b. sofort, Kinderfr,
Mädchen für alles. Clara Knbale,
Stellenvermittlerin.Babnbsfstr.75.

Wirtin, Köchin, Mädchen sogleich
z.haben. Fr. Magdalene Dietrich,
Gestndeverm.,Bromb.,Bahnvofst.5.
Mädch.jed.A.erh gut.Stell.b.hoh L.

Tücht. Zimmer-, Wasch- u.

Küchen-Mädchen für Hotel u.

Restaurant empsi. hlt zum 1.1. 06
Srcm Anna Stahnke,

Gesindevermieterin, Bahnhofftr.12.

mt Mdlhen m,d
1. 1. 06. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermteterin,Bahnbosstr.l2.

1 ftbl. mobl. Zimmer
sogl. z. verm. Brunnenstr. 18, pat.

1 auch 2 elegant möblierte
Zimmer von sofort zu verm.

Mittelstraße 57, 1 Tr. l.

Möbl. Zimmer mit Kabinet
zu vermieten. Danzigerftr. 70, I.

Gr. gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten. (8436
Luisenftr. l4,I(Ecke Mittelstr.).

1 Es zeles.mijbl. Zimmer
v. 1.12. z. vm. Viktoriastr. 9, hpt. l.

Patzers Etablissement.
Donnerstag,50. Nov., Freitag, 1. «.Sonnabend, 2. Dez.

Novitäten-Theater
lebender

pbotograpbiccn
in höchster Vollendung.

Die größte Neuheit d.Saison. AllesDageweseneübertreffend.
Sensationelle, naturgetreue Darstellungen moderner

Dramen, Schauspiele, Humoresken rc.
Ununterbrochene spannende oder bis zur schallenden Heiterkeit sich

steigernde Unterhaltung. Allseitiger stürmischer Beifall.

Abend-Vorstellung ca. 2000 Meter Films der

neuesten Schlager.
Billets für I. Platz 70 Pf., II. Platz 40 Pf. sind vorher bei
G. Kaphun, Theaterplatz zn haben. Abendkasse 80 nnd 50 Pf.,
Stehplatz 30 Pf. Anfang 8 Uhr. WU Näheres

ausgestellte Bilder, Plakate, Zettel.
Nachmittags 5 Uhr zu kleinen Preisen:

TäzW Uxtrii-Slliiiltr- imb Fsmilieil-Vorlielliniz.
I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf. III. Platz 10 Pf. Erwachsene
das Doppelte. Herrmann Preis», Direktor.

Konitzer’s gestillt Ablerstrift, Ee Aulstraft.
Freitag, den 1. Dezember: (8592

II. großes Wurfteffen.
Heute Donnerstag Abend

frischeBlut-, lieber«
u. Grützwurst nebst

guter Suppe
bet H. Eengler, Bärenstr. 3.

Gr. gut möbl.Zimmer mit sev.
Eing zu verm. Friedrichstr 34, II

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Wollmarkt Nr. 11.

Park Hohenholm.
Sonnabend, den 2 Dez.: Großes

Wurst-u.Meiuejseu
eigenes Fabrikat,

wozu ergebenst einladet (66
W. Domschat.

Fuhrwerke zur Hin- und Rückfahrt
stehen zur Verfügung.

•Concordla*
MM“ Heute Donnerstag:
Benefiz für die 14jährige

Dismse Hans! Banke
die „Rastelbinder-Susi“.

Hierzu zum letzten Mal
die gesamten brillanten
November-Attraktionen.

Gambrinus-Garten
schönstesFnmllienlokal Brombergs.

Täglich grdfoMjtrt
v. der DamenkapelleLuiftanna.

Ab morgen Freitag täglia.
das einz. dastchcndeBurlesken-

Ensemble

Willy Haase.
Devise: Der grünte

Hypochonder mutz lacben!
Willy Haase ist der anerkannt
beste burleske Komiker in

diesem Genre!
Die tölten Burlesken:

Mel $0tti i über 500® a

A>iNilI,tchli°u^d“-
MM^Jn jederBurleskeWllly
Haase die unverwüstliche
rheinische Type in den Haupt¬

rollen. “TOi
Ef'Außerd.: Erftkl. Sp-zialitäten.

Hotel Lengning
emvs. feine Gesellschastsräume

für Vereine und Festlichkeiten.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. — Dies? Woche:
Herrliche Reise in der Riviera.

Prob-zur Mozartfeier
Donnerstag, den 3<>. Novbr.
abends 8 Uhr bei Dickmann.
Vollzähliges Erscheinen dringend

notwendig. (132

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Maria Magdalene.
Freitag: Benefiz f- Anna Leonardi.

(N u einstudiert)
Die Dame von Maxim.
Schw. i. 3 Akt. v. Georges Feydeau.

Anfanges Uhr.
Sonnabend: Vorstell, z. kl. Preis.:

Die Jüdin von Toledo.



Gstöetttsche Pvesse.
2. Weil^clge. Bromberg, Freitag, 1. Dezember 1905.

i rnttdie'* Werchsrap.
2. Sitzung bdm 29. November, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: Frhr. v. Stengel u. a.

Das Haus ist gut besetzt.
Präsident Graf Ballestrem teilt mit, daß jetzt,

was noch niemals seit Bestehen des Reichstages
der Fall gewesen sei, von den Verbündeten Re¬
gierungen noch bevor der Reichstag sich konstituiert
hätte, 35 Vorlagen eingegangen wären. (Große
Heiterkeit.)

Auf der Tagesordnung steht nur die Wahl
des Präsidiums.

Die Wahl des Präsidenten findet durch Abgabe
von Zetteln statt. Von den abgegebenen 298 Zetteln
entfallen 224 aus den bisherigen Präsidenten
Grafen Ballestrem, einer auf den Abg. Singer und
einer auf den Abg. Grafen Stolberg, während
72 Zettel unbeschrieben sind.

Auf die Frage des Vizepräsidenten Grafen
Stolberg erwidert

Graf Ballestrem: Ich nehme die Wahl an.

Graf Ballestrem übernimmt hiermit das Prä¬
sidium und führt dabei folgendes aus:

Meine hochverehrten Herren! Sie haben mich
wieder auf diesen hohen Ehrenplatz, der aber zu-
gleich“-tzin hochverantwortlicher ist, mit namhafter
Mehrheit berufen. Ich sage Ihnen für diesen Be¬
weis des Vertrauens meinen herzlichsten Dank.
Am besten glaube ich, den Dank Ihnen abzustatten,
wenn ich auch in dieser neuen Periode den alten
Grundsätzen, welche ich Ihnen bei früheren Wahlen
schon auseinandergesetzt habe, treu bleibe, (Beifall)
indem ich die Würde und die Ordnung des Reichs¬
tages sowohl im Innern wie nach außen nach jeder
Richtung hin wahrnehmen werde, (Beifall) indem
ich endlich die Arbeiten des Reichstages zu fördern
suchen werde, so daß sie zu einem guten Ende für
das Wohl unseres Vaterlandes kommen mögen.
(Beifall.) Dieses alles aber werde ich nur können,
wenn ich von allen Seiten des Hauses die nötige
Unterstützung finde, und um die bitte ich hiermit.
Die beste Unterstützung können Sie mir aber da¬
durch gewähren, indem Sie immer recht zahlreich
hier sind, (Heiterkeit) denn was kann der Prä¬
sident machen, wenn kein beschlußfähiges Haus da
ist? (Sehr richtig!) Was ist das für eine Stellung,
wenn man dasitzt und immer das Damoklesschwert
der Beschlußunfähigkeit über dem Haupte des Prä¬
sidenten hängt? Es sind ernste Zeiten, unter denen
wir leben, ernste Zeiten, unter denen die Session
zusammentritt, ernst nach innen, das beweisen die
großen, schweren Vorlagen der Regierung, und
ernst nach außen. Sollte dieser Ernst der Zeit auf
die Mitglieder nicht, dahin einwirken, daß sie das
Amt, das sie freiwillig angenommen, auch aus¬
füllen, wie es ihnen von ihren Wählern übertragen
ist. (Lebhafte Zustimmung.) Ich bitte Sie, daß
Sie sich dies recht ernstlich überlegen und daß Sie
hier immer zu unseren Beratungen möglichst in
voller Zahl da sind. (Beifall.) Schließlich danke
ich Ihnen nochmals für das Vertrauen. (Beifall.)

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten
werden ebenfalls Zettel abgegeben, von denen 223

auf den bisherigen Vizepräsidenten Grafen Stol¬
berg fallen, während 66 auf den Namen Singer
lauten. Je eine Stimme entfiel auf die Abg.
Dietrich (Ztr.), Liebermann von Sonnenberg
(Antis.), Dr. Paasche (nat.-lib.), Stadthagen
(Soz.) und von Vollmar (Soz.). Drei Zettel
waren ungültig.

Graf Stolberg ist also gewählt und nimmt die
Wahl dankend an.

Zum zweiten Vizepräsidenten wird mit 204
Stimmen der bisherige zweite Vizepräsident Dr.
Paasche gewählt, während 10 Stimmen auf den
Abg. Büsing fielen; je eine Stimme erhielten die
Abgg. von Gerlach (freist 93g.), Liebermann von
Sonnenberg (Antis.), Dr. Wallau (nat.-lib.) und
Wurm (Soz.). 64 Zettel waren unbeschrieben
bezw. ungültig.

Es folgt die Wahl der Schriftführer, die
gleichfalls durch Stimmzettel erfolgt.

Das Resultat wird später bekannt gegeben.
Zu Quästoren werden per Akklamation die

Abgg. Bassermann (nat.-lib.) und Rintelen er¬

nannt.
Hiermit ist der Reichstag konstituiert. Der

Präsident wird dem Kaiser davon Mitteilung
machen.

Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder Stötzel
(Ztr.), Graf von Dohna-Schlodien (kons.), Fries
(nat.-lib.) und Weißenhagen erhebt sich das Haus
von seinen Plätzen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr- ^Inter¬
pellation der Sozialdemokraten wegen der Fleisch¬
teuerung.)

Schluß 5 Uhr.

ißnntt ®!iraistIn.
—Berlin, 28. November. Mit Schweinfurter

Grün und Leuchtgas vergiftete sich gestern der 55
Jahre alte Porzellänmaler Karl Ringhardt aus
der Friedrichsfelderstraße 25. R. war seit 33 Jahren
verheiratet und hatte seit 12 Jahren ein eigenes
Geschäft. In der letzten Zeit kam es zwischen ihm
und seiner Frau häufig zu Zwist, der endlich dahin
führte, daß Frau Ringhardt am vergangenen
Donnerstag ihren Mann verließ. Dieser schrieb
gestern seinem einzigen Sohne, einem Porzellan¬
maler in Charlottenburg, er könne ohne seine Frau
nicht leben und werde daher freiwillig in den Tod
gehen. Der Sohn fuhr gestern abend sofort nach
Berlin, fand aber die Wohnung und das Geschäft
im Keller des Hauses Friedrichsfelderstraße 25 ver¬

schlossen und verriegelt. Die Räume wurden mit
Gewalt geöffnet; sie waren mit Leuchtgas ange¬
füllt, das dem offenen Hahn.einer Ampel ent¬
strömte. Auf dem Sofa lag Ringhardt tot. Bevor
er den Gashahn öffnete, hatte er Schweinfurter
Grün genommen, von dem ein Rest noch gefunden
wurde.

— Was auf See korrespondiert, wird. Auf
der ersten Reise des Dampfers „Amerika“ der
Hamburg—Amerika-Linie wurden für nicht
weniger äls 800 Mark Briefmarken von den Passa¬

gieren an Bord gekauft. Sehr rege wurde beson¬
ders von neuen Briefkarten Gebrauch gemacht, die
speziell für den Dampfer „Amerika“ angefertigt
worden sind. Die Benutzung des Marconi-Appa-
rates war so groß, daß nicht alle drahtlosen De¬
peschen während der Reise erledigt werden konnten.

— Hamburg, 27. November. Ein frecher
Eisenbahnraub ist auf der Strecke Myslowitz—
Hamburg an einer verheirateten ungarischen Aus¬
wanderin verübt worden. Die beraubte Frau machte
der „Voss. Ztg.“ Zufolge der Hamburger Kriminal¬
polizei folgende Angaben: Ein angeblicher Lands¬
mann sei in ihr Wagenabteil gestiegen, in dem
sich noch mehrere polnische Auswanderer befanden.
Er habe sie ausgefragt, woher sie komme, wohin sie
wolle, und ob sie auch genügend Barmittel bei sich
habe, denn sonst würde sie in Amerika nicht auf-

'

genommen. Die Frau war so unvorsichtig, dem
Fremden mitzuteilen, daß sie ihr ganzes Vermögen
— 2000 Gulden in Gold und. Papiergeld — in die
Innenseite ihres Pelzkragens eingenäht habe. Nach¬
dem sich der Landsmann dann noch genau die
Stelle zeigen ließ, wo sich das Geld befand, meinte
er flüsternd, sie solle keinem anderen Menschen
sagen, daß sie das Geld im Pelzkragen habe, es

gäbe viele schlechte Menschen usw. Auf ver¬

schiedenen Stationen stieg nun der Fremde, sobald
der Zug hielt, aus und brachte jedesmal Schnaps
oder Likör mit; er wußte die Frau geschickt zu
veranlassen, tüchtig mitzutrinken. Die Arglose
schlief vor Müdigkeit aber bald ein. Als sie durch
einen Stotz erwachte und die Augen aufschlug,
überraschte sie ihren Begleiter, wie er ihren Pelz¬
kragen aufgeschnitten hatte und gerade das Geld
herausnahm. Sie rief zwar sofort um Hilfe; der
Gauner riß aber in demselben Augenblick die Tür
des Abteils auf und sprang mit der gesamten Beute
aus dem in Fahrt befindlichen Zuge. Er ist auch
entkommen, trotzdem der Zug alsbald hielt.

— Bei der zweiten Ausführung der neuen

Komödie „Die Andere“ von Hermann Bahr im
Wiener Deutschen Volkstheater kam
es nach der „N. Fr. Presse“ zu großen Theater¬
skandalen. Im letzten Akt, in dem ein anarchisti¬
scher Weltverbesserer seine Anschauungen etwas
konfus zum Besten giebt, protestierte ein großer
Teil des Publikums so laut gegen Inhalt und

Form dieser Ausführungen, daß man die Worte
der Schauspieler nicht vernahm. Rufe: „Schonung
für die Schauspieler! Ausspielen lassen!“ wurden
gehört. Darauf erneutes Fußtrampeln, stärkere
Protestrufe der Gegner. Die Szene hat sich um¬

gekehrt, das Publikum spielt Theater und die
Schauspieler sehen zu. Schon beginnen einzelne
überängstliche Damen im Parkett ihre Plätze zu
verlassen und streben den Ausgängen zu. Der
Lärm wird immer stärker. Da wendet sich Herr
Vallentin, der bisher, seiner Rolle gemäß, dem
Publikum den Rücken gekehrt hatte, um und ruft
mit Stentorstimme in das Haus: „Wir spie¬
len zu Ende!“ Diese Mitteilung des Schau¬
spielers wurde mit Beifallsrufen und Hände¬
klatschen aufgenommen. Dies veranlaßte Herrn

M W2.
Vallentin, einen halben Schritt vorzutreten, sich in
die Brust zu werfen und mit einer herausfor¬
dernden Gebärde die Worte ins Haus zu schmet¬
tern: „Roheit ist keine Kritik“. Einen
Augenblick lang herrschte tiefe Stille. Es hatte
beinahe den Anschein, als ob ein Teil des Publi-
kums zu der Annahme neigte, daß diese letzten
Worte des Schauspielers zu seiner Rolle gehörten.
Aber wenige Sekunden später ging der Sturm
los. „Das läßt sich das Wiener Publikum nicht
bieten!“ „Wir zahlen unsere Sitze nicht, um uns
beschimpfen zu lassen!“ „Keckheit!“ „Frechheit!“
lärmte es durcheinander und von der Galerie tönte
schrill der Ruf: „Hinaus mit dem Affen!“ Zahl-
reiche Besucher des Parketts erhoben sich von ihren
Plätzen und eilten unter lauten Rufen der Ent¬
rüstung den Ausgängen zu. Der letzte Akt wurde
zwar zu Ende gespielt, aber in starker Kürzung.
Als Herr Vallentin sich zuletzt mit den hervor¬
gerufenen Darstellern zeigte, wurde er angezischt.

— Amerikanischer Humor. In einer Zeitung
m San Francisco war folgende Annonce zu lesen:
„Der Mann, der in California Street einen Geld-
beutel mit einer großen Geldsumme fand, wird
ersucht, das Geld dem unten angegebenen recht¬
mäßigen Eigentümer wieder zurückzugeben, da er
erkannt worden ist.“ Wenige Tage darauf erschien
eine Antwort-Annonce folgenden Inhalts: „Der
erkannte Mann, der in California Street einen
Geldbeutel mit einer großen Summe aufhob, bittet
höflichst, daß der Verlustträger ihn in seiner
Wohnung besuche, um sich das Geld abzuholen.“

— Idyllische Preßzustände in Amerika. Der
Herausgeber der zu Stuttgart in Arkansas er¬
scheinenden „Germania“ machte anläßlich der
jüngsten Präsidentenreise in seinem Blatte folgende
gemütliche Mitteilung: „Die letzte Nummer der
„Germania“ erschien einen Tag früher, weil unser
Personal, uns ausgenommen, nach Little Rock ging,
um den Präsidenten Roosevelt zu sehen und zu
hören. Wir selbst wagten uns mit unserem offenen,
kranken Fuß nicht in solches Gedränge, dafür aber
ging unsere Ehehälfte, um gleichzeitig unsere dort
verheiratete Tochter Auguste Hill zu besuchen, deren
Mann uns als krank gemeldet wurde.“

I --lümJlJMBBEBBBBBBgM

Kopfschmerzen
die so häufig infolge von schlechter Ernährung und Blut-
bildung, Bleichsucht usw. auftreten. Man leie folgenden
amtlich beglaubigten Bericht: Nauort, den 17. Mai
1905. Teile Ihnen hierdurch mit, daß ich an Blut-
armut gelitten habe, die mit häufigen Kopffchmerzen
verbunden war. Das Bioson hat sehr gute Dienste ge¬
leistet. Nach einigen Wochen war ich wieder vollständig
blühend und gesund. Das Bioson ist unübertroffen für
Blutarme und hilft entschieden. Hochachtungsvoll Frau
Anna Kugler geb. Heußer. Unterschrift amtlich be¬
glaubigt durch das Ortsgericht in Nauort.

fertig zürn ^ebiaucb, das halbe Kilo 3 Mark,
in Apotheken. Drogerien usw. Versand-Apolheke in Brom-
bera: Apotheke Kupffender. Mau lese die Berichte der
mediün. Zeitungen, Krankenhäuser, Professoren Aerzte usw.

19. Jitlttmn btt 5. Klaffe 213. BsL OttnH fütterte.
flPorn 7 November bi« 1. Dezember 1905.) Nur die Gewinne über 240 MI.

stud den betreffenden Nummern in Klammern beiges tau «9 int? öeroim«
29. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Gkugefandt.
(Bför diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir

preßgesetzliche Verantwortung.)
„Im Zeichen des Verkehrs!“

Daß unsere sonst in jeder Beziehung vorwärts
ffretienbe Stadt nun aber auch im Zeichen des Ver¬
kehrs fortgeschritten bezw., daß in dieser Hinsicht
die Bewohnerschaft zufriedengestellt sei, ist keines¬
wegs der Fall. In dieser Beziehung lassen sowohl
Straßenbahn- wie Droschkenwesen viel zu
Pünschen übrig.

In früheren Jahren, kurz nach Eröffnung
unseres neuen Stadttheaters, siellte die Straßen¬
bahngesellschaft zur Bequemlichkeit der Theater¬
besucher sogenannte Theaterwagen Dienst. Die
Theaterbesucher hatten da also Gelegenheit, wenn

sich der Schluß der Stücke bis gegen y4 12 Uhr und
darüber hinaus verzögerte, die Straßenbahnwagen
zur Heimkehr zu benutzen. Diese Einrichtung
Wurde speziell von der Bewohnerschaft der Dan-
zigerstratze und deren Seitenstraßen gern und viel
benutzt.

Diese Praxis ist seit längerer Zeit von der

.Straßenbahngesellschaft aufgegeben worden und es

müssen, da die Verbindung nach der Danzigerstraße
gegen 1412 Uhr aufhört, die gerade aus dieser
Gegend nicht unbeträchtliche Zahl der Theater¬
besucher ihren Heimweg zu Fuß machen. Daß
solches für Damen, und speziell bei schlechtem
Wetter, nicht zu den Annehmlichkeiten gehört,
vielen den Theaterbesuch, insbesondere auch der

klassischen Stücke, deren Spielzeit eine ausgedehnte
ist, verleidet, wird niemand bestreiten können.

Droschken sind um diese Zeit in den allerseltensten
Fällen zu exlangen.

Auch gestern, als uns die Theaterdirektion
eine Doppelvorstellung leistete, verzögerte sich der

Schluß des Theaters bis kurz nach V4 12 Uhr. Die
Theaterbesucher fanden wohl zwei Wagen vor dem

Theater stehen, ein Ablassen dieser nach anderer

Richtung als nach dem Depot, wurde jedoch von

jbem aufsichtführenden Kontrolleur abgelehnt.
Ebenso traurig, wenn nicht fast unwürdig

einer Stadt wie Bromberg ist die Nachtverbindung
vom Bahnhof nach der Neustadt. Zumeist wird
nach Eintreffen des Berliner Schnellzuges um

12.14 Uhr wohl noch ein Straßenbahnwagen vom

Bahnhof nach der Posenerstraße abgelassen. Für
die Bewohnerschaft der Danzigerstraße und deren

Hinterland besteht dieser Verkehr nicht. Droschken
sind in den seltensten Fällen in genügender Anzahl
vorhanden. Wohl zu dutzenden Malen mutzte
Schreiber dieses auf eine Beförderung nach Haus
verzichten, da jede Fahrgelegenheit fehlte. Hin
und wieder war ja auch noch die Möglichkeit ge¬
boten, Men unserer Rosselenker aus den Keller¬
wirtschaften in der Nähe des Bahnhofes herbei¬
zuholen und dessen Gefährt zu benutzen.

Daß es für hier eintreffende Reisende mit Ge¬
päck und Familie und gerade bei schlechtem Wetter,
wo Gefährte am seltensten vorhanden sind, zu den

Annehmlichkeiten gehört, die Gepäckstücke aus dem

Bahnhof in Verwahrung zu belassen und den

Heimweg mit Kind und Kegel zu Fuß zu machen,
wird auch schwer jemand behaupten können.

Daß eine Anzahl unserer Droschken sich in
nicht zeitgemäßer Verfassung und häufig mit recht
traurigen, vorsintflutlichen Sitzgelegenheiten prä¬
sentiert, soll nur nebenher erwähnt werden.

Derartige Zustände, wie die hier geschilderten,
sind einer Stadt wie Bromberg unwürdig und

müssen da die in Frage kommenden Behörden
bezw. Körperschaften dringend auf Abstellung
dieser Mängel bedacht sein.

Ein Bewohner der Neustadt.

Mrihvacht«-Küchertifch.
.

* Ein vaterländisches Gedenk- und Ehrenbuch bester
Art, dem wir einen Platz auf dem Weihnachtstisch
und in der Hausbibliothek recht vieler deutscher Fa¬
milien wünschen, ist die mit Allerhöchster Genehmigung
soeben bei E. S. Mittler & Sohn in Berlin erschienene
zweibändige Sammlung von Briefen, Reden und

uungen, Briefe und Reden längst in einer Reihe von
Bänden vorliegen, fehlte es bisher an einer Samm¬

lung der für die Erkenntnis von Geist, Charakter und
Gemüt unseres alten Kaisers wichtigsten eigenen
Äußerungen. Vollständig und ohne Kürzung toteber¬
gegeben geleiten sie den Leser durch die Wechselfälle
eines an Ereignissen wie an Taten unvergleichlich
reichen Lebens von der Zeit der Befreiungskriege bis
zum Tode Wilhelms I. und offenbaren allenthalben seine
Grundsätze, seine Überzeugungen, seine Entschlüsse
während des ganzen Lebensweges. Es sind nur solche
Stücke aufgenommen worden, die vom Kaiser per¬
sönlich niedergeschrieben sind oder auf deren

Fassung der Kaiser unzweifckhaft einen persönlichen Ein¬
fluß geübt hat. Dem Herausgeber des Werkes,
Königlichen Hausarchivar, Geheimen Archivrat Prof.
Dr. Ernst Berner, ist es nicht beschieden gewesen,
deffen Fertigstellung zu erleben, wenige Wochen zuvor
hat ihn der Tod abgerufen. Er hat allen von ihm
ausgewählten Stücken wünschenswerte Erläuterungen
hinzugefügt und jedem Kapitel eine besondere Ein¬
leitung vorangestellt. Das Werk verdient wegen seines
für jeden Deutschen wertvollen Inhaltes weiteste Ver¬
breitung in unserem Volke, zumal der billige Preis
seine allgemeine Anschaffung erleichtert und die würdige
Ausstattung es zu einer Sterbe jeder Bücherei und zu
einem schönen Festgeschenk gestaltet.

* v. Gumpert, Töchter-Album, 51. Band (Neue
Folge 8. Band). Herausgegeben von Berta Wegner-
Zell. Verlag von Carl Flemming, A. G., Glogau.
Preis 7,50 Mark. Der int Vorjahre erschienene,
glänzend ausgestattete Jubiläumsband des Töchter¬
albums, der einen huldvoll gespendeten, blldlichen
Originalbeitrag der deutschen Kaiserin enthielt, wurde
von Kritik und Publikum so eingehend gewürdigt und
als erstklassiges Mädchenbuch anerkannt, daß über den
51. Band Neues kaum mehr zu sagen ist. Das beste
Lob liegt schon in dem Zugeständnis, daß sein Inhalt
nicht weniger reich und gediegen ist als der des Jubel¬
bandes, der allerdings nicht mehr zu übertreffen war.
Warme Anerkennung verdient auch der reiche poetische
Teil des Buches, in dem neben altbewährten auch
moderne Dichter zu Worte kommen. Beim bildlichen
Schmuck brauchen nur die Namen der Meister A. Zick,
Fritz Berger, Julius Wentscher usw. genannt zu
werden, um den Wert desselben zu kennzeichnen.

* K. O. Beetz, Urd, Deutsche Volksmärchen aus
Volksmunde gesammelt und zum ersten Male nach¬
erzählt. 1. Bändchen, fünfte durchgesehene und ver¬

besserte Auflage. Verlag von Friedr. Emil Perthes,
Gotha. Geb. 2,40 Mark. Märchen müssen dem Volke
nacherzählt werden; das haben vor allem die Gebrüder
Grimm getan unb dadurch hauptsächlich ihrer Samm¬
lung den durchschlagenden Erfolg gesichert. Beetz ist
verständigerweise ihrem Beispiel gefolgt. Schon in
weiten Kreisen haben die Märchen Anerkennung ge¬
funden und so kann diese Sammlung aufs wärmste emp¬
fohlen werden.

Anmeldungen beim Standesamt Bromberg lLandbezirkj
Aufgebote. Arbeiter Karl Kiefow, Osttometzko,

Anna Zittlau, Alt-Flötenau.
Eheschließungen. Arbeiter Stanislaus Malicki,

Schwedenhöhe, Marianna Smolczynski, Bromberg. Ar¬
beiter Eduard Wachholz, Witwe Jnliamia Renwantz, beide
Schwedenhöhe. Brunnenbauer Johann Wzyckowski, Brom¬
berg, Maria Puvpel, Bleichfelde Regimenter Friedrich
Strackhaar, Brahnan. Maria Werdin, Klein-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Ewald Sternke, Schönhagen,
1 T. Arbeiter Max Hammermeister, Schröltersdors, 1 T.
Arbeiter Wilhelm Boeske, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Michael Piotrowski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Sta¬
nislaus Koczorski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Thomas
Karlowski, Schwedenhöhe, 1 T. Dachdecker Bernhard
Radtke, Schwedenhöhe, 1 T. Eigentümer Artur Seehawer,
Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Josef Cywinski, Schweden¬
höhe, 1 S. Kätner Johann Gockowiak, Klein-Bartelsee.
1 S. Arbeiter Friedrich Kleinert, Klein-Bartelsee. 1 S.
Arbeiter Karl Rogge, Klein-Bartelsee, 1 S. Tischler
Rudolf Frank, Schöndorf. 1 S.

Sterbefälle. Nachtwächter Helmut Miehlke,
Fordon (Bleichftldel, 44 I. Arbeiterfrau Michalina Bo-
rowski geb. Wojsierski, Schwedenhöhe, 55 I. Margarete
Friedrich, Schöndorf, 1 I. Friedrich Rogge, Klein-Bartel¬
see, 2 Std. Herbert Markus, Klein-Bartelsee- 4*/a Mon.

Haydekrmchrichte«.
Warenmarkt.

Danzig» 29. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer rotbunt 718 Gr. 161 M., 740 Gr.
167 M., hellbnnt 715 Gr. 160 M., rot 682 Gr. 159 M.,
718 Gr. 161 M.. 729 Gr. 164 M., russischer zum Transit
bunt 726 Gr. 132 M., hellbunt 745 Gr. 134 M., hoch¬
bunt 783 Gr. 141 M. per Tonne. - Roggen schwächer.
Bezahlt ist inländischer 714, 720 und 726 Gr. 156,50 M..
zum Schluß 732 Gr. 156 M., russischer znm Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver¬

ändert. Gehandelt ist inländische große 656 Gr. 148 M.,
russische zum Transit — M. per $ mute. — Hafer stetig.
Bezahlt ist inländischer 141 und 147 M., russischer zum
Transit hell 119 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. Tem¬
peratur : + 2 @r. R. Wind: SW.

Magdeburg, 29. November. sZnckerberkcht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,90—8,0272. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87'/z—18,00. Gemischte
Melis mit Sack 17,3772-17,50. Stimmung: Ruhig. Roh.
zncker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 16,70 Gd., 16,90 Br., per Dezember
16,70 Gd., 16,80 Br., per Januar 16,80 Gd.. 16,90 Br.,
per Januar-März 16,95 Gd.. 17,05 Br., per Mai 17.30 Gd.,
17,40 Br. - Ruhig.

Hamburg, 29. November. (Getreidemarkt.1 Wetzen
träge, meckl. n. ostholstein. 175—180. — Roggen fest, meckl.
und altm. 165—171, rnsi. cif. 9 Pnd 10/15 Nov. 129,00. -

Gerste träge, südrufst cif. Nov. 108,< 0. — Haler ruhig, holst,
u. mecklenb. 164—172. — Mais träge, Amerika«. msted elf.
per November 110,50, La Plata cif. November-Dezember
112.00. — Niiböl ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 30uo Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

SUUm, 29. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Hansiel. — 81 üb öl loko
52,50, per Mai 53,50. — Wetter: Unbeständig.

Peil, 29. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —Gd., Br., per April 17,16 Gd.,
17,18 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
Avril 14,24 Gd., 14,26 Br. — Hafer per Novbr. —Gd.,
—Br., per April 14,22 Gd.. 14,24 Br. — Mais per
Mai 13,70 Gd.. 13,72 Br. — Raps per August 26,10 Gd..
26,30 Br. — Wetter: Feucht.

Pari-, 29. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Novbr. 2310, per Dezember 23,25, per
Jan.,Februar 23,65, per Januar-April 23.85. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,50, per Januar-April 16,50. — Mehl
ruhig, per Novbr. 30,65, per Dezember 30,85, per Januar-
Februar 31,10, per Januar-April 31,35. -- Niiböl stetig,
per November 56,00, per Dezember 56,00, per Jan.-April
55,75, per Mai - August 55,00 - Spiritus fest, per
November 35,50, per Dezember 36,00, per Januar-Aprtl
36,25, per Mai-August 37,00. — Wetter: Regen.

Amsterdam, 29. November. (Getreidemarkt.) Niiböl
stau, loko 251/2. do. ver Mai 257s.

Ketibon, 29. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

^onbsm, 29. November. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000. Gerste 43 000,
ssafer 50 000 Qrs. - Weizen ausländischer schwächer,
englischer ruhig, stetig: Mais amerikanischer geringere
Nachfrage. Preise schwächer. Donauer nominell. Unv er¬

ändert; Mehl amerikanisches und englisches ruhig, stetig;
Gerste willig; Hafer stetig.

New-Mrk, 28. November. (Warenberickt.) Baum-
wolleupreis in New-York 11,80, do. für Lieferung per
Januar 11,36, do. fite Lieferung per März 11,61. Bcmm-
wolleupreiS in New-OrleauS 117s. Petroleunt Standard
white tu New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Nesiued (in Cafes) 10,30, Credit Balances at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,80, do. Rohe n. Brothers
8.00. Mais per Dezember 54, per Mai 497«, per Juli
—. Roter Wiuterweizen Ivco 927«. Weizen per De¬

zember 927s, do. per Mai 91 7/e, per Juli —. per Sep¬
tember —,—. Getreidefracht nach Liverpool 37«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 87m, do. do. Nr. 7 per

Dezember 6,70, do. do per Februar 6,85. — Mehl Spring-
Wheat elears 8,30. Zucker 2*7,6-3. - Zinn 38 90
bis 34,25. — Kupfer 17,50—18,00. — Speck short clear

6,87*2-7,00. Port per Januar 13,65.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte betrug 12 580000 Doll, gegen 12330000 Doll,
in der Vorwoche.

Am Donnerstag, den 30. d. M., bleibt die Börie ge¬
schlossen. (Thanksgiving-Day.)

New-Pork, 29. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 945,
8 C.

.. per Mai. - D. 927. <$.

Geldmarkt.
Berlin, 29. November. Nachdem schon gestern her

Streik der Telegraphenaugestellten in Bioskau gemeldet
worden war, fehlten heute auch Petersburger Dreschen,
so daß die Börse die zur Zeit h wichtigen dortigen Nach¬
richten und Kurse entbehrte. Die Tendenz, hatte dem¬
entsprechend aus den verschiedenen spekulativen Gebieten
keinen einheitlichen Charakter und schon verhältnismäßig
unbedeutende Summen waren bei der von vielen (Beiten
beobachteten Zurückhaltung von Einfl.iß ans die Kurs¬
bewegungen. Namentlich in der zweiten Börsenhälfte wurde
es ungemein still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 80,40—5u bez. 3proz. pretiß. Konsols
—bez. 4 /Moz. Chinesen —,— bez. ^proz. Japaner
95,50 Br. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
85,75—50—70-50 beg. Spanier 93 bez. Türken (Unifiz.)
— bez. Tmkenlose 138,25-50 bez. Buenos-Aires — bez.
Anatolier bez. Baltimore and Ohio 114,10-20 bez.
Canada-Pacific 175,20—40 bez. Gotthard —195*/a bez.
Lübeck-Buchener —bez. Priuee Henri 125,10 25 bez.
Meridionalbahn 147 bez. Mittelmeerbahn 92,25 bez.
Franzosen 142,50 bez. Lombarden 24,50 bez. Warschau-
Wiener Eisenb. 129,25—9 bez. Gd. —9,25 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 201,25—200,80 bez. Berl. Handelsgesellschaft
173-2,75-3,10 bez. Kommerz- u. Diskontobank 123,10
bez. Darmstädter Bank 149,10 bez. Deutsche Bank

241,60-9,10 vez. DiSkonto-Konnnandkt 188,90—75-89
bez. Dresdner Bank 163,90—4.10 bez. Nationalbank st D.
129,25—40 bez. Oesterreichische Kreditaktien 210,25 bez.
Ocfterr. Länderbank — bez. Russische Bank 137—8,40—7,90
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 162,40- 50 bez. Wiener
Bankverein 144,00 bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 180,60-75 bez. Hamburg-Amerika Pakets.
163—3,25 bez. Hansa Damvfschiff 139.30—10 bez. Nordd.
Lloyd 125,60—90 bez. — Tendenz: Fester.

Frankfurt a. M., 29. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
149,00, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 189,20, Nationalbank für Deutschland
—, Oefferr. Kreditaktien 210,40, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,60, Gelsenkirchen
Bergwerk 227,60, Harpener 216,70, Lanrahütte —. —,

Hamburg-Amerika 163,35, Bad. Anilin 465,00, Türk.
400 Frcs.-Lose 139,00, Gotthardbahn 195,20. — Fester.

Wien. 29. November. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,85, Ocfterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,90, Ungar. 4proz. Goldrente 114,00, Ungar. 4vroz. Ntt.
Kr. - W. 95,35, Türk. Lose p. M. d. M. 147.25, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 666,75, Südbahn Gesellschaft
121,75, Wiener Bankverein 567,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 670,00, Kreditbank Ung. allg. 777,50, Länderbank
Oesterr. 440,50, Brüxer Kohlenbergw. 678,00, Montang.
Oesterr. Alp. 529,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,65.
— Behauptet.

Paris, 29. November. Französische Rente 99,77*/,,
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie 69.35,4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 85,50, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,20, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
n,liste. Anleihe —, Türkische Lose 136,00, Otto matt»
Aktien 602,00, Rio Tinto 1668, Suezkanalaktien —.

- Matt.
SMmntft.

“

London, 29. November. Wollauktion. Lebhaft bei
vollen Preisen.

Am«. Marktdertttrt der ftädt.Marktbattendtrektton.
Berlin. 29 November 1905.

RUijrt) p. 50
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 87- 93
Hammelfleisch. . 63 73

Schweinefleisch . 71-77
Wild p. Va 1<K

Nehböcke . . . 0,60-0,70
Rotwild . . . 0,40-0,48
Damwild . . . 0,40-0,55
Wildschweine. .

—

Geschlecht. KM'gel.
Hühner alte p. St. 1,00—1,85

'Uiimerjnlige.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Unten j>. '/„ kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg .

Ha do.

o,8o—l,00
0,50-0,56
2,00—2,25

124 - 126
118 — 124

Berlin, 29. November. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 373, Kälber 2000,

Schafe 1466, Schweine 42112. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 kgSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pst) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 90-94
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—86
3. geringe Saugkälber . ...... . 65—75

Sch a fe: t. Mastlämmer und jüng. Masthammel 80—83
2. ältere Masthammel 75—77
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—59
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) voll fleischige der feinen Rassen und
. § j deren Kreuzungen im Alter bis zn.

\ l l/< Jahreil 220—280 Pfund schwer 74
So ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

hq c) fleischige 70-72
(\) gering entwickelte . ....... 66—69

i£>E ■ e) Sauen 68
Vom Rindercmftrieb blieben ungefähr 45 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig, gute
Kälber waren schwach vertreten. Bei den Schafen fand
etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Schwere Sorgen.
Die kleine Eva baut im Kinderzimmer

Für ihren Männehnnd ein kleines Haus,
Die Mama lacht und meint: „Das sieht ja immer
„Noch viel zn klein für Deinen Männe aus.“

Die kl ine Eva läßt sich gar nicht stören.
Legt fleißig schichtenweise Stein auf Stein,
Baut Tor und Fenster, wo sie hingehören, —

„So, fertig, Männe, krabbel' nur hinein!“
Der Männe schnuppert vorn am kleinen Tore,

Die Mama lacht, „was hab ich Dir gesagt?“
Die kleine Eva zieht ihn fest ant Ohre,
O weh, nun hat sie sich umsonst gevlagt!

„Wau !“ bellt der Männe, schüttelt mit den Ohren,
Die ganze schöne Herrlichkeit zerfällt,
Die Eva weint und hat den Mut verloren,
Die Mama tröstet und der Männe bellt.

Bichters Anker-Steinbaukasten
Der Kinder liebstes Sp el!

Wilhelm Schlicke.

Berliner Börse, SO. November 11005» Umrechnungssatze: i Fr. 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2.00. t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. B 1 Kr. Dar?. 1,12?
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 8 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 51, Lb. 61, Priv. 4f.

Stsch. Fonds u. Staats-Pap.
99.306It-Rohs.-Schatz

do. do. abg
6t Relehe-Anl.

de. do.
freue«. cons.A.

de. do.
ead.8t-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. St.-Anl.

do. do.
8rem.Anl.1899
Wamb.am.93/99

do. do. 1902
Beis.StA. 93/00

de. do.
do. do.

Cldenb. St.-Anl.
8randenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
«ann.PA. VII. VIII
Ostpr. Prov. Obi.
femm. Prv.-Aul.
fosen. Prv.-Anl.

do. do.
Ithein. Pnr.-Obl.

de. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
ionn.StA. 1901
BreslauerStA 91
•romberg. St. A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlettb.89/99
Crefeider St.-A.
Cüssld 88/1903
Clberf.St.-0.99

do. do.
Cae.StA IV,V(98)
Wann. St-A. 95
gieler St.-Anl..
•öln. St A. v. 98
Magdeburger .

HflndenerSt.-A.
#einerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Siesbad. 1901
*ißerl.Pfdbr.
's ) do. do.

| do. neue

49.

99.906
100.80b

. 89.50hG
3; 100.903
*

86.20bG
103.406

99.406
101.006

99.80b
98.50bB
98.75bG

86.25bB

87.50b

97.406

98.75b
88.00bG

104.60bG
89.256

103.006
98.106
99.606

98.606
98.600
98.406

102.008
.. 98.20b
4 1101.80b

98.806
88.406
01.208C
88.300

99.006
98.703
98.706
99.20bG

101.606

'98.206
98.403

129.756
117.006
LOl.lObC
97,m

Brt.Pf. neue 3 .87.106 <
Cent.Ldsch. 4 (

do. do. 34 93.6080
do. do. 3 87.7086

Kuru.Neum 4 — •— i

do. do. 34 100.506 I
Ostpreuss. 4 105.106 I

do. 34 98.0086 (
5 Pomm.Land 34 98.7086

do. do. 3 87.506
J Posensche 4 101.606

do. 34 99.406 1
Sächsische 4

■| do. 34 98.90b 1
do. 3 86.508

Sehls, altld. 34
do. do. L.A. 4 101.70b
do. do. L.C. 4
SchlHIsUC 34 97.906
Wests. Land 4

do. do. 34 97.906
Westp. ritt 34 100.106

do. do. 3 87.506
Hannovrsch 4

do. 34
Hess -Nass. 4

do. 34
Kuru.Neum 4 3 02.306

do. do. 34 99.106
Pommersch 4 102.1086

■s do. 34 99.1086
= Posensche 4 102.306

!■ Preussisch
34
4 102.4086

M do. 34 99.106
Rh.-Westt. 4 102.106

do. 34 98.106
Sächsische 4 102.306
Schlesisch. 4 102.1086

do. 34 99.106
Schl.-Holst. 4 102.2586

do. 3i
8ad.Präm.-A,07 4 153.256
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20T.l frc, 229.00b

l Coln-Mind.P.-A. 34 144.106
Hamb. 50Tlr.-L. 3 145.50b
Lübecker do. 34
Mein. TGuld.-L frc,. 52.25b
O1denb.4-OTI.-L. 3 |l36.50b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl. 5 —

44% do. innere 44 97.006

44%do. äussere 44 95.2586
41 Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mitt!

4
6

85.90bG

Chile Gold-Anl. 44
5 Chin.Anl.v.1895 6

do. »,1296 5 101,90b

,1.
do.cons.Goldr. 1

4̂|
4
5
4
H
4-£
4
3

frc.
5
4
4

t1

4
5
5
3£
4
4
4
4
4

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860lose

’ort.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

lum. amort. alt
do. 1898

luss. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

97.80b
52.80bG
41.506
53.806
95.506

105.50bG
102.40b
100.256

do. Bagdad-A.
do. 05 -t

do. Lose . . . frc.
Jng. Goldrente 4
do. Kronenr,
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.8.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.-A.84 .

do. do. 87 31

159.60b
68.30bG
14.406

101.256
91.10b
85.90bG
92.908G

82.10b

sV.ÖÖbG
80.75b

90.60b
88.25bG
86.80bG

137.60b
95.80b
95.25bG
85.806
98.25bB

101.7586
66.4086

Eisenbahn-Stair.m-Aktien.

EHs.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch. Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn .

Wladikawkas 98
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

ital.Eisb.O.stg.
Itai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
StLouisS.West.

do. H. Ino. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

6,L 125.753
2 i 69.5086
51146.806

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefeider . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.flb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Finstw. 12 c 252.506

149.6086
. 90.506
5£ 132.5086

73.003
95.0086

141.90b
24.60b

129.50b
195.00b

12.806
91.50b

125.20b
49.766

Eisenbaha-Prior.-Obligat.
Dux-Prager Gold! 3 | 81.306

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Oessau.Pfbr 4

Brl.HpPf80%abg 4 99.75bG
do. do. 34 94.3086

do.lu.il.uk.1914 4 lOl.eObG
do. lllu.IV.1915 4 102.256
Br. Hann. H.-B. 34 96.506
Br.Han.XVI.XVIH 4 lOl.OObG
Dtsch. Order. 1. 34 147.906

do. II. 34 123.908
do. VIII. 34 97.306
do. IX u. IXa. 4 100.9086
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII. 34

100.4086
95.5086

do. do. X. 08 4 101.0086
do. XI u. XIII0 4 101.7586

Frkf.H.B.S.XIV. 4 100.806
Hamb. Hypot.-B. 4 100.4086

do. do. 1908 34 95.806
Hann. 6. C. A. 1. 31 99.006

do. do. II. 34 96.256
Meckl. H.-Pfd. 1. 4 (101.606

100.5086 Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str. H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neue6od.Gs.0b.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do, 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp. A.B.
do. de. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

100.90b

100.106
99.806

89.306
87.106

100.80b

67.306
106.606

93.006
83.50bö
90.50b
84.25b

90.6086
86.50b

86.60b
84.26b
84.00b
84.25b
84.25b
84.75b

102.80b6
102.5086

71.306
101.256

85.1086

103.30b

95
94.006
86.606
97.0086

100.50b
102.006
144.50b
100.606

96.0086
101.5086

99.80b
95.0086

100.0086

2086 Braunschw. Cred
do. Hyp.

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . ,

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr, Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.

. 115.008
4H 11.756
'

100.30bG
95.256

100.5086
103.706

95.7586
97.606
99.006
92.906

100.4086
94.506

100.0086
96.256
94.8086

100.6086
100.8086
101.5086
102.9086
103.006

99.6086 ..

100.7586 R
96.7586
99.906
99.3086
99.506

100.506
96.006
97.756

100.1080
94.806
99.006

. 100.5086
3i *94.006
•

101.006
96.006

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk

135.006
167.5086
172.808
122.506
156.5086
129.006
162.00b

5i 116.60b

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab. 12i 227.3086
A.-G.f.Mont.lnd.
AlfeldGrooau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. ElektW.
Berl. Maschinb. 10|
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte
.BlumweMsch.Fb

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
KattowitzBergb

437.758
252.256
206.756
355.10b6
320.0086
266.5086
102.501«
351.006
355.006
146.008
129.00oG
294.5086
180.258
152.756

41103.506
*

371.0086
535.768
268.0086
120.906
266.2586
102.506
110.506
337.506
171.2586
127.208
227.900
104.908
118.508
197.256
228.608
150.1086
173.106
313.506
128.1086
430.0086
396.0086
269.506
114.506
168.0086
216.608
245.2586
162.236
199.006

338.2586
130.006
194.10b
245.0086
399.76oG

KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.

227.1086 Xönigs u.Laurah 10
319.758B König Wilh, cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 1
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch 10
Löwenbr.Dortm. 12
Mark. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw 17

4| 105.3086 Bochum. Gussst. 12 247.006
7| 156.906 Boch. Vict.-Brau 8 132.006
6 125.256 Braunk.u.Brik. 1.12 214.8086
5 108.008 Braunschw.Jute 12 216.766
7 149.108 do. Kohlen 10 247.756

12 241.308 Bremer Wollk. .12 258.006
5 114.006 Caroline b.Offlb. 15 338.508
7 147.608 Cassel. Federst. 12
8| 188.75b Concordia Brgb. 10
74164.0086 Consolidation . 26
5 Cröllwitzer Pap. 15
8 167-7586 Dessauer Gas .10
8 165.20b Dtsch. Gasglühl. 20
8 174.006 do.Waftu.Mun.16
6 132.5086 Donnersmarckh. 14
6 119.406 Dortm.UnionL.C. 2
84 1 77.2 08 do. A.-B.20
7 141.0086 do. Union. .20
5 121.908 do. Victoriabr. 8
7 153.7586 Düsseid. Eisen . 0
44 9 7.7 08 do. Waggon 17
6 122.608 Dynamit Trust .10
6 114.756 Egestorfs Saline 7
6 129.50b EiienburgKattun
54114.256 Eintr.Braunkohi. 16
9 Eibert Farben . 30
74 147.75b do. Papierfabr. 20
7 153.758 Engl. Wollwaren 8
9 200.10bG Eschweil.Bergw. 14
5 124.1086 Flora. Terr.-Ges frc.
6 120.0086 Freudenstein Co 0
7 147.2586 Freund Maschin. 12

7.04157.9088 Frister&Rossm. 10
7 138.0086 Gasmotor Deutz 6
9 Gelsenk. Bergw. 10
7 153.256 Georg Mar. Bgw. 3
9 137.908 do. do.St.-Pr. 5
74162.1086 GermaniaDortm.12
7 158.606 Gerresh. Glash. 74
8 190.606 Ges.telekt.Untr. 6
64145.0088 siladb. Spinner. 0

Westfäl. Bank . frc. 125.606 GörlitzerEisenb. 18
Hagener Gussst. 0
Hallesche Msch. 18
Hannov. Masch. 25

129.50bG Hrb.WienGummi124
167.0086 Hark. Brückenb: 34
226.40b Hark.Brgb. Pr.-A 11
214.00b6 Harpener Bergb. 9
115.50bG Hasper Eisenw. 9
129.75b Hengstnb. Msch. 9
179.2586 HerkulesBrauer. 11
719.50b Hibernia .... 11
327.7586 HoffmannWggfb. 18
126.756 Hörd. Bgw. neue 2
196.258 do.Pr.A. Lit.A.10
245.6086 Hösch, Eis. u.St. 12
461.0086 Höchst. Farbwk.20
337.5086 Howaldtwerke 4
145.25bG Huldsebinsky, 7 IVogUWolff.

20
8
441
8
4
0

»ilagdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 104

Oppeln.Cem.-W.
Orenst. ÄKoppei 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 18

8
22

9
7

114
12

Pos, bprit-A.-u.
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck,Mont.W
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk. 14
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl
Sangerh.Masch.10
SchalkerGrubenV
Schlegel Brauer 1
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer 20
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.

365.106
125.0086
102.2586
175.5086
215.10b
310.908
438.0088
254.108
276.0088
164.1088
217.008
266.2586
168.6086

10.7586

76.006
125.60b
277.008
216.506

10
041

IO42

123.008 |Ver.Cöln-Rttw.P16

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . . -r ;

Westeregel. Alk. 15
Westfalia Gern. 5
Wests. Drahtind. 12

298.0086
138.806

137.2586
115.506
201.266
153.0086
142.0086
160.108
296.0086
152.908
134.758
166.008
219.0086
193.256
222.0086
197.1086

Amsterd-R
BrüssuAnt

309.2586 Kopenhag.
163.8086 London.
328.008
204.1086
124.90b
217.256
234.0086
236.0086
152.70b
283.756
218.106

71.506
18.0086

430.5086
324.5086
132.1086
173.756
185.758
311.258B
199.50b
275.7586

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel. Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packt
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

196.608
123.7586

99.006
261.2586
209.906
208.50b
128.0086
128.0080
138.7586
187.506
224.906
123.806
258.0086
187.0086

97.0086
139.008

84.10bG
332.50b
161.006

153.7586
106.0086
124.5086
200.008
162.7586
139.0086

160.506
139.40b
125.6086
109.00b
104.2586

Wechsel Kurse.

do.
New York.
Paris. .

do. . .

Wien . .

d0. . . . 4BI.

Ital. Plätze 10T.
Petersbrg. 8T.

I
3 M.

I
2M.

168.308
30.906

112.2586
20.406
20.2286
4.1980

61.2986
80.756
84.90b6
84.406
81.3586

6* 214.2586

llnbeiuot.I
r — 7 .

auf gr. d. B-richie d Deutsch. Seewarte,
u. zw. für das nordöstliche Deutsciiland.

1. Tezcmber. Meist trübe, Nebel,
kühler, rauher Wind.

2. Dezember. Teils heiter bei Wolken¬
zug, rauhe Winde. Nachtfröste.

3. Dezember. Wolkig, meist trübe,
naßkalt, feucht. Starke Winde.

4. Dezember. Bewölkt, trübe, windig.
Niederschläge.

5» Dezember. Wärmer, feucht, Nieder¬
schläge.

6. Dezember. Wenig verändert, nor¬

male Temperatur.

Telegraphischer Wetterbericht

Lolli, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St..
Imperials,neue p.St.
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr
Russ. Noten lOORbl.

187.806 Utll-Ceupee^kleine

16.258
20.386
16.23586
4.1858

81.00b
20.408

81.35b
168.40b

85.00bG
216.00b
3L3.10W

etattoiteii.
u. b.lüee»
reispieg.
reb.t.mm

$81 »1. Wetter. b!
®S

Chr'lstiansmrd 757 NW Schnee 1

Skageu 756 ONO heiter 4

Kopenhagen 756 WSW Dunst 4

Stockholm 751 WNW oebeeft 1

Haparanda 744 9i_ bedeckt —5

Borkum 758 Windst heiter 2

Hamburg 758 SO Dunst 0
Stvinemüllde 758 SSW heiter 0

Nenfahrwass. 758 SSO molkig 2
Memel 757 SW bedeckt 6

Scilly 759 NNW molkig 9

Franks, a. M. 757 NO bedeckt 2

München 758 0 Nebel -3
Dresden 758 SO heiter 2
Berlin 758 Windst heiter 1
Hannover 757 SW wolkig 2
Breslau 759 SO wlkls. —1

Mietsverträge
. empfiehlt

Gruenanerfche Buchdruckerei
Richard Ärachl.
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